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Tagessch au.
Wie die „Germania " wissen will, soll der Rücktritt

öes Land wirtschafts Ministers von Schorle-
m e r - L i e se r bevorstehen.

Gegen das Urteil im  Mielczynski - Prozeß  hat
die Staatsanwaltschaft Berufung  eingelegt.

In Greifswald  sind bei einem Stubenbranö
zwei Kinder verbrannt.

In Santi Quaranta  ist nunmehr der  A u s st  a n d
der Ep iroten  vollständig ausgebrvchen.

Die wirtschaftliche Klärung.
ES bleibt bei der bewährten gemäßigten Schutzzollpolitik.

Wie unser parlamentarischer L -Mitarbeiter uns
schreibt, wuchs sich die gestrige Debatte öes preußischen Ab¬
geordnetenhauses über den nationalliberalen Antrag des
Dr . v. Krause u. Gen., betreffend den Schutz der deutschen
wirtschaftlichen Interessen , zu einer großen Wirt¬
schaft s - und handelspolitischen Kundgebung
aus . Der Konservative H o e sch gibt darauf seiner unver¬
hohlenen Freude über die Rede, die Dr . Beumcr (natl .) am
Tage vorher gehalten, Ausdruck. Das Niveau , auf dem der
Nationalliberale öie Debatte zu dem Antrag Dr . v. Krauses
eröffnet habe, sei so hoch frei von jeder Parteipolitik , daß
jedes kleinliche Gezänk ausgeschlossen und nur die Jnter-
essen der Allgemeinheit zur Geltung gebracht werden tonn¬
ten. Auch er ist für öie Rüstung zum Zollkrieg — wenn
er nötig wäre. Die Konservativen und die Agrarier wollten
gerne mit den Industriellen Hand in Hand arbeiten . Der
Ruf zum Zusammenschluß sei nicht neu,- aber es müsse ja
Tatsache werden, da auch das Ausland sich rüste. Die Han¬
delsverträge zeigten noch Lücken. Neue Staaten müßten
herangezvgen werden. Konzentrattonsobjekte müssen g-j-
schaffen werden. Vor allem die Industrie mit ihren vielen
Zweigen müsse durch den Ausbau der Statistik dazu bei¬
tragen . Die Zusammensetzung des Reichstages werde es
der Regierung erschweren, auf der alten Grundlage stehen
zu bleiben. Diese aber müsse unbedingt beibehalten wer¬
den. Ein Abbau der Zölle, wie ihn öie Fortschrittler
wollten, sei ausgeschlossen. Handelsminister Sydow
hatte wohl selten ein aufmerksameres Auditorium . Der
Saal war schon bei der Rede öes Konservativen gut besetzt
gewesen und füllte sich nun noch weiter , als das Glocken¬
zeichen die Ministerrede ankündigtc.' Wenn auch die Frage
weit über den Bereich eines Ressorts hinausgretfe , begann
Herr Syöow, so habe er namens der Staatsregierung er¬
gänzende Erklärungen zu den Ausführungen des Staats¬
sekretärs Dr . Delbrück zu geben. Die Regierung hält fest
an den bewährten Grundsätzen. Sie will weder Abbau
noch Vermehrung der Zollschranke.  Sie sei
bereit, die bestehenden Verträge zu verlängern . Wenn aber
durch Kündigungen seitens anderer Vertragsstaaten der
Zollkrieg  heraufbcschworcn werde, so werde man ge¬
rüstet sein. Das wird — mit Ausnahme der auf der Linken
sitzenden Zollschntzgegner- mit starkem Beifall ausgenom¬
men. Der Präsident verliest einen Ergänzungs -Antrag des
Abgeordneten Herold (Ztr .) und des Freiherrn v. Zedlitz
(frcif .), der die bewährte Wirtschaftspolitik beibehalten
wißen will. Die Antragsteller begründen, worauf Dr.
P a chn i ke sBp.) den Kampf  e r ö f f n c t. Dem national --

Îrr fümmel im tonnt März.
„Sieh , der Winter ist vergangen,
Schnee und Regen ist vorbei;
Leben, das der Tod gefangen,
Bricht die Bande und wird frei.
Allerorten regt sichs mächtig,
Was des Winters Schlaf gedrückt,
O, und bald steht alles prächtig
Frühlingsmätzig ausgeschmückt."

Der Monat März ist der Ueberaang von der kalten zur
warmen Jahreszeit . Winter und Frühling liegen noch in
heftigem Kampfe miteinander . Regen und Schnegcstöbcr
wechseln ab mit warmen , sonnigen Tagen , und heftige
Stürme gegen Mitte und Ende März brausen über Feld
und Flur und verzehren die letzten Reste des Wintereises.
Der Frühling bekommt die Oberhand, je mehr öie Wärrne-
fpenberin Sonne höher steigt.

Die Sonne  hatte am 1. März eine Entfernung vom
Frühlingspunkt von 22 Stö . 46 Min . Am 21. um 12 Uhr
11 Min . mittags steht sie im Frühlingspunkt . Tag- und
Nachtbogen sind an diesem Tage gleich, folglich auch Tag
und Nacht. Wir haben Frühlingsäquinoktium oder Früh-
lings -Tag- und Nachtgleiche und Frühlingsanfang . Am
81. März beträgt die Entfernung der Sonne vom Früh¬
lingspunkt schon0 Std . 37 Min . Die Sonne geht also
während des Monats in scheinbarer Bewegung durch die
Sternbilder Wassermann und Fische. Ihre Entfernung
voni Aeguator ist in den ersten Zwetbritteln öeS Monats
noch südliche und beträgt am 1. März 7 Grad 47 Min . Am
21. um 12 Uhr 11 Min . steht sie im Äequator und schneidet
ihn in anfsteigender Richtung, und am 81. steht sie schon
3 Grad 86 Min . nördlich von ihm. Ihre Bewegung beträgt
also 11 Grad 43 Min . Die Mittagshöhe nimmt im ganzen
Monat um diesen Betrag zu, denn sie wächst für Wiesbaden
von 82 Grad 9 Min . auf 43 Grad 82 Min . Die stets höher
steigende Sonne verlängert die Tageszeit im Monat März
schon ganz bedeutend. Der 1. März hatte eine Tageslänge
von 19 Std . 44 Min ., der 81. von 12  Std . 48 Min . Tie
Tageszunahme betrügt also 2 L-td. 4 Min.

Der Mond  beginnt seinen Hauptphasenwechsel mit

liberalen Antrag allein hätte man zustimmen können im
Interesse der Allgemeinheit. Der Zusatz aber mache bas
unmöglich. Wenn man die Zvllforderungen zu hoch hinauf-
schraubc, erschwere man nur das Zustandekommen der Ver¬
träge. Man solle den Zollkrieg zu vermeiden suchen. Lei-
nert  isvz .) lehnt den Antrag schroff ab. Nachdem noch
Dr . Sch i f se r e r snatl .) dem Zusatzantrag die Sympathie
seiner Fraktion ausgesprochen hat, beginnt die allgemeine
Besprechung.

*

Die beiden Tage der wirtschaftlichen Debatten haben
somit zu einer Klärung geführt, öie wenn sie auch selbst¬
verständlich war, doch zur Freude Anlaß gibt. Nach den
Bekundungen der einzelnen Parteiredner und deö im Na¬
men des Staatsministeriums redenden preußischen Han-
öelSmintsters Dr . Sydow darf nunmehr folgendes als fest-
gestellt gelten: An der bisher befolgten Zoll - und
Handelspolitik  wird die aus Konservativen, Natio-
nalliberalen und Zentrumsleuten bestehende Mehrheit
von 1902 auch in Zukunft , zusammen mit der
Reichsleitung, festh alt  en . Die Erfahrungen der
verflossenen Jahre geben an sich keinen Anlaß, einschnei¬
dende Aenderungen öes bestehenden Zolltarifs ins Auge zu
fassen. Weder nennenswerte Erhöhungen noch fühlbare
Herabsetzungen der Tarifsätze liegen im Interesse des deut¬
schen Wirtschaftslebens, das sich auf die bestehenden Ver¬
hältnisse so völlig eingerichtet hat. Ginge es rein nach
deutschen Wünschen, sv könnten also 1918 die jetzigen
Handelsverträge mit geringfügigen Aenderungen ohne-
weiteres verlängert werden. Sollten aber unsere aus¬
ländischen Vertragspartner eine Kündigung und Neuge¬
staltung der Vertragsverhältnisse anstreben, so wird die
deutsche Handelspolitik auch darauf eingerichtet sein. Die
Vorarbeiten für solche Fülle sind in vollem Gange und
sollen eifrig weiter betrieben werden.

Wer den zoll- und handelspolitischen Auseinander¬
setzungen.im Reichstag vor einigen Wochen aufmerksam
gefolgt ist, der erfährt aus den Verhandlungen des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses nicht viel Neues . Staatssekre¬
tär Dr . Delbrück hat damals Erklärungen abgegeben, die
sich mit denen öes preußischen Staatsministeriums sowohl
nach der materiellen , wie auch nach der taktischen Seite hin
decken. Auch die Parteien haben im Reichstag schon eine
ähnliche Stellung wie jetzt im Abgcordnetenhanse einge¬
nommen. Nur einige Nüancen sind neu und beachtens¬
wert. In der preußischen Regierungserklä¬
rung  wird schärfer und klarer als in der frei  vorge¬
tragenen Rede Dr . Delbrücks betont:

„Vom Standpunkt des zu vertretenden Gesamt-
interesses kann weder von einem Abbau der gewerb¬
lichen oder landwirtschaftlichen Zölle die Rede sein, noch
liegt zurzeit ein Bedürfnis für eine allgemeine Ver¬
stärkung des Zollschutzes vor."
Und deutlicher werden die ausländischen  Bcr-

tragsstaatcn gewarnt,  die Frage einer neuen deutschen
Zolltarifsnovelle nicht brennend werden zu lassen,

„die unsere Rüstmittel für den Abschluß neuer Ver¬
träge verstärkt, neue Erscheinungen ans dem wirtschaft¬
lichen Gebiete berücksichtigt und zugleich einzelne
Mängel öes Zolltarifs beseitigt ."
Die Aussprache der Parteien dagegen hat neben der be¬

reits bekannten wirtschaftlichen Interessengemeinschaft der
Nationalliberalen mit den Konservativen und dem Zen¬
trum die Bestrebungen der Schwerindustrie noch stärker

dem l . Viertel am 6. Mürz um 6 Uhr morgens im Stier.
Am 12. um 5* *4 Uhr morgens erscheint er als Vollmond im
Löwen. Am 18. um 8K> Uhr abends tritt er in das letzte
Viertel im Schützen und am 26. um 7 Uhr abends steht er
als Neumond bei der Sonne und geht mit ihr auf und
unter . Am 6. um 8 Uhr morgens steht der Mond im höch¬
sten Punkt seiner monatlichen Bahn , mit einer Entfernung
von 28 Grad 36 Min . nördlich vom Acquator, während er
am 18. um 9 Uhr abends am tiefsten steht und 28 Grad 35
Min . südlich vom Äequator entfernt ist. Den Aeguator
passiert er am 12. von 3 bis 4 Uhr nachmittags in absteigen¬
der und am 26. morgens zwischen3 und 4 Uhr in aufsteigen¬
der Richtung. Am 12. steht er in Erdnähe und am 27. in
Erdferne . Im Monat März werden im ganzen 20 Sterne
vom Mond bedeckt, die aber alle unter 3. Größe sind.

Planet Merkur  ist noch einige Tage lang nach Son¬
nenuntergang tief am westlichen Abendhimmel zu sehen,
wird aber bald wieder unsichtbar, da er sich in rückläufiger
Bewegung auf die Sonne zu bewegt und am 15. um 5 Uhr
nachmittags in innere Zusammenstellung mit ihr kommt.
Er geht dann von Osten nach Westen zwischen Erde und
Sonne durch und ist darum wegen der Ueberstrahlung durch
die Sonne unsichtbar.

Venus  ist etwa vom 12. an am westlichen Abendhim-
mel alS Abendstern sichtbar und bleibt Ende März schon
fast eine halbe Stunde über dem Horizont.

Mars  ist rechtläufig (von Osten nach Westen) in den
Zwillingen und geht zu Ende des Monats schon um 8 Uhr
morgens unter , ist also nur noch 7 bis 8 Stö . sichtbar.

Jupiter,  der am 20. Januar in Zusammenstellung
mit der Sonne war , rückt nun allmählich wieder aus den
Sonnenstrahlen heraus und wird in der ersten Hälfte des
Monats kurz vor Sonnenaufgang am südöstlichen Morgen-
Himmel wieder sichtbar. Die Dauer seiner Sichtbarkeit be¬
trägt Ende März etwa K Std . Sein tiefer Stand im
Sternbild Steinbock ist noch wenig geeignet erfolg¬
reichen Beobachtungen während der nächsten Zeit.

Saturn  ist neben Mars immer noch der Beherrscher
des nächtlichen Sternenhimmels während des Monats . Er
verschwinde! anfangs März um 2 Uhr nachts, später um
Mitternacht.

Di« schönen, interessante« Sternbilder , di« der nacht-

beleuchtet, Lücken im bestehenden Zolltarif auszubauen.
Vergleicht man die beiden Reden des nationalliberalen
Dr . Beniner und des Konservativen Hoesch, sv kann man
ans den industriellen Darlegungen fast noch dringlichere
Wünsche nach weiterem AuSbau der Zölle heranshören,
als aus den agrarischen. Jedenfalls ist die wirtschafts¬
politische Ucbcreinsttmmung zwischen den Mehrheitspar¬
teien des Jahres 1902 heute, soweit das preußische Abge¬
ordnetenhaus in Frage kommt, inniger alö zuvor. Nur
die Fortschrittspartei und die Sozialdemokratie kämpfen
gegen diese von der Regierung unterstützte Phalanx noch
an ; beide verfügen im Preutzenparlament zusammen aber
nur über 50 von 443 Stimmen.

Die Bedeutung der gestrigen wirtschaftspolitischcn
Kundgebungen liegt für das Inland in der Verheißung
weiterer Stetigkeit unserer Wirtschafts-
Verhältnisse  und in der bestimmten Abwehr der hoch-
schutzzöllnerischen und freihändlerischen Extreme, die gegen
die unveränderte Aufrechterhaltung des geltenden Zoll¬
tarifs am liebsten eine gewaltige Agitation im Lande ent¬
fesseln möchten. Das Ausland aber ist gewarnt , den Wider¬
stand der deutschen Reichsregierung gegen unbillige For¬
derungen bei der Verlängerung der Verträge zu unter¬
schätzen.

„Unter den beteiligten Reichs- und preußischen
Ressorts sind bereits Vorarbeiten im Gange, die so weit
gefördert sind, daß Deutschland rechtzeitig einer ver¬
änderten Situation wirb entgegenschen können."
Wie notwendig die deutliche und ernste Warnung an

die Adresse unserer Vertragspartner gerade gegenwärtig
ist, beweist am besten die ungebührliche Sprache des
Kongresses russischer Exporteure,  der dieser
Tage in Kiew getagt und die Parole ansgegeben hat, Ruß¬
land müsse sich „von der für eine Großmacht ernied¬
rigenden wirtschaftlichen Abhängigkeit von Deutschland"
befreien, Delbrücks Vorschlag unveränderter Verlängerung
des deutsch-russischen Handelsvertrages sei für Rußland
„mehr als verletzend", besonders auf dem Gebiete des
Exports russischer Landarbeiter nach
Deutschland  müsse ein Druck ausgeübt werden usw.
Vielleicht bringen die gestrigen offiziellen Regierungser¬
klärungen die nationalistischen Heißsporne Rußlands zur
Erkenntnis , daß nur krankhafte Gereiztheit die korrekte
Ankündigung der deutschen Handelsabsichten so arg ver¬
kennen kann. An einer Verlängerung langfristiger dentsch-
russischcr Verträge haben jedenfalls die Russen mindestens
das gleiche starke Interesse wie wir.

*

Der oben erwähnte nationalliberale Antrag, der durch
den Namen des Abgeordneten Dr . von Krause gekenn¬
zeichnet wird, ersucht bekanntlich die Regierung , im Bun-
öesrate dahin zu wirken, daß rechtzeitig Maßnahmen ge¬
troffen werden, die bei der in Aussicht stehenden Neu¬
regelung der handelspolitischen Verhältnisse einen wirk¬
samen Schutz der deutschen wirtschaftlichen
Interessen  gewährleisten . In diesem Antrag , der mit
großer Mehrheit angenommen worden ist, wie auch in der
von dem Abg. Dr . Beniner dazu gegebenen Begründung
will das „Berliner Tageblatt"  einen Vorstoß gegen
die nationalliberale Reichstagsfraktion unter Basscrmann
sehen. Wie töricht ein derartiges Gerede ist, geht schon
daraus hervor , daß die Landtagsfraktion ihren Antrag im
völligen Einvernehmen mit der Reichstagsfraktion gestellt
hat. Die freisinnigen Blätter sollten wirklich endlich mit

liche F i x ste r n h i m m e l während des Winters zeigte,
gehen nun immer früher am westlichen Horizont unter und
die bekannten Frtthlingsgestirne rücken von Osten her höher
am Himmel herauf. Die Südnordlinie schneidet am
1. März um 10, am 16. um 9 und am 81. um 8 Uhr abends
in 30 bis 45 Grad Höhe das Sternbild Wasserschlange mit
dem hellen Fixstern Alphard, der noch östlich von der Linie
steht. Im Südwcstviertel des Himmels stehen die
Wintergestirne Stier mit Aldebaran, den Plejaden
und dem Planeten Saturn , Orion mit Beteigenze,
Bellatrix , Rigel und dem Nebel, die Zwillinge
mit Kastor und Pollux und dem Planeten Mars,
der kleine Hund mit Prokyon und der große Hund mit
Sirius . Im Nordwesten finden wir den Fuhrmann mit
Kapclla, den Perseus mit dem veränderlichen Algol, die
Andromeda und Kassiopeia. Im geringsten Glanz finden
wir Zllgol am 11. März morgens 5 Uhr 50 Min ., am 14.
morgens 2 Uhr 30 Min ., am 16. abends 11 Uhr 28 Min.
und am 19. abends 8 Uhr 17 Min . Tief im -Norden hat
der helle Stern Deneb im Schwan seinen unteren Durch,
gang durch die Südnordlinie schon vollzogen und ist in das
Nordostviertel eingetreten . Dieser Stern ist für hoch¬
gelegene Orte mit weitem, nördlichem Ausblick ein Stern,
der nicht untergeht , sondern über dem nördlichen Horizont
von der westlichen zur östlichen Himmelshälfte wandert.
Im Nordosthimmelsvicrtel finden wir außerdem noch den
großen und kleinen Bären , den Drachen, Bootes mit dem
roten Arktur , die nördliche Krone und am nordöstlichen
Horizont Herkules und Schlange, die um diese Stunden
anfgehen. Im Südostviertel sind die beiden großen schönen
Sternbilder Löwe mit Regulus sind Jungfrau mit Spika
schon ziemlich hoch gestiegen. Am Südosthorizvnt finden
wir das kleine Sternbild Rabe südlich von der Jungfrau.
Im Südsüdosten befindet sich eine Gegend am Himmel, die
sehr arm an größeren und mittelgroßen Sternen ist.

Die M i l ch ft r n ß e liegt im Monat März ganz auf
der westlichen Himmelshälfte . Sie beginnt etwas westlich
vom Südpunkt und zieht in einem nach Osten offenen
Bogen nach Norden durch das Bereich der Sternbilder gr.
und kl. Hund, Orion. Zwilling«, Stier. Fuhrmann. Per«
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der ewigen Wiederholung des abgestandenen Märchens
von der Kluft zwischen den beiden uationalliberalen Frak¬
tionen aufhören. Sie ziehen sich doch jedesmal nur eine
Abfuhr zu. Uebrigens dürste ihnen die Haltung des kon¬
servativen Redners H o e sch gegen den nationalliberalen
Abgeordneten F u h r m a n n, der von der linksliberalcn
Presse mit Vorliebe als „konservativ" bezeichnet wird, auch
einiges zu denken geben. Herr Hocsch war mit der viel
besprochenen Rede des Herrn Fuhrmann vom 3. Februar
keineswegs einverstanden, er will in ihr sogar eine
t r e n n e n de Tendenz entdeckt haben. Die freisinnige
Presse unterschob ihr aber — konservative Tendenzen.

zum Ak»er SulinobW».
Der Kaiser  beauftragte mit seiner Vertretung bec

der Beisetzung des Kardinals Dr . v. Kopp den Fürsten
zu Hatzfeld, Herzog von Trachenberg.

#

Die halbamtliche „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung"  widmet dem verstorbenen Kardinal v. Kopp
einen Artikel, in dem es u. a. heißt:

Zu den hervorragendsten Charatereigeuschaften des nun
Verstorbenen gehörte eine milde Art des Umgangs, die
den Verkehr mit ihm für seine Glaubensgenossen nicht
nur , sondern auch sür Andersgläubige in seltener Weise
anziehend gestaltete. Umfassende Kenntnisse, ein hohes
Verständnis für die Probleme , die an ihn herantratcn , und
eine einsichtsvolle Erfassung der Umstände, unter denen er
zu wirken berufen war , verliehen ihm die Fähigkeit, zwi¬
schen den verschiedenen Mächten des öffentlichen Lebens
ebenso wie zwischen Katholiken und Evangelischen sich ver¬
mittelnd zu betätigen. So hat er im Laufe seiner langjäh¬
rigen Wirksamkeit in hohen kirchlichen Aemtern wiederholt
Gelegenheit gefunden, das Verhältnis zwischen Staat und
Kirche im Sinne der Versöhnlichkeit zu beeinflussen und
dem konfessionellen Frieden in Deutschland im allgemei¬
nen und in Schlesien im besonderen zu dienen. Kardinal-
Fürstbischof von Kopp mar eine vorbildliche Erscheinung
auch in der Beziehung, daß er es verstand, Königstrcue
und Vaterlandsliebe mit der Wahrung der Interessen
seiner Kirche zu verbinden. Ein treuer Diener der katholi¬
schen Kirche und ein hingebender Sohn des deutschen Va¬
terlandes ist mit ihm heimgegangen.

Kardinal Kovv's Nachfolger?
Als Bistumsverweser der Diözese Breslau hat Dr.

König deren Leitung übernommen.

Neues vom Balkan.
Die Ausreise des Fürsten von Albanien.

Das Fürstenpaar von Albanien verließ gestern mittag
mit dem Hofstaat das Schloß Waldenburg , um die Reise
nach Albanien über München, Salzburg und Triest anzu-
tretcn.

Der Sultan und der Fürst von Albanien.
Der „Figaro " erführt aus Konstantinopcl, daß der Sul¬

tan Mehmed den Wunsch ausgesprochen habe, die persönliche
Bekanntschaft des Fürsten von Albanien zu machen. Der
„Figaro " empfiehlt dem Fürsten , den Wünschen des' Sul¬
tans zu willfahren, da ein Besuch in Konstantinopel nur
günstig auf die Stimmung der Mohammedaner in Alba¬
nien einwirken könne.

Abreise Essad Paschas nach Dnrazzo.
Effad Pascha ist mit der albanischen Deputation aus dem

ihm von der italienischen Regierung zur Verfügung ge¬
stellten Dampfer „Sardegna " von T r i e st nach Durazzo
abgcreist.

Der Aufstand im Epirus.
In S a n t i Quaranta  ist nunmehr der A u f st a n d

vollständig aus gebrochen.  Die Erregung in der
Stadt ist sehr groß und man befürchtet Blutvergießen.
Aehnlich ivie in D e l v i n v, wo sich 1500 Aufständische in
der Stadt befinden, lagern außerhalb Santi Ouarantas
2000 Aufständische. Die griechische Regierung hat einen
neuen Schritt unternommen , um bei den Mächten auf die
Zweckmäßigkeiteiner baldigen Beantwortung ihrer Bürg¬

schaftsforderung hinzuweisen, damit in Nordepirus die
nötige Ordnung eintreten könne.

Aus Argyrocastrv  wird gemeldet: Trotz aller mi¬
litärischen Maßnahmen glückte es 3000 Aufständischen,
außerhalb der Stadt zusammenzukommen. Zographos
verkündete die Autonomie von Epirus und führte ans,
Griechenland sei gezwungen, Epirus höheren Interessen zu
opfern, aber für das epirvtische Volk sei es unmöglich, sich

einem Barbareuvolk zu unterwerfen . Er sagte weiter, daß
die Epiroten heute den Traum verwirklichten, den sie schon
seit fünf Jahrhunderten gehegt hätten. Sie seien entschlos¬
sen, für die Freiheit zu sterben. Zographos proklamierte
sodann Gleichheit vor dem Gesetz und drohte strenge Stra¬
fen für jeden Störer der Ordnung an. Er brachte Hochrufe
auf den König von Griechenland, das griechische Heer und
Volk aus . ,_

Kurze politische Nachrichten.
Riilktritt Freiherrn von Elhorlemers?

Die „Germania " will von gut unterrichteter Seite er¬
fahren haben, daß die Stellung des Landwirtschastsministers
Frhrn . v. Schorlemer-Lieser ernstlich erschüttert sei und daß
sein Rücktritt bevorstehe. Auch seine Kandidatur für den
Statthalterposten in Elsaß-Lothringen käme nicht mehr in
Frage.
Die deutsche amtliche Auffassung iiüer die russischen Rüstungen.

Aus Berlin geht der Wiener „Pol . Korr ." folgende
Meldung zu: Eine Petersburger Korrespondenz der „Köln.
Ztg ", in der das gegenwärtige Verhältnis Rußlands zum
Deutschen Reiche in einer ungünstigen Weise besprochen
wird, hat in der großen Ocffentlichkeit einen gewissen Ein¬
druck gemacht. Es verdient ausdrücklich hervorgehoben zu
werden, daß diese Ansicht an maßgebender Stelle hier nir¬
gends geteilt wird. Es liege keine Veranlassung vor, den
Fortschritten Rußlands auf militärischem Gebieten einen
bedrohlichen Charakter, speziell gegen Deutschland, beizu-
legcn.

Ausschreitungen ln Böhmen.
Aus P r a g wird gemeldet: Die Enthüllungen des Or¬

gans der Jungtschechen, der „Naroüni Listy", wonach der
Obmann der tschechischradikalen Partei , der Abgeordnete
Sviha , im Dienste der Staatspolizei stehen soll, haben ein
Nachspiel gehabt. Gestern gegen Abend zog eine große An¬
zahl Angehöriger der nationalsozialistischen Partei vor das
Gebäude des genannten Blattes , wo sie eine Kundgebung
und großen Lärm veranstalteten . Im Verlaufe des in¬
zwischen entstandenen Handgemenges wurde ein Redakteur
des Blattes so schwer mißhandelt, daß er in bewußtlosem
Zustande ins Krankenhaus geschafft werden mußte. Zahl¬
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Ein deutscher Spion in England?
Der Draht meldet aus London:  Bei dem unter

Spionageverdacht verhafteten Zigarrenhändler Georg Guld
sind eine Menge für ihn und seine Frau schwer belastende
Dokumente gefunden worden. Aus diesen soll hervorgehen,
daß Guld in Wirklichkeit deutscher Untertan ist und
Schröder heißt. Er soll bis 1888 in der deutschen Armee
als Hauptmann gedient haben. ES scheint als erwiesen,
daß er seit einer Reihe von Jahren zu Gunsten einer
fremden Macht, also wahrscheinlich Deutschland, in England
Spionage betrieben hat. In seinem Besitz wurden unter-
anderem 2 Seekarten , die Gewässer von Spithead , bekannt¬
lich einer der wichtigsten englischen Kriegshäfen , gesunden,
sowie verschiedene offizielle Dokumente und Zeichnungen
von Maschinen usw. Die Verhandlung gegen den Spion
soll am Mittwoch stattfinden.

Svlouage-Märe in Frankreich.
Eine neue „sehr schwere Spionageaffäre " meldet der

„Excelsior". Dem Bericht entnehmen wir folgende Einzel¬
heiten:

Ende Oktober v. I . war in Cherbourg eine junge etwa
30 Jahre alte Deutsche angekommen, die sich unter dem
Namen Eva für 14 Tage in einem Hotel in der Vorstadt
Equenrvillc eittmietete. Tie ging nur nachmittags aus und
wählte für ihre Spaziergänge stets die Gegend der Befesti¬
gungen und des Marinearsenals . Nachdem sie sich hier ge¬
nügend orientiert hatte, wechselte sie ihren Wohnsitz. Bald
machte sie die Bekanntschaft mehrerer Marineoffiziere , die
sie hauptsächlich des Abends bei sich zu empfangen pflegte.
Durch ihre verdächtigen Manieren und ihre häufigen Spa¬
ziergänge in der Nähe der Forts erweckte sic den Verdacht
der Polizei , die eine scharfe Bewachung anorünete. Häufig
empfing sie Briefe aus Nancy in deutscher Sprache von
einer angeblichen Schwester. Seit dem 18. Februar bemerkte
man an ihr eine gewisse Nervosität. An diesem Tage
hatte sie von ihrer angeblichen Schwester einen Brief mit
der Photographie des am 7. Februar iü Toulon verhafteten
Spions Theodor Burgard erhalten , der, wie erinnerlich,
bei seiner Verhaftung den Plan eines Kriegshafens des
Aermclkanals bei sich trug . Unter dem Vorwände, ihre
Schwester in Nancy zu besuchen, bereitete sie sich zur Ab¬
reise vor. Sie wurde jedoch gestern früh von der Polizei

verhaftet, die sie noch im Bette liegend antraf und sie er¬
suchte, sich sofort anzukleidcn und ihr zu folgen. Ihr Ge¬
päck wurde einer peinlichen Durchsuchung unterworfen,

deren Ergebnis geheimgehalten wird. Sicher ist, daß diese
Affäre mit der in Toulon in Verbindung steht, da Frau
Eva mit zahlreichen Marineoffizieren Beziehungen unter¬
hielt, die sämtlich in der Angelegenheit vernommen wurden.
(Die ganze Geschichte erscheint recht geheimnisvoll. Red.)

Hilfsdienste sür Befreiung vom Militärdienst.
In Bruck an der Mur wurde auf Veranlassung der

Militärbehörden ein Agent des „Norddeutschen Lloyd" na¬
mens Albert Nenier unter der Anschuldigung verhaftet,
zahlreichen Stellungspflichtigcn Schiffskarten nach Amerika
verkauft zu haben. Der Verhaftete hat bereits ein Geständ¬
nis abgelegt. _

StadtnachrLchten.
Wiesbaden, 5. März.

Erhebung der Kiklhensteuer.
In den meisten Gemeinden des Bezirks , vor allem in

den Groß- und Mittelstädten , wie in Frankfurt , Höchst usw.,
wird die Kirchensteuer mit den übrigen Steuern von der
Stadt ober Gemeindekasse auf demselben Steuerzettcl er¬
hoben. Wiesbaden macht hierin eine Ausnahme . Von den
zuständigen Kirchenkassennämlich gelangt die Steuer in
Wiesbaden direkt zur Erhebung . Infolgedessen ist jeder
Zahlungspflichtige gezwungen, außer dem Gang zur Be¬
zahlung seiner Kommunal- und staatlichen Steuern auch
noch einen Gang nach der Kirchenkasse zu unternehmen , um
dem Kaiser, was dem Kaiser, und Gott, was Gottes ist, zu
geben. Der Zahlungspflichtige erhält zu diesem Zweck einen
besonderen ziirchcnsteuerzettel, nach welchem die Zahlung
in halbjährlichen Beträgen gefordert wird, während die
Zahlung aller übrigen Steuern quartaliter fällig ist. Eine
große Erleichterung und Bequemlichkeit sür die Zahlungs¬
pflichtigen würde es sein, wenn die Kirchensteuer zugleich
mit den kommunalen usw. Steuern wie gemeiniglich auf
einem und demselben Zettel verzeichnet und bezahlt würde.
In der Nachbarprovinz Rheinland ist dies zum Beispiel
durchgängig eingeführt worden. Für die Kirchenkassen
würden Boten und Vollziehungsbeamte in Fortfall kom¬
men, außerdem dürfte durch die vorgeschlagene Erhebung
der Steuer ein ganz erheblicher Steuerausfall vermieden
werden. Für die Stadtkaffc selbst wird die Einführung
eine ganz unerhebliche Mehrarbeit bedeuten, da nur eine
Spalte in den Büchern und auf den Steuerzetteln mehr
auszufüllen wäre, zumal die Stadt auch sowieso eine ge¬
wisse Arbeit mit den Kirchensteuern hat, da auf Grund
einer von ihr an Hand der Staatssteuersätze aufgestellten
Hebeliste die Kirchenkassen ihre Steuern festsetzen. Für die
Miterhebung der Kirchensteuern bringen die Kommune»
anderswo einen Entschädigungssatzvon 3 bis 5 Prozent für
sich von der eingegangenen Summe in Abzug.

Bor hundert Zähren.
Erinnerung an die nassauischen reitenden Jäger.
Nach dem am 31. März 1814 erfolgten Einzug der Vcr.

bündeten in Paris begann die Freigabe der Kriegsgefan¬
genen. Unter denen, welche ihre Freiheit wiedererhielten,
befanden sich auch die zwei nassauischen Eskadrons Jäger
zu Pferde. Am 18. September 1808 wurde in Biebrich die
zweite Eskadron in der Stärke von 128 Köpfen errichtet,
um bald darauf nach Spanien abzurücken. In den Jahren
1811 und 1812 war diese Eskadron allein an 22 Gefechten
beteiligt. Am 24. Juni 1813 wurde die inzwischen errichtete
erste Eskadron mit der zweiten auf spanischem Boden ver¬
einigt, um dann gemeinsam noch bis zum 22. Dezember für
den französischen Machthaber zu kämpfen. An diesem Tage
wurde die erste Eskadron in Gervna , die zweite in Fornells
von den Franzosen entwaffnet und als Kriegsgefangene
nach Lnzancuis , die Offiziere nach Mortagne gebracht. Als
Lohn für so lange treue erprobte Waffenbrüderschaft war
ihnen die Gefangenschaft seitens der Bundesgenossen jetzt
der Dank. Am 6. April 1814 erhielten die Offiziere die
Nachricht, daß sie frei seien und zwei Tage später wurde
die Mannschaft freigegeben. Kommandeur der zweiten Es¬
kadron war Major von Reineck, einer Alt-Frankfurter
Patrizierfamilie entsprossen, während Major von Ober¬
camp, ein Nassauer, Kommandeur der ersten Eskadron war.
In den ersten Maitagen , kurz nach dem definitiven ersten
Pariser Friedensschlüsse, kamen die Jäger in Biebrich wie¬
der an und wurden entlassen., Nur diejenigen, die erst 1818
cingerückt waren , erhielten Urlaub auf unbestimmte Zeit.
Bei der Neuformierung der nassauischen Truppen wurde
diese Truppe aufgelöst und seitdem gab es in Nasian keine
Kavallerie mehr. Aber noch heute kursieren viele Anek-

seus , Kassiopeia, schneidet die Südnordlinic vom Nordpunkt
bis zu 18 Grad Höhe und verschwindet im Schwan unter
den nördlichen Horizont. Auch im Mürz ist dieser sanft
leuchtende Gürtel , in dem die meisten neuen, plötzlich aus-
leuchtenden Sterne entstehen, noch deutlich wahrzunehmen.

Von den im Monat März mit bloßem Auge sichtbaren
Stellungen  von Sonne , Mond und Planeten sind
folgende von besonderer Wichtigkeit. Am 2. um Mitternacht
steht Saturn in Vicrtelstellung zur Sonne , d. h. er steht

Kreis oder 90 Grad östlich von ihr . Am 4. steht Jupiter
9 Bogenminuten südlich von Uranus und erscheint gleich¬
zeitig mit ihm im Gesichtsfeld eines kleinen Fernrohrs.
Am 8. nach Mitternacht steht Saturn 15 Monddurchmesser
füdlich vom 1. Mondviertel . Am 7. nach Mitternacht Mars
8 Monddurchmesser südlich von der breiten , zunehmenden
Mondsichel. Am 10. um 6 Uhr nachmittags kommt Merkur
in innere Zusammenstellung mit der Sonne und wird
Morgenstern . Am 12. um 5 Uhr 13 Min . morgens ist bei uns
sichtbare Mondfinsternis . Am 21. um 12 Uhr 11 Min . tritt
die Sonne in das Zeichen des Widders (Frnhlingspunkt)
Und Frühlingsanfang . Am 23. wird Merkur scheinbar still¬
stehend, weil er sich in der Gesichtslinie von uns fortbcwcgt.

In der Nacht zum 12. März findet eine auch bei uns
sichtbare Mondfinsternis  statt , bei der die Mondscheibe
bis zu 0,92 verfinstert wird. Die Verfinsterung beginnt
am 12. März morgens 8 Uhr 42, erreicht ihre größte Phase
um 5 Uhr 18 Min . und endet um 6 Uhr 44 Min . Ihre
^Sichtbarkeit erstreckt sich ans Arabien , Kleinasien, Europa,
Mfrika, den Atlantischen Ozean, Amerika und den östlichen?keil des Stillen Ozeans. Denken wir uns die volle Mond-cheibe als Zifferblatt einer Uhr, so daß oben 12, unten 6,
-rechts 3 und links 9 steht, so beginnt die erste Berührung
Hes Erdschattens mit dem Mond etwa bei 9, worauf der
Schatten die Mondscheibe von Osten nach Westen so über¬
sieht , daß etwa 0,9 verfinstert wird und unten 0,1 frei bleibt.
Wei der Ziffer 1 verläßt der Erdschatten die Mondscheibe
Wieder.

Bezüglich der niedrigsten Temperatur  auf der Erde
Haben wir durch die Polarfahrten von Nansen und Amund-
-sen genauere Resultate erlangt . Nansen verzeichnete im
sJahr 1898 als mittlere niedrigste Jahrestemperatur unter
84.6 Grad nördlicher Breite 20,5 Grad Kälte. Im Februar
betrug die Temperatur durchschnittlich 37,2 Grad , im Juli
t Grad unter Null. Die Reise Amundsens hat aber die

Annahme, daß das Südpolargebict der Erde kälter ist, als
ihre Nordpolargegenden gleicher Breite , vollständig be¬
stätigt. Tic größere Kälte der Südhalbkugcl liegt an der
ungünstigcn Stellung dieser Halbkugel zur Sonne , denn
während die Nordhalbkugel Winter hat, befindet sich die
Erde in Sonnennähe , während sie zur Zeit des Winters
auf der Südhalbkugcl in Sonnenferne steht, wodurch der
Unterschied der Jahreszeiten auf der Südhalbkugel ver¬
schärft, aus der Nordhalbkugcl aber gemildert wird . Als
niedrigste Temperatur wurde von Amundsen in den Jahren
1911 und 12 in Framheim unter 781-2- Grad südlicher Breite
die Durchschnittstemperatur im Frühling 25, im Sommer 9,
in: Herbst 28 und im Winter 441/2  Grad unter Null ver¬
zeichnet. Die tiefste in Framheim gemessene Temperatur
betrug 581/2 Grad Kälte.

Theater.
—- Rcsidcnztheatcr. Wiesbaden,  5 . März . Auch der

gestrige zweite Abend des Gastspiels Agnes Sorma
zeigte die berühmte Künstlerin auf der Höhe ihres Kön¬
nens , bewirkte eine Massenwanderung, die das Haus bis
auf den letzten Platz füllte . Viele mögen es allerdings ' be¬
dauert haben, daß aus der Frau Mary Enrieder (von Kor-
siz Holm) diesmal eine „Eva " von Richard Voß geworden
ist, die Heldin eines veraltet und, was noch schlimmer, in
vielen Teilen unwahr wirkenden Schauspiels. Indes , für
die Kunst einer großen Darstellerin gibt es kaum einen
Unterschied zwischen guten und minder gut konstruierten
Stücken: Agnes Sorma bleibt hier wie dort die Siegerin,
und hinter ihr liegt, was uns peinigt, die Schwachheit dieses
mit rohen Effekten arbeitenden Dramas . Hinter dieser
Eva verschwinden auch alle Einwände , die Altcrsdisfcrcnzcn
bedeuten keine Klippen sür den Eindruck und die Sym¬
pathie — was der Gast bot, war im gleichen Maße hin¬
reißend, mochte Agnes Sorma als jugendliche Komtesse mit
ihrem Verlobten in Glückstrüumen schwelgen, vier Jahre
später die verbitterte und zermürbte Frau Johannes Hart¬
wig geworden sein, und schließlich als das Opfer eines er¬
träumten Glückes an ihrer Liebe zu dem „reizenden Schur¬
ken" Elimar zugrunde gehen. Und war auch das Dämmern
des drohenden Unheils , der Aufschrei einer zum Bewußt¬
sein des Schrecklichen emporgerisscnen Frauenseele , am
Schlüsse des vierten Aktes, nicht frei von Theatralik , im
letzten Aufzug verflüchtigten sich diese, die Größe der Ge¬
samtleistung beeinträchtigenden Äcußerlichkciten. In diesen
letzten Minuten des Stückes wie der Heldin war die Szene

wie von einer weihevollen Stimmung erfüllt, wurde zur er¬
greifendsten Wahrheit , was wir seit Jahren von Agnes
Sorma hören und glauben : sie ist die bedeutendste moderne
Darstellerin in Deutschland, und es scheint fast, als wüchse
ihre Kunst noch immer mehr in die Höhe. Das Publikum
erkannte, daß hier etwas ganz Großes geboten wurde : wie
ein Echo dieser außerordentlichen Darbietung , die so oft
von Schluchzen im Zuschauerraum begleitet, erhob sich nach
dem Fallen des Vorhanges donnernder Applaus — wie
schon bei allen vorausgegangenen Aktschlüssen— und nicht
cndenwollcnde Hervorrufe feierten dies zum darstellerischen
Triumpf erhöhte Gastspiel. Weil der Beifallssturm nicht
nur dem gefeierten Gast galt, weil auch alle übrigen Haupt¬
rollen, ans die noch zurückzukommen sein wird , sich, soweit
das die Aufgaben erlaubten , aus gleicher Höhe neben der
Heldin hielten. Kurt Keller - Nebri  als Elimar war
es zuerst, dessen glänzende Darstellung zu einem wahren
Triumph anwuchs. Und in der kurzen, aber am tiefsten
wirkenden Episode des vierten Aufzuges zeigte Stella
Richter (Tvinette ), daß sie uebcn dieser Eva gleichwertig
bestehen konnte: wie auch Marg . Lüder -Freiwald,
die alte Frau Hartwig , viele überraschend echte Töne bot.
Nicht zu vergessen die Meisterlcistung unserer Sofie
Schenk  in der Figur der Frau Dörte . . ., nur der Held
des Abends, Rud. Miltner - Schönau (Johannes Hart¬
wig) hatte es schwer, Herr zu werden über das Schablonen¬
hafte seiner undankbaren Rolle: aber die Schuld liegt zum
geringsten Teile an ihm.

Kleine Mitteilungen.
Der ehemalige Stuttgarter Hofkapellmcister und lang¬

jährige Leiter des philharmonischen Orchesters in Phila¬
delphia Karl Pohlig  wurde vom 1. September dieses
Jahres ab zum herzoglichen Hofkapellmeisterund Leiter der
Braunschweigischen Hofkapelle ernannt.

Im Kaiserlichen Eremitagethcater zu Petersburg wird
in dieser Woche eine Aufführung des „Parsifal " vor
dem Zaren  stattfinden . Wie bei der Aufführung im Pe¬
tersburger Volkstheater , wird der bekannte russische Musik¬
mäzen Generalleutnant Graf Scheremetjcw mit seinem
Orchester Mitwirken und die Aufführung leiten.

Die juristische Fakultät der Kaiscr-Wilhelms -Univcrst-
tät hat den Statthalter Grafen v. Wedel  zum Doktor der
Rechte und der Staatswissenschaften ehrenhalber ernannt.

Der „Nowoje Wrcmja" zufolge hat der russische Mini-
ster des Innern die Erlaubnis zu einer Subskription für
ein Tolstoi - Denkmal vcrW .cigcrt,
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boten von den rettenden Jägern im Volke weiter, die der
Großvater den Enkeln an langen Winterabenden in trau¬
tem Familienkreise erzählt, und wert sind sie es, diese
braven Retter , daß man ihrer heute noch einmal gedenkt.

Ein eigenartiges BerMerungsunterneMen.
Kurze Zeit ist erst verflossen, seit das Schwurgericht

Frankfurt über die „Versicherungsötrektoren Schölten
seinen Wahrsvruch fällte und schon wieder werden die Be¬
hörden auf einen Versuch aufmerksam gemacht, unter dem
Ausschluß der Öffentlichkeit Verstcherungsgeschäftczu be¬
treiben.

In Frankfurt , Wiesbaden und Biebrich  erhielt
in den letzten Wochen eine Reihe von Personen Zuschriften
eines „Deutschen Hypothekenversicherungsvereins" Zentale
Delitzsch, Halleschestr. 69, und Bezirksstelle Frankfurt a. M.
in denen sie zur Uebcrnahme einer Vertretung dieses bis
vor kurzem dem Anssichtsamt unbekannten Instituts aufgc-
sorüert wurden. Dieser „Verein ", der natürlich in keinem
Vereinsregistcr eingetragen ist, löst spielend die Frage der
.Hypothekenversicherung, die ja zu einer der schwierigsten
Wirtschastsprobleme der Gegenwart gehört. In dem Zir¬
kular , das an Frankfurter und Nassauische Grundstucks-
nnd Hypothekenfirmen sowie Besitzer versandt wurde, äu¬
ßert sich die „Firma " über ihre Tätigkeit : „Der Verein tritt
im ganzen Deutschen Reich mit Grundstücksbanken und
Grundstücksgesellschaftenin Verbindung zwecks Errichtung
von Bczirksversicherungsstcllen; bet diesen Bezirksstellen
werden Grundstücke gegen Hypotheken-Ausfall versichert,
die Höhe der Prämie ist mit jedem Besitzer je nach dem Ri¬
siko zu vereinbaren , von jedem angefangenen I960 Mark
Versicherungssumme sollen nicht mehr als höchstens3 Mark
an den Verein abzuliefern sein, und niemals über die
Hälfte der vereinnahmten Prämie von einem versicherten
Grundstück . " Ueber das Geschäft selbst heißt es xm
Prospekt: „Der Deutsche Hypotheken-VersicherungS-Bercin
beseitigt jeden Verlust innerhalb der Versicherungsgrcnzc.
In erster Linie hastet für die versicherte Hypothek das
Grundstück, ferner die Vezirksversicherungsstelle mit ihrem
sämtlichen Vermögen. Wenn dies einmal nicht ausrcrchen
sollte, so haftet der Deutsche Hypotheken-Versicherungs-Ver-
ein mit seinem Vermögen, und erst, wenn dieS nicht aus¬
reichen sollte, haften die Vereinsmitglieder in Höhe bis zu
2 Prozent ihrer Versicherungssumme . . . ."

Sicherem Vernehmen nach, beabsichtigt das Aufsichtsamt
scharf einzuschreiten. Einer Kritik bedarf das neue Unter¬
nehmen nicht, die liegt schon in der Wiedergabe der utopi-
stischen Bedingungen — denn, was ist eine Haftung wert
ohne Angabe des ihr zu Grunde liegenden Vermögens?

Verein Wiesbadener Presse, c. V. In der Hauptver¬
sammlung des Vereins Wiesbadener Presse, die unter der
Leitung des ersten Vorsitzenden, Schriftsteller Wilhelm
Jacoby , im Klubzimmer des „Wiesbadener Hofs" stattsand,
konnte bei der Erstattung des Jahresberichts sestgestellt
werden, daß der Verein im abgelaufenen Jahre die Stan¬
des- und Berufsinteressen seiner Mitglieder gewahrt und
alle die Presse und ihre Angehörigen berührenden Fragen
aufmerksam versolgt hat. Der Verein ist dem Rerchsver-
band der deutschen Presse angeschlossen, der sich trotz seines
erst einige Jahre zählenden Bestehens wiederholt als die
berufene Organisation der reichsdeutschen Presse Geltung
und Gehör verschafft hat. Der Verein Wiesbadener Presse
zählt jetzt 60 Mitglieder . Die Vorstandswahlen hatten fol¬
gendes Ergebnis : 1. Vorsitzender Schriftsteller W. Jacoby,
2. Vorsitzender Redakteur Jul . Etienne („Rhein . Volks¬
zeitung"), 1. Schriftführer Redakteur Fritz Günther („Wies¬
badener Tagbl ."), 2. Schristführer Redakteur Paul Jorschick
(„Biebr . Tagespost"), Kassierer Redakteur E. Losacker
(„Wiesb. Tagbl ."), Beisitzer: Redakteur C. Dietzel („Wiesb.
Ztg ."), Redakteur W. Müller -Waldenburg („Franks . Ztg."),
I . Rosenstein und Schriftsteller M. W. Sophar . Zu Rech¬
nungsprüfern wurden die Herren Redakteur Ph . Dembach
(„Dotzh. Ztg.") und Verkchrsöirektor Kesselring wieder¬
gewählt.

„Parfifal " im Königlichen Theater . Am Sonntag.
8. März , geht Richard Wagners „Parfifal " zum erstenmal
in Szene. Die musikalische Leitung ist Herrn Professor
Mannstädt übertragen , wahrend die Chöre von Herrn Ka¬
pellmeister Rvther einstudiert worden ftnö; die Regie führt
Herr Oberregisseur Mebus . In den Hauptrollen des Wer¬
kes sind Frl . Englerth (Kunöry) sowie die Herren Bohnen
(Gurnemanz ), Eckard (Titurell ), Geisse-Winkel (Amfortas ),
Schubert (Parfifal ) und Schütz (Klingsor) beschäftigt. Die
Dekorationen sind teils von Herrn Professor Kautsky in
Berlin , teils in den Werkstätten des Königlichen Theaters
angefertigt worden. Um den Eindruck des Bühnenweih¬
festspiels in keiner Weise zu beeinträchtigen, wird das
Publikum ersucht, sich während und am Schluffe der Auf¬
führungen jeder Beifallskundgebung enthalten zu wollen.
Auch wird darauf aufmerksam gemacht, daß bei allen Par-
sisal-Aufführungen die Eingangstürcn zum Zuschauerraum
während des Spiels und auch während des den ersten Akt
ohne Unterbrechung einleitenden Vorspiels geschloffen
bleiben. — Auf vielfache Anfragen gibt die Intendantur
hierdurch bekannt, daß zur Erstaufführung von „Parfifal"
am Sonntag , 8, März , zurzeit nur noch Plätze im Parterre
sowie im zweiten und dritten Rang verfügbar sind.

Militärisches. Im Laufe der nächsten Woche werden
eine Anzahl Reserveoffiziere unserer Achtziger sowie Re¬
serveoffiziere der anderen Infanterieregimente, : des 18.
Armeekorps zu einer achtwöchigen Frühjahrsübung einbe¬
rufen . Die erste Hälfte der Ucbung wird auf dem Truppen¬
übungsplatz Griesheim bei Darmstadt, wo ein besonderer
Offizicr-Ausbildungskursus eingerichtet ist, abgeleistet, für
die zweite Hälfte der Ucbung werden die Offiziere ihren
Regimentern überwiesen. — Um dieselbe Zeit werden auch
im Bereich der Infanterie -Regimenter des 18. Armeekorps,
also auch bei unseren Achtzigern, die Offizier-Aspiranten
zur Ableistung ihrer ersten Untcroffiziersübung einberu¬
fen. Auch die Offiziers -Aspiranten werden den ersten Teil
ihrer Ucbung auf dem Truppenübungsplatz bei Darmstadt
verbringen und nur die zweite Uebungshälfte in ihren
Garnisonen ablcistcn. Außer den Offizieren und Aspiran¬
ten werben auf dem Uebungsplatz auch einige Kompagnien
Quartier beziehen, sodaß sich bereits jetzt dort ein lebhaftes
militärisches Leben entwickeln wird.

Einen sonderbaren Besuch erhielt vor einigen Tagen
der aus Wiesbaden stammende Kunstmaler Hohlwetn
in seinem Münchener Atelier . Der bekannte Herrenreiter
Fürst Wrede hatte sich durch einen Lakaien zum Atelier¬
besuch bei Herrn Hohlwein anmelden lassen. Kurz hinter¬
her poltert und donnert es ganz gewaltig auf der halb¬
runden Wendeltreppe, die zu dem im 2. Stockwerk gelege¬
nen Atelier führt . Entsetzt reißt Herr Hohlwein die Atelier¬
tür auf und sicht vor sich: den Fürsten Wrede zu Pferde.
Nachdem der Fürst das Atelier besichtigt hatte, ritt er die
Treppe wieder hinunter , ein wagehalsiges Reiterstückchen,
das ihm sobald keiner nachmachen wird. Vom Fürsten
Wrede wurden schon mehrere ähnliche tollkühne Ritte er¬
zählt.

Volksvorträge. Im letzten dieswinterlichen Volks¬
vortrag beendete Herr Assessor Dr . E. H. Meyer  seine im
Herbst begonnene Vortragsreihe über die Grundzüge
der deutschen Volkswirtschaft  mit einem Uebcr-
oltck über die Organisation des Binnenhan¬

dels.  Nach einem kurzen geschichtlichen Rückblick auf die
Entwicklung des Handels und sein Verhältnis zur Indu¬
strie schilderte er die verschiedenen Formen , unter denen
heute der Binnenhandel besteht, vor allem den Kleinhandel,
den Hausierhandel, daS Warenhaus und das Abzahlungs¬
geschäft. Der zweite Teil öeö Vortrages war der Entwick¬
lung und Bedeutung des Bankwesens gewidmet. Die Aus¬
führungen des Redners , die von eingehender Beschäftigung
mit allen Gebieten des volkswirtschaftlichen Lebens zeug¬
ten, wurden von der aufmerksamen Zuhörerschaft mit ver¬
dientem Beifall belohnt.

Im Kaufmännische» Verein hielt gestern Abend Dr.
Bruno Wille,  der bekannte freireligiöse Schriftsteller und
Vorstandsmitglied des Deutschen Freidenkerbundes , einen
Vortrag über das Thema „Was bedeuten Schicksal, Zufall,
Willensfreiheit ?". Der Saal war nicht so gut besetzt wie
bei den bisherigen Vorträgen des Vereins , die es vermocht
hatten, auch andere Kreise als die Bereinsmitglicder in
großer Zahl anzuziehen. Entsprechend seiner Weltanschau¬
ung bestritt Dr . Wille eine übernatürliche Einwirkung auf
das Schicksal des Menschen und die Möglichkeit, durch Gebet
ein höchstes und maßgebendes Wesen zur Abänderung eines
Menschenschicksalszu bewegen. Anstelle dieses höchsten
Wesens setzt Dr . Wille den Allgeist, der sich in der folge¬
richtigen Entwicklung der Geschehnisse zu erkennen gibt
und der auch in den Menschen als Individualität und
Schicksal lebt. Zur Erklärung dieser folgerichtigen Ent¬
wicklung wandte der Redner viele Worte auf, doch als er
notgedrungen sich über Anfang und Ende verbreiten mußte,
hörte man nur das gewohnte Stammeln der Philosophie.
Es würde zu weit führen, den Inhalt des Vortrages hier
auch nur zu skizzieren; bemerkt sei nur , daß auch Dr . Wille
den Menschcngeist für unsterblich erklärt , allerdings nur in
der Weise des Fortwirkens durch das während des Lebens
Geschaffene. Ob er damit viele Zuhörer befriedigt hat,
scheint zweifelhaft, auch dürsten ihm nicht allzu viele ohne
inneren Widerspruch auf seinen Gedankengängen gefolgt
sein. In einer Beziehung machte Dr . Wille sogar einen
Fehler , der ihm nicht passieren durfte. Er verglich den
Menschen mit der Spitze einer Pyramide , deren Basis, sich
ständig verbreiternd , Milliarden von Ureltcrn bilden. Ge¬
rade in neuerer Zeit sind aber Untersuchungen über die
Vorfahren des einzelnen Menschen angestellt worden, die
dartun , daß die Ahncnreihe, die allerdings mit 2 Eltern,
4 Großeltern u. s. f. beginnt, sich wohl bis zu einer mehr
oder minder bestimmten Grenze ausdehnt , dann aber wieder
zusammenschrumpft, da ein und derselbe Vorfahr in meh¬
reren Funktionen auftritt , wie zum Beispiel als Urgroß¬
vater von väterlicher und von mütterlicher Seite her. Eine
Heirat zwischen Vetter und Base veranschaulicht das in
drastischer Weise, und Vettern und Basen entferntesten
Grades sind wir alle. — Der Vortragende erntete für seine
Ausführungen den Beifall , den eine höfliche Versammlung
zu zollen pflegt, wenn sie die Leistung zwar anerkennt, sich
aber mit dem Redner nicht eins fühlt . — Die wissenschaft¬
lichen Vortrüge des Kaufmännischen Vereins haben mit
dieser Veranstaltung für diesen Winter ihr Ende erreicht.

Jubelfeier des Männcrturnvereins . Am 17. und 18. Juli
feiert der hiesige Männerturnverein sein fünfzigjähriges
Bestehen. Wenn auch manches Jahr bahingezogen ist und
mit ihm so mancher, dem die Turnsachc als Volks-
erziehungssachc am Herzen lag, so ist der Geist doch gleich
geblieben,' der Sen Männerturnverein stets beseelte und zu
den besten Erfolgen führte. Die einzelnen Ausschüsse sind
bereits fleißig an der Arbeit, die Jubelfeier zu einer glän¬
zenden zu gestalten.

Holzvcrsteigerungen. Am vergangenen Montag hat im
Distrikt Kphlhcck die letzte der größeren Holzversteigerun¬
gen stattgefunden. Es wurden dabei Durchschnittspreise wie
folgt erzielt : für Buchenscheitholz 29 M., für Buchenbengel¬
holz 21,60 M., für buchene Wellen 10 M. Durchschnittlich
waren die Preise erheblich höher als in früheren Jahren.
Der Gesamterlös aus den städtischen Holzversteigerungcn
dürfte sich auf ungefähr 50 000  M . belaufen. Zieht man da¬
von die Fällungskosten und die Kosten für die Unterhaltung
Ser Waldwege ab, so dürste sich eine äußerst knappe Ver¬
zinsung des in den städtischen Waldungen angelegten
Kapitals ergeben.

Unfall. Der 14jährige Hausbursche Wilhelm Kratz
aus der Dotzheimer Straße wurde gestern abend 5,30 Uhr
in der Häsnergasse von einem Fuhrwerk überfahren
und mußte mit verschiedenen Verletzungen ins städtische
Krankenhaus gebracht werden.

Festgenommen wurde in Höchst der Arbeiter
Ständigl,  der von der König!. Staatsanwaltschaft Wies¬
baden wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle steck¬
brieflich verfolgt wird.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
V, Symphonickouzert der Kgl . Kapelle.  In

dem am Montag , den 9. März er., unter Leitung des Herrn
Professor Mannstaedt stattfinbcnden V. Symphoniekonzert
der Königlichen Kapelle wird Frau Andrejewa  von
Skilondz von der Königlichen Oper in Berlin eine Arie
der Königin der Nacht aus der „Zauberflöte " von Mozart
und mehrere Lieder von Richard Strauß und Delibes , so¬
wie Herr Konzertmeister Wollganüt  aus Leipzig das
Biolin -Konzert von Johannes Brahms und Solostücke von
Tschaikowsky und Wieniawsky, zum Vortrag bringen . Die
Königliche Kapelle eröffnet das Konzert mit der Ouvertüre
zu Byrons „Manfred " und schließt mit der fünften Sym¬
phonie 6 -moll von Beethoven.

Der „Verein der Handelsagenten Wies¬
baden  E . V." halt am nächsten Samstag , den 7. März er.,
in seinem Vereinslokal „Wiesbadener Hof" seine Monats-
Versammlung ab, in welcher die wichtigen Fragen behandelt
werden : „Wann ist Zahlungsunfähigkeit eingctreten ?" und
„Muß der mittellose Käufer seine Zahlungsunfähigkeit

offenbaren ?" Des Weiteren kommen die „Fachausschüsse
bei den Handelskammern" zur Sprache.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Todesfall. Heute Nacht ist hier der frühere langjährige
Standesbeamte Wilhelm Leonhard  im Alter von 76
Jahren gestorben.

Der Polizeisergeant als Sittlichkcitsvcrbrecher. Auf
Grund einer Anzeige ist am Mittwoch der Polizeisergeant
Schorn verhaftet und dem Amtsgericht Wiesbaden als
Untcrsuchungsgefangener zugesührt worden. Er soll sich
an einer, im Krankenzimmer des Pvlizeigcwahrsams zur
Schutzhast untergcbrachten Frau aus 8 174,2 Str .G.B. ver¬
gangen haben.

Jugendlicher Uebermnt und Roheit. Musterungs-
pflichtige  nahmen am Mittwoch einen am Rheinuser
haltenden, mit einem Pferd bespannten Wagen trotz des
Einspruchs des Besitzers in Beschlag und kutschierten in der
Stadt herum, wobei der Wagen beschädigt wurde. Als dann
der Besitzer einschreiten wollte, wurde er mißhandelt . Die
herbeigerusene Polizei wurde ebenfalls von den jungen
Burschen angegriffen, wobei einer von ihnen sogar mit
einem Revolver drohte. Schließlich.gelang es aber, den

' Haupträdelsführer sestzunehmen. — Ein anderer Trupp
Mustcrungspflichtigcr trieb ebenfalls allerlei Allotria und

l riß u. fl. eine» dreißig Meter langen Lattenzau» um.

Dotzheim.
Gesangverein Sängerlust . Im nächsten Jahre feiert der

Gesangverein Sängerlust sein vierzigjähriges Jubiläum.
Zuerst hatte man geplant, einen großen nationalen Ge¬
sangswettstreit damit zu verbinden, infolge der allgemeinen
Wettstreitmüdigkeit hat der Verein aber beschlossen, davon
abzusehen. Dagegen soll eine neue Fahne angeschafft und
gelegentlich deS Jubelfestes gewetht werden. Auch soll im
Herbste dieses Jahres wieder, wie auch im vorigen Jahre,
ein größeres Theaterstück aufgeführt werden. Auch wird
vvn dem Besuche eines Wettstreites in diesem Jahre ab¬
gesehen; dafür sollen aber einige Sängerfeste befreundeter
Nochbarvereinc besucht werden.

Berschöuernngsvcreiu. Die Arbett des Vereins bestand
im vergangenen Jahre der Hauptsache nach in der Auf¬
frischung der Ruhebänke, Anbringung von Markierungs¬
zeichen und dergleichen. Für dieses Jahr sind verschiedene
Wegeverbesserungen und weitere Wegemarkierungen vor¬
gesehen. Für ein von hier verzogenes Vorstandsmitglied
wurde Architekt Jul . Paul gewählt. Im Bahnhvfsrestau-
rant (Besitzer Ang. Kugelstadt) soll eine AuSkuufts-
stelle für Touristen  eingerichtet werden. Die ge¬
meinsame Frühjahrsmauderung findet am 26. April über
Chausseehaus und Eiserne Hand nach Hahn statt. Die Ver-
einskasse zeigt einen Ueberschuß von 117 M.

Nassau und Nachbargebiete.
Unschuldig im Zuchthaus.

h. Frankfurt , 4. März . Der Kaufmann Georg Ehr¬
hardt,  ein wegen räuberischer Erpressung mit sechs Jah¬
ren Zuchthaus vorbestrafter Mann , wurde im vorigen Jahr
von der Frankfurter Strafkammer wegen verschiedener
Diebstähle zu zwei Jahren Zuchthaus  verurteilt.
Inzwischen hat sich aber herausgestcllt, daß Ehrhardt un¬
schuldig verurteilt  worden ist, da man, wie die
„Kleine Presse" meldet, jetzt den richtigen Täter ge¬
faßt  hat . Die Staatsanwaltschaft hat telegraphisch die
Entlassung Ehrhardts aus dem Zuchthaus
verfügt, indem sic gleichzeitig dem Sträfling mittcilte , daß
sie einen Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens zu
seinen Gunsten gestellt habe.

ho. Winkel, 5. März . Gemeindevertreter,
wähl.  Bei der heute vormittag stattgehabtcn Ersatzwahl
zur Gemeindevertretung wurden gewählt in der 3. Ab¬
teilung die Herren Plein cs und Mohr,  in der 2. Ab¬
teilung die Herren V a sti n g II . und N a ß I. und in der
l . Abteilung die Herren Blümletn  und Eg  er.

ho. Winkel, 4. März . Gründung eines Bürger-
Vereins.  Im Gasthof „Paulus " fand gestern abend eine
ziemlich gut besuchte Bürgerversammluug statt, die einbc-
rufen war , um zur beabsichtigten Gründung eines Bürger-
vcreins Stellung zu nehmen. Die Versammlung wurde
geleitet von Herrn I . P l e i n e s . Der Sekretär des Ver¬
bands Nassauischer Bürgervercine , Herr Redakteur
H o n ke - Biebrich, verbreitete sich in einem längeren Vor¬
trage über die Aufgaben und Ziele der Bürgervereinsbc-
wegung und über das Tätigkeitsgebiet der einzelnen Orts-
vereine. Seine Ausführungen fanden lebhafte Zustimmung,
sodaß die Versammlung einstimmig die G r ü n d u n g
eines Bürgervereins beschloß.  Es erklärten
sogleich etwa 30 der Anwesenden durch Unterschrift ihren
Beitritt . Die erste öffentliche Versammlung und endgültige
Konstituierung soll an einem der nächsten Sonntage statt-
finden. Es folgte darauf eine Besprechung der am kom¬
menden Donnerstag stattfindcnden Gcmeindever-
tr et erwählen.  Die Versammlung beschloß nach län¬
geren Ausführungen des Gemeindevertreters Herrn Dc-
c i u S, der überzeugend die Notwendigkeit betonte, für eine
unparteiische Vertretung der gesamten Bürgerschaft in den
gemeindlichen Körperschaften zu sorgen, in der zweiten
Klasse Herrn Wilh. Göbel  und in der dritten Klasse die
Herren Mohr und I . PleineS  aufzustelleu.

ho. Oberstedten a. T.» 4. März . B tt r g c r v c r e i n.
Am vergangenen Sonntag fand im „Hamburger Hof" die
Jahresversammlung des Bürgervereins
statt. Die Versammlung beschäftigte sich zuerst mit der
Gasfrage . Es wurde beschlossen, demnächst eine öffentliche
Versammlung abzuhalten, in der ein Vertreter des Gas¬
werkes sprechen soll. Es wurde weiterhin beschlossen, dem
Nassauische » Verkehrsvcrbande  beizutreten.
Die Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzen¬
der Herr Ludwig Braun , 2. Herr Hermann Haack, 1. Schrift¬
führer Herr G. Mengel , 2. Herr W. Braun , Beisitzer die
Herren W. Völl, K. Reuter , Georg Jäger und Martin
Bender . Die Versammlung nahm dann Stellung zu den
kommenden K o m m u n a l w a h l e n. Es wurde be¬
schlossen, die Aufstellung der Kandidaten in den zum 8. ds.
Mts . einberufenen Wählerversammlungen vorzunehmen.

=3  Gnstavsbnrg , 3. März . Kirchenbau.  Die hiesige
evangelische  K i r che n g e m e i n d e, die sich bis jetzt
noch mit einem sehr primitiven Bethaus an der Darm¬
städter Landstraße begnügen mutz, hat den Bau einer
neuen Kirche  beschlossen . Unter den cingegangenen
Plänen wurde der Entwurf des Professors Putzer in
Darmstadt ausgewählt . Mit dem Bau der neuen Kirche so¬
wie eines neuen Pfarrhauses  soll alsbald begonnen
werden.

t. Frankfurt , 6. März . Heute früh erschoß sich
in der Bockenheimer Anlage ein 20jähriger junger Mann
namens G r i s chka t. — Ebenso entleibte sich gestern abend
in ihrer Wohnung das Büfettfräulein Johanna Eipe  aus
Mannheim durch einen Schuß in die Schläfe. — Der 28
Jahre alte Schreiner Adolf Weiler stahl  aus hiesigen
Gehöften zahllose Gegenstände, ebenso aus einer Nieder¬
räder Fellfabrik viele Felle und an anderen Orten etwa 30
Fahrräder.  Felle und Fahrräder wurden in Schwan¬
heim ermittelt . — Die 18jährige Arbeiterin Elise Leuth-
n e r aus Sossenheim versuchte gestern, sich im Teich der
Hohenzollern-Anlage zu ertränken.  Sie wurde vom
Stadtsekretär Blum gerettet und dem Irrenhaus zuge-
führt . — Der von seiner Frau getrennt lebende Steinmetz
Karl Rudolf  gab gestern auf seinen Nebenbuhler
mehrere Schüsse  ab , die aber fehlgingen. Er wurde
verhaftet.

r. Dortmund , 4. März . Von einem Hunde tot«
gebissen.  Von einem tragischen Mißgeschick wurde die
Familie des Fleischermetstcrs Hochstettcr  betroffen.
Das IVr. Jahre alte Töchterchen  wurde , als es mit dem
Hofhund  spielte , von diesem in den Kopf ge¬
bissen . Es starb  kurze Zeit danach an den erlittenen
Verletzungen. Der Hund wurde getötet und der Kadaver
zur Untersuchung eingeliefert.

Gericht und Rechtsprechung.
X 3 Monate Gefängnis für Wettvermittlung . Mainz,

6. März . Vor der Strafkammer  hatte sich gestern der
36jährige Kaufmann Karl Theodor M. aus Mannheim,
wohnhaft in Wiesbaden, wegen Vergehen gegen das Wett-,
gesetz zu verantworten . M. ist wegen dieses Delikts, schon
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init 400 M . Geldstrafe vorbestraft . Er galt als der sogen.
„Hauptmann " und war unter diesem Namen bekannt . M.
wurde wegen Wcttvermittlung zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt und wegen Fluchtverdachts sofort in Hast ge¬
nommen.

Revision im Prozeß Mielczynski . Die Staatsanwalt¬
schaft in M e s c r i tz hat gegen das Urteil im Prozeß Micl-
czynski Revision eingelegt.

Sport.
o. Berlin , 5. März . Das Sechstagerennen  hat

heute nacht im Sportpalast in der Potsdamer Straße seinen
Anfang genommen . Vor Beginn des Rennens fuhr
Dickentmann mit seinem Torpedorade ein Rennen gegen
Hofmann und Schräder , in dem cs ihm gelang , die beiden
Fahrer zu überholen . Um % 12 Uhr erfolgte die Vorstellung
der Fahrer . Nachdem August Lehr den Start gegeben
hatte , wurde Punkt 12 Uhr das Rennen angctrctcn.

Luftfahrt.
Deutsche Weltrekorde.

Der von Bruno Langer  am 3. Februar auf einem
Rcland -Pfeil -Doppeldeckcr der Luftfahrzeug -Gesellschaft
Johannisthal mit lOOpferdigcm Sechszylinder - Daimlcr-
Mercedes -Motvr ausgeführte Dauerslug von 14
Stunden 7 Minuten  über dem Flugplatz Johannis¬
thal ist von der Federation Aeronautique internationale
als Weltrekord anerkannt worden.

Die von Hugo Kaulen  mit dem Ballon „Duisburg"
vom 13. bis 17. Dezember v. I . ausgeführte Ballon¬
fahrt  von Bitterfeld bis Myssi bei Perm an der sibirischen
Grenze ist mit einer Entfernung von 2 8 2 7,8 Kilometer
als Entfernungsweltrekord und mit einer Dauer von 8 7
Stunden  als Dauerweltrekord von der Federation
Aeronautique internationale anerkannt worden.

Somit sind in ganz kurzer Zeit drei bedeutende Welt¬
rekorde in deutschen Besitz itbergegangcn . Wir können uns
dieser harterkampsten Leistungen mit Recht freuen , geben
sie doch Zeugnis von unserer fleißigen und erfolgreichen
Arbeit auf dem Gebiete der Luftfahrt.

M MMMni.
Svimillgevrozeß.

In Leipzig  begann heute vor dem 2. und 3. Straf¬
senat des Reichsgerichts der Spionageprozeß gegen den
Kaufmann Friedrich Gr o l m s . Grolms war während der
Jahrhundert -Ausstellung in Breslau als Fremdenführer
angestellt und wurde von mehreren russischen Herren , zum
Spionagedienst gewonnen . Er versuchte sich Pläne über
die Breslauer Festungswerke zu verschaffen , die er nach
Rußland verkaufen wollte.

Protest gegen die Freilassung der Witwe Hamm.
Aus Barmen  wird gemeldet : Gegen die Freilassung

der Frau Hamm hat die Staatsanwaltschaft Beschwerde
beim Obcrlandesgericht erhoben.

2 Kinder verbrannt.
Aus Greifswald  meldet der Draht : Bei einem

Stubenbrand erlitten in Abwesenheit der Eltern zwei
Kinder so schwere Branbivundcn , daß sie bald darauf
starben . Zwei andere Kinder erlitten leichtere Brand¬
wunden.

Ieutsw-belgWer Babnbau.
Aus Brüssel  wird gedrahtet : Es sollen zwei neue

deutsch-belgische Bahnlinien gebaut werden . Die belgische
Eisenbahnverwaltung hat beschlossen, eine neue Linie von
Löwen nach Aachen und eine zweite von Löwen nach
Wclkenracdt zu führen.

Ein ungetreuer Bantdireltor.
Aus Bellinzona  wird gedrahtet : Auf Veranlassung

des Staatsanwaltes ist der Direktor der Tcssiner Nativnal-
Bank verhaftet worden . Er soll die Summe von 300 000
Franken , die der Bank gehörten , dazu benutzt haben , seine
Börsenverluste zu decken. Es sollen noch weitere Bcrhaf-
tungcn bevorstehen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Aus dem GeMiMsverW der Iisronto-Gesellschakt.

Der im Anzeigenteil veröffentlichte Geschäfts-
bericht  der D i s c o n t v - G e s e l l s cha s t legt aufs neue
Zeugnis ab von den weltumspaunenden Interessen unserer
Großbanken und insbesondere von der führenden Stellung,
die sie im deutschen Wirtschaftsleben cinnchmen . Wie der
allgemeine Teil des Berichts zeigt , gibt es kaum ein Ge¬
biet deutscher Erwcrbstätigkeit , an dem die Disconto-
Gesellschaft nicht mittelbar oder unmittelbar interessiert
wäre . Nach einem Hinweis auf die während des größten
Teils des Jahres anhaltende Geldteuerung , eine Folge so¬
wohl der politischen Unruhen als auch der hochgesteigertcu
Tätigkeit von Handel und Industrie , betont der Bericht , daß
der Eintritt der geschäftlichen Depression in der zweiten
Jahreshälfte ohne krisenhafte Erscheinungen erfolgte . Diese
Tatsache sei einerseits der gewaltigen Steigerung der deut¬
schen Ausfuhr , die eine Ueberproduktion verhinderte , ander¬
seits dem Bestehen der großen industriellen Verbände zu
verdanken , die Uebertrcibungen nach oben und unten ver¬
hüteten und ausgleichend auf die Konjunkturschwankungen
wirkten . Die Discontv -Gesellschast hat daher die günstigeren
Aussichten für die Erneuerung des K o h l e n s v n d i k a t s,
die sich zu Beginn des laufenden Jahres eröffncten , mit
Genugtuung begrüßt , und gibt der festen Zuversicht Aus¬
druck, daß den Beteiligten die Ueberwindung der inzwischen
neu aufgetrcteuen Schmierigkeiten gelingen werde . Die
durch eine verfehlte Gesetzgebung verschuldeten Mißstände
in der K a l i i n d u st r i e werden eingehender geschildert.
Die Verhältnisse dieser Industrie sowie die des Bau - und
Grundstücksgeschüfts mahnen zur Vorsicht bei allen weite¬
ren gesetzgeberischen Eingriffen in das Wirtschaftsleben,
eine Vorsicht, die ganz besonders bei der Wiederaufnahme
der Verhandlungen über das Lcuchtölgesetz geboten er¬
scheine.

Bon ganz besonderem Interesse sind im Zusammenhang
mit der Betrachtung der Gelömarktverhältnisse einige all¬
gemeine Bemerkungen über das Em i s s i v ns g e s chä ft.
Mit Nachdruck vertritt die Disconto -Gesellschaft den Stand¬
punkt , daß für die Uebernahme fremder Anleihen nicht nur
die Rücksicht auf die augenblickliche Lage des einheimischen
Geldmarktes entscheidend sein dürfe , sondern daß hier auch
die wirtschaftlichen Beziehungen zu anderen Ländern und
politische Erwägungen in Betracht kämen , und daß das An¬
sehen Deutschlands im Auslande wesentlich auch vom recht¬
zeitigen Gebrauch seiner Kapitalskraft abhünge . Daher
habe die Disconto -Gesellschaft im vollen Bewußtsein ihrer
Verantwortlichkeit trotz der schwierigen Marktlage im
vorigen Herbst den Wettbewerb mit der französischen Bank¬
welt um eine große rumänische Anleihe ausgenommen und
diese dem deutschen Markt ebenso wie vorher eine öster¬
reichische und ungarische Anleihe zugeführt und der deut¬
schen Politik damit einen erheblichen Dienst geleistet.

Trotz der in vieler Hiusicht schwierigen Verhältnisse des
Berichtsjahres hat die Disconto -Gesellschaft doch, wie die
bereits veröffentlichten Abschlußzifsern zeigen , ein durchaus
günstiges Ergebnis erzielt und kann , wie schon seit mehre¬
ren Jahren , eine Dividende  von 10 Prozent ausschütten.

Die üapitalscrhöhung der Disconto -Gesellschaft.
Aus Berlin,  3 . März , wird uns gemeldet : In der

heutigen Sitzung des Aufsichtsrats  der Disconto-
Gesellschaft wurde der von den Geschäftsinhabern beschlos¬
senen Errichtung einer Filiale in Antwerpen die statuten¬
mäßig vorgeschriebene Genehmigung erteilt . Durch die Er¬
richtung der Filiale in Antwerpen werden die bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen zu der Compagnie Eom-
merciale Belge Anciennement H. Albert de Vary u. Co.
in Antwerpen in keiner Weise berührt . Der bevorstehenden
Generalversammlung soll die Zuwahl des Generalkonsuls
H. Albert von Vary in Antwerpen in den Aufsichtsrat der
Disconto -Gesellschaft vvrgeschlagen werden . Dem Anträge
der Geschäftsinhaber gemäß wurde ferner beschlossen, der
auf den 28. März ctnzuberufenden Generalversammlung
die Erhöhung des  K v m m a n d i t k a p i t a l s um 23
Millionen Mark , also von 200 Millionen auf 223 Millionen
Mark , in Vorschlag zu bringen . Die neuen Kommandit-
anteilc sollen zum teil Verwendung finden , um 10 Mil¬
lionen Mark neue Anteile der N o r d d e u t s che n
Bank  in Hamburg , die ihrer am 27. März stattfindenden
Generalversammlung die Erhöhung ihres Grundkapitals
um diesen Betrag in Vorschlag bringen wird , als pari zu
übernehmen.

IeutWe Bank. Berlin.
In der gestern in Berlin stattgcfuudenen Sitzung des

Aufsichtsrats wurde die Bilanz per 31. Dezember 1913 vor¬
gelegt und genehmigt . Der auf den 31. März einberusenen
Generalversammlung wird die Verteilung einer Dividende
von 1214 Prozent in Vorschlag gebracht , unter Erhöhung
des Gcwinnvortrages um 1247 162,81 M.

Die Gesamtumsätze beliefen sich auf 129 Milliarden
Mark (gegen 132 Milliarden im Vorjahres : das Jahres-
ertrügnis  betrug brutto 08 307136 M . (1912: 66 340 384
Mark ), wozu der vorjährige Gewinnvvrtrag von 3 019 730
Mark tritt . Für Gehalter , Gewinnanteile an Vvkstand und
Beamte , Steuern und sonstige Haudlungsunkosten wurden
ausgegeben 30 844 914 M . (30 137 766 M .j.

Im einzelnen erbrachten Wechsel und Zinsen 33 423 752
Mark <i. V . 32190 627 M .j , Sorten und Kupons 451 646 M.
Mark (472 499 M .j , Effekten 1 132 047 M . (2 054164 M .s,
Finanzgeschäfte 3 757 794 M . (5124 982 M .s, Provision
21030 643 M . (20 458 558 M .s, Ertrag der dauernden Betei¬
ligungen bei fremden Unternehmungen und Kommanditen
6 693 354 M . (6 039160 M .s: dagegen erforderten Gehälter,
Weihnachtsgratifikationen an die Beamten und allgemeine
Unkosten 21681534 M . (21472 974 M .s, Beamtenfürsorge-
vcreiu 1381248 M . (1296 643 M .s, Wvhlfahrtscinrichtuugen
für die Beamten (Klub , Kantinen und freiwillig übernom¬
mene Versicherungsbeiträge ) 258159 M . (258 992 M .s, Ge-
winnbeteiligung an Vorstand , stellvertretende Direktoren,
Abteilungsdirektoren und elf Filialdirektionen (67 Per¬
sonen ) 3 906 277 M . (3 583 815 M .s (die Gewinnbeteiligung
von achtzehn stellvertretenden Filial - und Abteilungsdirek-
toren erscheint zum erstenmal in diesem Posten , während sie
früher das Gratifikationskvnto erhöhtes , Abschreibung auf
Bankgebäude 3 799 062 M , (3 213 819 M .s. Abschreibung auf
Mobilien 577502 M . (809 990 M .s, Steuern und Abgaben
3 617 697 Di. (3 581840 M .s, Rückstellung für Talonsteuer
360 000 M . (400 000 M .s.

Aus dem Reingewinn  von 35 745 407 M . (34 348 244
Marks wird vvrgeschlagen : der Reserve L 2 500 000 M.
(2 500 000 M .s zu überweisen , 3 000 000 M . (2 850 000 M .s
zu Abschlußgratifikationen zu verwenden , 25 000 000 Di.
(25 000 000 M .s zur 1214 p r o z e n t i g e n Dividende  zu
verteilen und 4 266 912 M . (8 019 750 M .s auf neue Rechnung
vorzutragen.

Aus diesem Vortrag wirb der auf das neue Jahr cut-
follcnde Teil des Wehrbeitrags zu zahlen sein. Durch die
obige Zuweisung erhöhen  sich die bilanzmäßigen Re¬
serven  auf 115 Millionen Mark gleich 5714 Prozent des
Aktienkapitals von 200 Millionen Mark.

Marktberichte.
Wiesbaden , 5. März . Frucht m a r k t. Preise für

50 Kg.: Safer 8.30—8.50 M ., Heu 3.00—3.70 M ., Richtstroh
2.10—2.20 M ., Krummstroh 1.80—2.00 M . Es wurden an¬
gefahren 8 Wagen mit Hafer , 19 Wagen mit Heu und
7 Wagen mit Stroh.

Franksurt a. M ., 4. März . Fruchtmarkt.  Weizen,
hiesiger und kurhessischer 20,50—20,60 M „ Roggen 16,25 bis
16,85 M ., Gerste , Wettcrauer 16,75—17,00 M ., Ried - und
Pfälzer 16,50—17,50 M ., Hafer 16,50—17,50 M ., Mais 14,50
bis 14,75 M ., Kartoffeln im Großhandel 4,50—4,75 M ., im
Kleinhandel 5,50 M.

Frankfurt a. M ., 5. Mürz . Schlachtvieh markt.
Aufgetrieben waren 32 Ochsen, 1 Bulle , 59 Färsen und
Kühe , 780 Kälber , 132 Schafe und 929 Schweine . Preise für
den Zentner : Kälber:  feinste Mast - (Vollm .-Mast -s und
beste Saugkälber Lebendgewicht 66—68 M ., Schlachtgewicht
110—113 M ., mittlere Mast - und gute Saugkälber Lebend¬
gewicht 58—62 M ., Schlachtgewicht 98—105 M ., geringere
Saugkälber Lebendgewicht 52—56 M . und 47—50 Dt .,
Schlachtgewicht 88—95 M . und 80—85 M .: Schafe:  Mast-
lämmer und jüngere Masthammel Lebendgewicht 41—42 M .,
Schlachtgewicht 90—92 M ., ältere Masthammel und gut ge¬
nährte Schafe Lebendgewicht 37 M ., Schlachtgewicht 88 M .:
Schweine:  Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
4814—52 M ., Schlachtgewicht 63—66 M ., vollfleischige
Schweine über 214 Zentner Lebendgewicht 4814—51 M .,
Schlachtgewicht 02—64 M ., vollfleischigc Schweine über
2 Zentner Lebendgewicht 49—52 M ., Schlachtgewicht 62—65
Mark , vollfleischige Schweine bis zu 2 Zentner Lebend¬

gewicht 49—52 M ., Schlachtgewicht 68—64 M . — Marktver-
lauf : Kälber lebhaft , später abflauend : Schafe reger
Schweine gedrückt : geräumt.

Frankfurter Börse
vom 5. März.

Auch der gestern abend bekanntgegcbcne Abschluß der
Deutschen Bank weist sehr günstige Ziffern auf : die
Steigerung des Provisionsertrages in einem Jahre des
Abstiegs ist für die Aktionäre erfreulich , und das Minus
aus Effekten und Finanzgeschäften wird reichlich ersetzt
durch ein starkes Anwachsen der Zinsen . — Der Kurs der
Deutschen  Bank - Aktien erfuhr eine Besserung , im
ganzen blieb aber die Tendenz lustlos , die Kurse wenig
verändert , nur Gelsenkirchcner konnten um 1(4 Prozent
avauzieren . Die übrigen Montanwerte hielten sich auf
dem letzten Stande : ebenso waren Elektrische Aktien un¬
verändert . Etwas höher notierten Nordd . Lloyd.

Auf dem Kassaindustriemarkt war mäßige Abschwüchuug
vorherrschend . Bon heimischen Fonds mußten die Drciein-
halbprozcntigen weiter nachgeben.*

Berlin meldet Mattigkeit auf verstimmenden Artikel
der „Köln . Ztg ." über die Balkanlage.

verlin , 4 . März . „Hansa ", DainnfschiffS - Akiien 2S5 !0. „Eintracht " Bergwerks-
Aktie» 512. - Sproz. Bnrbach-Obl. 100.—. Svroz . Sofia - Gold - Anleihe ' 03 .70
Deutsche Ostasrikanische. Eisenbahn . Anleihe 81.—. Schan 'nng . Eisenbahn . Aktien
138.75. Balcke Telleriug . Aktien 118.—. Obcrschlcsichc .0 , kr aerke 238 .80. Lchimi-
schower Cement 174.- - . Bochum - Äelsenkirche » Str .-B . 180 — Norddausen -Wcrniae-rode 61 .50.
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öelegenheits -Kaufhaus (ür Herren-
und Knabenkleidung sowie Schuh-
waren . - Bekannt billige Preise.

von der Wetterdienststelle Wellburg.
Höchste Temperatur nach 6 . : -s-7 niedrigste Temperatur -s-6.

Barometer : gestern 757.0 mm. heute 753.0 mm.
Boraltssichtliche Witterung für 6 . März:

Vorwiegend wolkig und trübe mit Niederschlägen (meist
Regen ) bei zeitweise auffrischenden , aber milden südwest¬

lichen bis westlichen Winden,
Nicderschlagsl >öl,e seit gestern:

Trier
Witzenhausen

Weilburg
Fetdberg
Neukirch
Marburg

2
5

14
1

Schwarzenborn
Kaste! .

Wasserstand des Rheins und der Lahn von , 5 . März.
Konstanz
Hüningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3.08 gestern 3.10
1.29 gestern 1.31
2.14 gestern 2.19
2.13 gestern 2.17
3.11 gestern 3.10
1.09 gestern 1.12

Bingen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

1.97 gestern 1.97
2.52 gestern 2.52
2.29 gestern 2.29
2.60 gestern 2.69
2.68 gestern 2.82
2.02 gestern 2.00

6 . März Sonnenaufgang 6.40
Sonnenuntergang 5.45

Mondaufgang 10.05
Monduntergang 3.43
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Ansere Freunde
werden gebeten

auf der Reise
im In - und Auslande überall bet den Bahnhofbuchhänd-
lern und Zeitungsvcrkäufcrn die

„Wiesbadener Zeitung"
zu verlangen.
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Freitag , den 6 . März 1914 , abends 7»/* Uhr
lm grossen Saale:

XI. Cyklus -Konzert.
Leitung : Herr Carl Schuricht, Städtischer Musikdirektor.

Solisten:
Frau Eva Plaschke-von der Osten, Kammersängerin,

Dresden (Sopran).
Herr Professor Karl Straube , Leipzig (Orgel).

Orchester : Städtisches Kurorchester.
Vortragsfolge.  1 . Georg Friedrich Händel : Konzert

in G-moll für Orgel und Orchester, op. 1. Orgel : Herr Pro¬
fessor KarlStraube. 2. Wolfgang Amadeus Mozart :
Arie der Susanna aus der Oper „Figaros Hochzeit“. Frau
Eva Plaschke - von der Osten.  3 . Johann Sebastian
Bach : Fantasie und Fuge in G-moll für Orgel . Herr Pro¬
fessor Karl Straube . — Pause. — 4. Gessngsvorträge
mit Orchesterbegleitung : Eugen d’Albert : a) Wie wir die
Natur erleben ; b) Mittelalterliche Venushymne aus dem Lust¬
spiel „Die Königin von Cypern“; c) Wiegenlied. Frau Eva
Plaschke - von der Osten.  5 . Wolfgang Amadeus
Mozart : Jupiter -Symphonie.

Ende ca. 91/2  Uhr.
Logensitz 5 Mk., I. Parkett 1.—20. Reihe 4 Mk., Mittel¬

galerie 1. u. 2. Reihe 4 Mk., I. Parkett 21.—26. Reihe 3 Mk.,
Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe 2.60 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk.,
II. Parkett 2 Mk„ Ranggalerie Rücksitz 2 Mk. Die Eingangs¬
türen des Saales und der Galerien werden nur in der Zwischen¬
pause geöffnet. Die Damen werden gebeten, auf den Parkett¬
plätzen ohne Hüte erscheinen zu wollen. 500

Städtische Kurverwaltung.

Dresdner Dank.
Einundvierzigste

ordentliche Generalversammlung.
Gemäss § 25 der Statuten werden die Aktionäre zur

einundvierzigsten ordentl . Gsneraiversammlung,
Welche

Sonnabend , den 28 . März 1914,
mittags 12 Uhr

im Bankgebäude : Dresden , König-Johann -Strasse 3, statt¬
finden wird, eingeladen.

Tages - Ordnung.
1. Vorlage des Jahresberichtes mit Bilanz, Gewinn- und Ver¬

lustrechnung und den Bemerkungen des Aufsichtsrates hierzu.
2. Beschlussfassung- über die Genehmigung der Jahresbilanz

und die Gewinnverteilung.
8. Beschlussfassungüber die Entlastung des Vorstandes und

des Aufsichtsrates.
4. Wahlen in den Aufsichtsrat gemäss § 18 der Statuten.

Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Generalversamm¬
lung sind nach § 27 der Statuten diejenigen Aktionäre be¬
rechtigt, welche ihre Aktien oder eine Bescheinigung über bei
einem deutschen Notar bis nach Abhaltung der Generalver¬
sammlung hinterlegte Aktien spätestens am 5. Tage vor dem
Tage der Generalversammlung, den Tag der Generalversamm¬
lung nicht mitgerechnet, bei einer der nachverzeichneten Stellen:

bei der Dresdner Bank in Dresden und Berlin, sowie ihren
übrigen Niederlassungen,bei dem A. Sdtaaffhausen ’schen Bankverein in Cöln und
Berlin , sowie seinen übrigen Niederlassungen,

bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt in Leipzig,
bei der Württemberglschen Vereinsbank in Stuttgart,
bei der Deutschen Vereinsbank 1- Frankfurt a M
bei dem BankhauseL. &E. Werthelmber / m ‘- ranK,urt - « •*
bei dem BankhauseF. A. Neubauer in Magdeburg,
bei dem BankhauseA. Levy in Cöln,
bei der Rheinischen Bank in Essen, Mühlheim a. d R. und

Duisburg,
bei der Märkischen Bank in Bochum,
in Wiesbaden bei Dresdner Bank Ge¬

schäftsstelle Wiesbaden
gegen eine Empfangsbescheinigungdeponieren und während
der Generalversammlung deponiert lassen.

Stimmberechtigt sind auch*diejenigen Aktionäre, die eine
Bescheinigung der Bank des Berliner Kassen-Verelns vor¬
legen, wonach ihre Aktien spätestens am 5. Tage vor dem
Tage der Generalversammlung, den Tag der letzteren nicht
mitgerechnet, bei der Bank des Berliner Kassen-Vereins bis
nach Abhaltung der Generalversammlung hinterlegt sind.

Dresden , den 5. März 1914. 496

Direktion der Dresdner Bank.
E. Gutmann . Nathan.

Die am I. April er. fällig werdenden Zinsscheine unserer
Pfandbriefe werden vom 16. März er. ab in Wiesbaden bei
unseren dortigen Pfandbriefvertriebsstellen eingelöst.

Köln, im März 1914.
605 Der Vorstand.
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chneiderei für feine
« « Herren-Moden
Lager echt engtifdier and deatfeher Stoffe

Paul Beger4-
4
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Telefon 1582  I gegenüber dem Hotel Adler. Langgaffe 3S, t Treppe

Stockfische
getr. u. frisch gewüst. Pfd . 28 Pf.
sst.HM.AWelslheWschu.NMW

Mund 50 Pfg.
sowie alle and. Sorten Frsche bill.
FrauA. Dienst,Ellenbogeng.6
freitags auf dem Markt . 497

Klavierstimmer
r . Busch , Schwalb. §tr. 44, Pt. I.
n. Michelsberg . Tel.-Nr . 1737.
MT Piano » Reparaturen
unter Garantie . 3239

Rolf v. St . Wendel-Nabe.
SZ . 21519, verschiedentlichmit
2. und Ebrenvrcisen vrämiiert.
gesund und kräftig, im Freien
gezogen. Hervorragender crstkl.
Rüde, gelbaran gewölkt, wun¬
dervoller Schäscrbundausdruck.
prächtiges Gebäude, f. gutes
Gangwerk, nngeb. Ausdauer u.
feuriges Temverament . hebt

zum Decken kr« . 3 80
evtl, billig zum Verkauf. Rack-
wcisb. bette Vererbung . Zuckt-
bcwertung stets ,.V v r r ü g»
1r E. Walter . Wiesbaden.
Goebenttrabe 28. 1. L 3369
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Bekanntmachung
betreffend die Nacheichungder Matte und Gewichte.

Gemäß 8 11 der Matz- und Gewichtsordnuna vom 30. Mai
1908 müifcn die dem eichvflichtigen Verkebre dienenden Metz¬
geräte, wie Längen- und Klüssiakeitsmatze, Mettwerkzeuae. Bier¬
fässer. Hohlmaße, Gewichte und Wagen unter 3000 Kg. Trag¬
fähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheiebuna voraelegt werden. Bei
der Nacheichung werden die Mehgeräte auf ibre Verkehrssäbigkeit
gevriift und dann neben dem Eichstemvel mit dem Jabreszeicken
verleben. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßgeräte
werden mit kassiertem Stemvel dein Eigentümer zurückgegeben,
irgend eine Bestrafung tritt bierbei nicht ein. Im Kreise Wies¬
baden-Stadt wird die Nacheichung im Jahre 1914 nach folgendem
Plane durchgefübrt:

vom 9. Februar bis 14. März im Polizeirevier 4.
Alle Gewerbetreibenden. Grotzbandlungen. Fabrikbetriebe

und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Matt
oder Gewicht verkaufen oder den Umkang von Leistungen dadurch
bestimmen, werden bierdurch aufgcfordert . ibre eichvflichtigen
Meßgeräte dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden, Sckloßvlatz 6,
zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulegen. Die Nacheichungnicht
transvortabler Meßgeräte lz. B . Viehwagen) kann auf gemein¬
samen Rnndgängen des Eichmeisters am Standort erfolgen. In
diesen Fällen sind entsvrechende Anträge beim Eichamt zu stellen
und es werden bann außer den Eichgebühren sür jeden bean-
svruchten Beamten , für jeden angefangencn Tag und von jedem
Antragsteller Zuschläge von 1 Mark erhoben. Auch sind dann
die aus der Hin- und Rückbeförderung der Normale und Pru-
fungSmittel entstehenden Kosten zu tragen . ®ie Rückgabe der
Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung der Gebubren.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen
vorgenommen werden. Gewerbetreibende, die von den Nach¬
eichungstagen keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, wer¬
ben besonders eingebend revidiert werden. Gemäß § 22 der
Matt- und Gewichisorbnung wird mit Geldstrafe Ins zu 159 Mk.
oder mit Haft bestraft, wer den Vorschriften der Matt- und Ge-
wicktsvolizei zuwiberbandelt . Neben ber Strafe ist auf die Un¬
brauchbarmachung ober die Einziehung ber vorschriftswidrigen
Meßgeräte zu erkennen: auch kann deren Vernichtung aus-
acsvrochcn werden.

Wiesbaden, den 5. Februar 1914. 404
Der Polizei -Prästdent : v. Schcnck.

Polizei -Verordnung
betreffend die Ablieferung von Tierkadavern an die Damvk-

wasenmeitterei in B i e r st a d t.
Auf Grund ber 88 5 und 6 der Königlichen Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. September 1867. des 8 142 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 sowie auf Grund
des 8 4 des Rcichsaesctzes. betreffend die Beseitigung von Tier-
kadavern vom 17. Juni 1911 und des 8 18 Absatz 1 der dazu
ergangenen Ausfübrungsvorschristcn vom 1. Mai 1912 erlasse
ich, nachdem mit der Tamviwasenmeiitcrei m Bierstadt ein Ab¬
kommen wegen Uebernabme der unschädlichen Beseitigung der m
Frage kommenden Kadaver getroffen ist. mit Zustimmung des
Magistrats ber Stadt Wiesbaden für den Umfang des Stadt¬
kreises Wiesbaden folgende Polizei-Verordnung:

8 1.
Alle Kadaver oder Kaöaverteilc von Pferden , Eseln. Maul¬

tieren , Maulejeln . Tieren des Rindergeschlechts. Schweinen.
Schafen und Ziegen — ausgenommen Saugkerkel. Saiaf - und
Ziegcnlämmer unter 6 Wochen sowie Einbuferfoblen und Käl¬
ber unter 3 Wochen — sind an die Damvfwasenmeisterel tn
Bierstadt abzuliefern, soweit nickst gemäß 8 2 der AuSfübrungs-
vorschriften vom 1. Mai 1912 zu dem Reichsgesetz vom 17. Juni
1911, betreffend die Beseitigung von Tierkadavern , die Verwen-
düng als Futtermittel für Tiere im eigenen Wirtschaftsbetriebe
des Besitzers von der Ortsvolizeibebörde gestattet wird.

Als Kadaver im Sinne der vorstehenden Bestimmung gilt
gefallenes oder zu anderem als SÄlachtzwecken getötetes Vieb.

8 2.
Die Kadaver oder Kabaverteile Nnb in ihrem natürlichen

Zustande, insbesondere ohne Abhäuten oder Zerlegen auf die
zur Abholung erscheinenden Wagen der Damvfwasenmeisterel m
Bierstadt abzuliefern. Die Besitzer der gefallenen Tiere oder
deren Beauftragte und verpflichtet, beim Ausladen der Kadaver
oder Kabaverteile die erforderliche Hilfe zu leisten.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen' die Bestimmungen dieser Polizei-

Verordnung werden, sofern nickt die Gesetze, insbesondere bas
Reicksaesetz. betreffend die Beseitigung von Tierkadaverw vom
17. Juni 1911 höhere Strafen androben. mit Geldstrafe bis zu
30 Mk.. an deren Stelle im Unvermögensfalle entsvrechende
Haftstrafe tritt , geahndet. ^ ^ *

Diese Polireiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬
digung in Kraft . Am gleichen Tage tritt die den gleichen Gegen-
stand betreffende Polizei -Verordnung vom 18. Avril 1903
(Rheinischer Kurier Nr . 2931 außer Kraft.

Wiesbaden, den 6. November 1913. _ , .Der Polizei -Prästdent : v. S cke n ck.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Polizeiverordnung macke

ich die nachfolgenden Ausfübrungsvorschrrften . zu dem Reichs-
gesetze betreffend die Beseitigung von Tierkadavern vom
17 Juni 1911 (R.-G.-Bl . S . 248) besonders bekamst:

1 Bon jeder nickt zu Schlachtzwecke,, bewirkten solang und
von jedem Fallen von Pferden . Estin . Maultieren . Mauleseln.
Tieren des RindergeschleckUs. Schweinen. Schafen und Z-eaen—
ausgenommen Saugferkel . Schar- und Zleaenlammer unter
6 Wochen sowie Einhufersüblen und Kälber unter 3 Wochen —
fiat der Besitzer svätestens 24 Stunden nach dem Tode des
betreffenden Tieres auf dem Ratbaus lBotenamtl Anzeige zu
erstatten. ^ dluzriaevilickU bat. wer in Vertretung deS Be¬
sitzers der Wirtschaft vorstebt. wer mit der MfE über Vieh
anstelle des Besitzers beauftragt ist. wer als Wirt oder Schmer
entweder Vieb von mebreren Besitzern oder solches Vreb eines
Besitzers, das stck, feit mehr als 24 Stunden außerhalb der
Feldmark des Wirtschaftsbetriebes des Besitzers befindet, in Ob-
bnt bat. ferner für die auf dem Transporte befindlichen Tiere
dereii Begleiter und für die in fremdem Gewahrsam befindlichen
Tiere der Besitzer der betreffenden Geböfte. Stallungen . Kov-
"̂ ^ Diê Anzrigevfticku'erlisckU. sobald die Anzeige rechtzeiti" von

wenn diese volizeilich angeordnet , ist telephonisch oder tele-
aravbisch ans Kosten der Gemeinde d,e Wasenmelsterel zu benach¬
richtigen und dabei Name und Wohnung des Tierbestbers . sonne
Gattung Alter und Zabl der abzubolenben Tiere anzugeben.
Die gleiche Verpflichtung bat die Kemrindebebörde, wenn em
Vieheigentümer nicht vorhanden oder nicht gleich ermrttelt wer
den kam, oder Kabaverteile von Sauaferkeln . Sckaf-
ili,b Zieaenlstmuiern unter 6 Wochen, von Einbuferfoblen und
KAbern unter 3 Wochen, einschließlich der totgeborenen. sow,e
von Hunden und Katzen, hat der Besitzer, sofern er sie nickt als¬
bald an eine Abdeckerei abliefert , svätestens am Tage nach dem
Fallen , der Tötung , der Totgeburt ober der Auffindung der
Tiere angeeigneten Stellen vorichrrftvmaßig zu vergraben . s§
W 2 und 3 der Ausfiiürungsvorschrrften .) . _ _

3 Die unschädlich zu beseitigenden Kadaver und Kadaver¬
teile sind bis zur Abholung durch die Abdecker« l8 1 der Polizei-
Verordnung ) oder bis -um Vergraben (Ziffer SJv crg| Pv an ”j.
machung) von dem Besitzer so aufzubewabren, daß Vieb mit
ihnen nicht in Berübrung kommen kann. l8 3 der AusftibrunaS-

4.̂ Zuwiderhandlungen Segen die vorstehenden Vorschriften
werden mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. E 'ili ^(§ 5 des Reichsgesetzes betreffend die Beseitigung von Tier¬
kadavern vom 17. Juni 19111.

Wiesbaden, den 6. November 1913.
Der Polizei-Prästdent: v. Sichend.

Bekanntmachung.
Im biestgen Handelsregister B. Är . 2 ist bei der Firma

..Gesellschaft rum Betriebe des Biktoriabrunnens zu Oberlabu-
stein mit dem Sttze in Amsterdam und einer Zweigniederlastuna
in Rotterdam und Oberlabnstein " folgendes eingetragen worden:

Die dem Herrn Mar Müller in Oberlabnstein erteilte Pro¬
kura ist erloschen. 501

Niederlabnftei«. 2. Mar, 1914.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Das im Grundbuch von Nastätten . Band 26 Blatt 1006. ans

den Namen des Malermeisters Otto Müller zu Nastätten ein-
getragene Grundstuck:
„} a) Wohnhaus mit Hofraum, , grob 1.40 Ar. Kartenblatt 9.Parzelle -12/288 etc. Io40 Mark ,ehrlicher Nubunasivcrtl.
. . bl Werkstätte, Kartenblatt 9. Parzelle 32/288 etc. 160 Mark
laürlicher Nutzungswertl . soll im Wege der freiwilligen gericht¬
lichen Versteigerung am 27. Marz 1914. vormittags 19 Uhr. an
der Eiertchtsstelle verkauft werden Der Auszug aus den
Steuerbüchern und die Verstcigernnasbedingunaen können wäh¬
rend der Svrechstundcn in der Gcrichtsfchreibcrei cingcscben
werben. gy»

Lage und Einrichtung eignen sich kür ein kleines Geschäft.Nastätten, den 26. Februar 1914.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Benachrichtigung und Anleitung über die Behandlung von Luft¬
ballons oder Drachen und zugehörigen Avvaraten . welche im

Kreise Wiesbaden (Stabil anfgefundcn werden.
Zum Zwecke wisi« ischaftlick,er Erforschung der höheren Luft¬

schichten läht man kleinere oder gröbere mit Gas gefüllte Luft¬
ballons steigen, oder auch Drachen vom Winde emvorhebcn, welche
Instrumente tragen , die selbsttätige Aufzeichnungen über die
Temveratur , die Feuchtigkeit, die Windstärke usw. ausfübren.
Da diese Ballons usw. zu klein sind, um Menschen tragen zu kön¬
nen. so wird vorausgesetzt, daß sie — von verständigen Leuten
gefunden — in zweckmäßiger Weise bebandekt und aufbewabrt
und schließlich an den Eiaentümee zurückgeschickt werden.

Zu diesem Zwecke seien folgende Vorschriften gegeben, von
deren strenger Befolgung nicht nur der Wert der Aufzeich¬
nungen. sondern auch die Höbe der dem Finder zu zablenden Be-
lobnung abüüiigt.

1. Die Ballons sind mit entzündlichem Gase. Wasserstoff oder
Leuchtgas gefüllt und müssen deshalb fern vom Feuer gehalten
werden. Besteht die Hülle derselben aus Papier , so zerreiße man
sie, um das Gas entweichen zu lasten. Bei Stoff - oder Gummi-
büllen binde man den Ballon auf, richte die Oessnuna nach oben
und entleere das Gas durch drücken, obne den Stoff viel zu zer¬
ren oder zu reiben : danach wickle man ihn glatt zusammen.

Wird rin Ballon bemerkt, ber noch in der Luft fliegt, so gebe
man ihm nach und suche zunächst den an ihm hängenden Avvarat
aufzufinden. der in einem Kästchen oder Körbchen steckt, und ihn
vor Beschädigungen zu sichern. Besonders vermeide man. den
Avvarat hart anzufastcn oder mit den Fingern in ibn binein-
zugreifen. Ehe man ibn abschneiöet. sichere man den Ballon
gegen dys Davonfliegen, indem man ibn irgendwo festbindet. bis
sein Gas entleert ist.

Gummiballons , welche meist einen Durckmester von 1 bis
2 Mtr . haben, vflegen in der Höbe zu vlatzen und lasten dann den
Avvarat mittels eines Fallschirmes zur Erde niederstnken:
gcwöbnlich bedeckt dieser den Avvarat oder er bängt in einem
Baume fest, während der Avvarat unter ibm bängt, ober am Erd¬
boden liegt. Bei dem Herunterbolen ist vor allen Dingen ein
Herabstürzen des Avvarates zu vermeiden.

Der Avvarat ist nunmehr unter Vermeidung aller unnötigen
Erschütterungen in einem trockenen, nicht zu warmen Raum auk-
zubcwahren, bis er entweder abgebolt wird , ober bis eine für
seinen Rücktransvort mit der Post bestimmte Kiste eintrifft , in
welcher sich nähere Anweisungen sowie Fragebogen befinden, die
tunlichst genau auszufüllen sind.

An dem Ballon oder am Avvarate findet man einen Brief¬
umschlag, der die Adreste entbält , an welche sobald als irgend
möglich unter genauer Angabe der Nummer deS Avvarates . des
Namens und Wohnortes des Finders , sowie des nächsten Post¬
amtes eine telegravbische Devesche abzuschicken ist.

Der Finder , resvektive der Ablieferer deS Avvarates erbält
eine Belohnung von 5 Mark, in besonderen Fällen , wenn die
Bergung besonders schwierig oder zeitraubend war . aber mehr.
Außerdem werden alle notwendigen Auslagen zurückerstattet. Im
Falle einer mutwilligen Beschädigung eines Avvarates oder eines
Versuches, den Schubkasten an irgend einer Stelle zu öffnen, wirb
nicht nur keine Belohnung gezahlt, sondern auch noch ein Ver¬
fahren wegen Sachbeschädigungeingeleitet werden.

Die Ballons . Avvarate und alles Zubehör Nnb
Eigentum".

2. Die zu demselben Zwecke benutzten Drachen baden meist
die Gestalt eines viereckigen, offenen, aus Solz oder Metallttaben
bestehenden Kastens, der teilweise mit Stoff bekleidet ist.

Da die Drachen mittels eines dünnen Stabldrabtes emvor-
gelassen werden, kommt es gelegentlich vor , baß ein kürzeres ober
längeres Stück solchen Drahtes an dem Drachen bangt Befinden
sich in ber Näbe elektrische Straßenbahnen mit oberirdischer
Stromleitung und liegt die Möglichkeit vor . daß der Dracken-
drabt mit dem elektrischen Starkstromdrabt in Berührung kommt,
so ist jedes Ergreifen des ersteren mit bloßen Händen ober Be¬
rühren mit unbedeckten Körverteilen sorgfältig zu vermeiden: man
wickle deshalb ein dickes trockenes Tuck um die Hände, ebe man
den Draht ergreift.

Ist ber Drachen bei starkem Winde noch in schneller Be-
wegung. so versuche man mit aller Vorsicht den nachschlerkenden
Draht schnell um einen festen Pfabl oder einen Baum umzu-
schlingen. Dasselbe gilt auch für einen Ballon , welcher eine Leine
oder ein Kabelstück nachschleift.

In dem Falle , daß stck Streitigkeiten über den Anlvruck auk
die Belohnung oder aus anderen Gründen ergeben, wird d,e
Königliche Polizei-Direktion hierüber entscheiden.

Das Publikum wird ersucht, der sachgemäßen Ausführung
obiger Vorschriften die tunlichste Förderung und Unterstützung
zu teil werden zu lasten und ganz besonders daber mitzuwirken.
daß diese wichtigen und von allen Kulturnationen betriebenen
Erverimerste von Erfolg begleitet werben.

Wiesbaden, den 15. November 1918. 358
Der Polizei -Prästdent : v. Sckenck.

Pr

utmobilbesitzer
Die Verordnung des PoKzeipräsidenteu
betr. Unterbringungsräume für Kraft¬
fahrzeuge mit Verbrennungstriebwerk
ist in nuferer Geschäftsstelle. NikolaS-
straße 11. n. Filiale , Mauritiusstraße 12.
zu haben. Preis 30 Pfennige.
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Vermischtes.
zum Mord am„Teiiseissee".

In einxr Ortschaft an öer Görlitzer Bahn ist ein Mann,
der als mutmaßlicher Mörder der beiden Frauen am
Teufelssee in Betracht kommt, verhaftet worden . Auf den
Verhafteten patzt das Signalement . Die Festnahme er¬
folgte , nachdem festgestellt worden war, daß der Mann
falsche Papiere bei sich führte. Außerdem wurde ein Por¬
temonnaie vorgefunden , von dem man annimmt , daß es
der ermordeten Frau Witt geraubt worden ist. — Auf dem
Gemeinöefriedhof in Nowawes wurden gestern nachmittag
die beiden Opfer der Bluttat , Frau Amalie Witt und Frau
Schwark, zur letzten Ruhe bestattet.

Ein Raudanfall auf Marschall Simons’ TiWer.
Am vergangenen Dienstag wurden in Konstantinopel

drei türkische Soldaten strenge bestraft, die am letzten
Samstag die beiden Töchter des Chefs der deutschen Mili¬
tärmission, Marschall Ltman von Sanders , auf einem
Spaziergang auf der asiatischen Seite des Bosporus über¬
fallen hatten. Wie sich der „Tag " aus Paris melden läßt,
befanden sich die beiden Damen in Begleitung eines Zivil¬
kleidung tragenden deutschen Offiziers auf dem Wege nach
dem vielbesuchten Ausflugsort Beikos , als die Soldaten,
die den deutschen Spaziergängern anscheinend aufgelauert
hatten, die Gruppe anhielten und in drohendem Tone dem
Offizier Geld abverlangten . Mit Rücksicht auf die Damen
händigte dieser den Räubern auch seine Barschaft von 80
türkischen Pfund aus , worauf die Soldaten die Flucht er¬
griffen . Die türkische Gendarmerie ermittelte jedoch die
Täter . Die türkische Zensur scheint jede Meldung über
den Vorfall bis zur Bestrafung der Räuber zurückgehalten
zu haben. Das genannte Blatt spricht die Vermutung aus,
die Soldaten seien zu dem Ueberfall angestiftet worden , um
öer türkischen Negierung Schwierigkeiten zu machen. Eine

Nachricht, daß die drei Soldaten standrechtlich er¬
schossen  worden seien, ist falsch.

Wie man sein eigener Großvater wird.
Der RechtSanwalt W. I . Miner in Saratoga SprtngS

im Staate New -Aork zerbricht sich gegenwärtig den Kopf
über einen Erbschaftsfall, dessen Regelung er übernommen
hat. Wahrscheinlich jedoch wird er die Sache nicht bewäl¬
tigen können, denn die Verwandtschaftsverhältnisse , mit
denen er zu kämpfest hat, sind ungeheuer verwickelt. Im
Jahre 1908 lebte in der Stadt Day ein Witwer friedlich
mit seinem Sohne . Dieser Rest einer Familie lernte ein
ähnliches Bruchstück einer Familie kennen, die nur noch
aus Mutter und Tochter bestand. Der Sohn des Witwers
verheiratete sich nach kurzer Bekanntschaft mit der Witwe
und bald darauf verliebte fein Vater sich sterblich in die
Stieftochter seines Sohnes und heiratete diese. Die furcht¬
bare Folge ist nun , daß jedes der vier sein eigener Groß¬
vater, sein eigener Enkel, seine eigene Großmutter oder
eigene Enkelin ist, so haben sich die einzelnen Generationen
ineinander vcrhäkelt. Der Witwer ist durch die Verhei¬
ratung seines Sohnes Schwiegervater der Witwe geworden,
mithin ist deren Tochter sein Sticfenkelkind . Der Groß¬
vater hat dieses Stiefenkelkind geheiratet und die Folge
hiervon war , daß sein Sohn zu seinem Schwiegervater und
gleichzeitig seine Schwiegertochter zu seiner Schwieger¬
mutter wurde. Aehnlich hat die andere Eheschließung ge¬
wirkt : der Schwiegervater öer Witwe ist zn ihrem Schwie¬
gersohn geworden , ihre Tochter ich gleichzeitig auch ihre
Schwiegermutter , kurz, jedes der vier unglücklichen Wesen
gehört drei Generationen auf einmal an. . . .

Kurze Nachrichten.
Schwerer Einbruch in ein Bankgeschäft. In T a r n o w

in Galizien brachen unbekannte Täter in die Bureaus des
Bankhauses von Gebrüder Aberdam ein. Sie sprengten
eine eiserne Kassette auf, in öer sich 5000 Kronen befanden,
und raubten außerdem noch Preziosen im Werte von über
10 000 Kronen . Zum Glück fiel den Verbrechern eine zweite

Kassette, in der sich 100 000 Kronen in Wertpapieren be¬
fanden, nicht in die Hände, sodaß die Firma mit einem
verhältnismäßig geringen Schaden öavongekommen ist.
Bon den Verbrechern fehlt jede Spur.

Rache eines Verurteilte ». Man meldet aus Lyon:
Der neunzehnjährige Graveur Charroin ist am Dienstag
vom Zuchtpolizeigertcht wegen Mordanschlags auf seine Ge¬
liebte zu vier Wochen Gefängnis verurteilt worben . Der
Angeklagte , der während öer Verhandlung vollkommene
Ruhe zeigte , zog, als er wieder ins Untersuchungsgefängnis
zurückgeführt werden sollte, einen Revolver und feuerte
auf seine ehemalige Geliebte mehrere Schüsse ab, sodaß sie
an der Brust schwer verletzt wurde. Sodanu ergriff er die
Flucht und gab aus die ihn verfolgenden Polizisten eben¬
falls mehrere Schüsse ab, wobei einer von ihnen lebens¬
gefährlich verletzt wurde.

Folgenschwere Explosion in Hamburg. Bei der Firma
Franz Schwalbe in Hamburg hat sich nachmittags eine fol¬
genschwere Patrouencxplosion ereignet . Nach den bisheri¬
gen Feststellungen sind zwei Mann tot und fünf schwer
verletzt. Einzelheiten fehlen noch. An der Unf .rllftelle
weilen vier Züge der Hamburger Feuerwehr . Ein Brand
ist bisher nicht ausgebrochen.

Ein schweres Verbrechen ist gestern im Hause Krefel«
der Straße 20 in Moabit (Berlin ) entdeckt worden. In
ihrer Wohnung wurde die 58 Jahre alte Frau Maria Metz
tot aufgefundcn . Als Täter kommt ihr 35 Jahre alter , aus
erster Ehe stammender Sohn Rudolf Güthc in Frage , der
seit sieben Jahren an Tuberkulose leidet und außerdem
geistig minderwertig ist. Auf die Ergreifung des Mörders
ist eine Belohnung von 800 Mark ausgesetzt worden . Der
Gerichtsarzt stellte fest, daß Frau Rietz durch einen Schuß
über dem rechten Ohr getötet morden ist. Die Frau schlief
seit . sieben Jahren in ihren Kleidern auf dem Sofa ans
Angst vor dem Sohn , der das einzige Bett benutzte. Der
Sohn führte ständig einen Revolver bei sich. In der Klei¬
dung der Frau fand man erspartes Geld in Höhe von 719
Mark eingenäht.

Disconto - Gesellschaft in Berlin.
Geschäfts - Bericht für das «Jahp 1MZ.

Das Jahr 1913 stand während seiner grösseren Hälfte poli¬
tisch und wirtschaftlich noch unter der Einwirkung des Balkart-
krieges und der wiederholten Spannungen zwischen den euro¬
päischen Mächtegruppen. Daneben trugen auch die inneren
Kämpfe in China und der Bürgerkrieg in Mexiko dazu,bei, eine all¬
gemeine Unruhe zu erzeugen, die, in Verbindung mit einer
schweren Geldteuerung, in der zweiten Hälfte des Jahres den
mehrere Jahre währenden Aufstieg des Wirtschaftslebens unter¬
brach und eine noch jetzt anhaltende Depression verursachte . Der
empfindliche Rückgang der Konjunktur machte sich in einer
Breisreduktion fühlbar , die in den einzelnen Industriezweigen zu
verschiedenen Testen, in der Eisenindustrie zuerst , in der Kohlen¬
industrie zuletzt , eintrat , der sich aber kein Gebiet gewerblicher
Tätigkeit entziehen konnte.

Trotz dieser Schwankungen kann das Gesamtergebnis des
Wirtschaftsjahres 1913 in Deutschland als günstig bezeichnet wer¬
den. Unterstützt durch eine vorzügliche Ernte , entwickelten sich
Gütererzeugung, Warenabsatz , Verkehrswesen und Aussenhandel
in aufsteigender Linie und führten zu einer kräftigen Besserung
der deutschen Handelsbilanz. Zum ersten Male ist , nach dein -Ge¬
wicht gemessen, die Einfuhr von der Ausfuhr  übertroffen
worden, während der um mehr als eine Milliarde Mark gestiegene
Wert der Ausfuhr nur um einen verhältnismässig geringen Be¬
trag hinter dem der Einfuhr zurüekblieb. Die gewaltige Güter¬
bewegung im inländischen und überseeischen Verkehr brachte den
Verkehrsunternehmungen  reichen Gewinn.

Blicken wir auf diejenigen Zweige der deutschen Gross¬
industrie , deren Verhältnisse als Gradmesser für die Lage der
Industrie überhaupt betrachtet zu werden pflegen, so übertrifft
die Produktion der Montanindustrie die aller vorausgegangenen
Jahre . Der Bedarf an Roheisen war während der ersten Monate
so gross, dass die Werke bis an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
beschäftigt waren und doch wiederholt über Roheisenmangel ge¬
klagt wurde. Ebenso bedeutend war die Zunahme der Produk¬
tion von Steinkohlen, Koks und Braunkohlen . Während des
ganzen ersten Halbjahres hatte das Rheinisch-Westfälische Koh¬
lensyndikat seinen Mitgliedern eine ihre vertragsmässige Betei¬
ligung am Absatz um mehrere Prozent übersteigende Kohlenmenge
abnehmen können. Dann freilich begann die mittlerweile ver¬
änderte Marktlage ihren Einfluss auch auf die Produktion gel¬
tend zu machen; fast auf allen Gebieten trat eine rückläufige Be¬
wegung ein, die sich bis zum Ende des Jahres fortsetzte.

Dieser Umschwung hat indessen nicht die Form einer wirt¬
schaftlichen Krisis angenommen. Dass Deutschland nicht von
einem jähen,unvermittelt auf tretenden Rückschläge betroffen wurde,
dass es wie im Jahre 1907 von Katastrophen u. krisenhaften Erschei¬
nungen, die früher fast regelmässig das Ende einer Periode der Hoch¬
konjunktur begleiteten , verschont blieb, verdankt es in der Haupt¬
sache zwei Umständen . Einmal hat die bereits erwähnte ausser¬
ordentliche Steigerung der Ausfuhr Deutschlands vor einer Ueber-
produktion bewahrt oder, soweit eine solche stattgefunden hatte,
ihre Folgen wesentlich gemildert . Die ununterbrochene Ausdeh¬
nung und die Sicherung der ausländischen Absatzgebiete, an die
der Ueberschuss deutscher Erzeugnisse abgegeben werden kann,
wenn die Aufnahmefähigkeit des einheimischen Marktes aus
irgendeinem Grunde erschöpft ist , gehört zu den glücklichsten Er¬
folgen, welche die deutsche Volkswirtschaft dank der rastlos vor?
wärtsdringenden Arbeit unserer Kaufleute und Industriellen
erzielt hat . Sodann aber hat das Bestehen der grossen indu¬
striellen Verbände  nach jeder Richtung hin massigem!
und regulierend gewirkt und wie in der Periode der Hochkon¬
junktur Uebertreibungen nach oben, so auch jetzt in der Zeit der
Depression Uebertreibungen nach unten bei den syndizierten Er¬
zeugnissen verhindert , so dass kein plötzlicher Sturz, sondern ein
allmählicher -Abstieg erfolgte . Auch in seinen anderen Erschei¬
nungsformen hat der moderne Konzentrationsprozess in der In¬
dustrie ausgleichend auf die Konjunkturschwankungen gewirkt
und ihre Gefahren gemindert . Denn die technisch aufs höchste
entwickelten und darum mit den geringsten Selbstkosten arbei¬
tenden Grossunternehmungen und Konzerne der Schwerindustrie,
jn denen ein von Jahr zu Jahr wachsender Teil der deutschen
Arbeiterschaft beschäftigt wird und ein immer grösser werdender
Teil der nationalen Gütererzeugung sich vollzieht, stehen finan¬
ziell so gelcräftigt und so unabhängig da, däss eine schlechte
Konjunktur ihren Gewinn wohl schmälern, sie aber nicht bis in
ähre Grundlagen hinein erschüttern kann . Mit Genugtuung bc-
grüssten wir es daher, dass die Verhandlungen über die Er¬
neuerung des Rheinisch - Westfälischen Kölilen-
syndikats  zu (Beginn des laufenden Jahres mehr Aussicht auf
Erfolg boten, und dass auch der preussische Handelsminister grund¬
sätzlich seine Geneigtheit, für die fiskalischen Zechen dem Syndikat
beizutreten , ausgesprochen hat . Leider ist infolge von tiefgehen¬
den Meinungsverschiedenheiten neuerdings wieder eine Unter¬
brechung der Verhandlungen eingetreten ; wir hoffen aber zuver¬
sichtlich, dass der ernste Wille der Beteiligten, die Erneuerung des
Syndikats herbeizuführen, auch dieser Schwierigkeiten Herr wer¬
den wird. Wo in einem Industriezweige die Verbandsbildung aus
idem einen oder anderen Grunde zurückgeblieben oder gestört wor¬
den ist , da zeigt sich der Ungunst der Zeitlage gegenüber eine
geringere Widerstandskraft . Üo blickt die geeinigte rheinische

Braunkohlenindustrie  auf ein glänzendes Geschäftsjahr
zurück, während die mitteldeutschen Braunkohlenwerke infolge
der Auflösung des Syndikats im Frühjahr 1913 weniger günstige
Ergebnisse zu verzeichnen haben und die Geschäftstätigkeit der
Lausitzer Werke durch Unstimmigkeiten zwischen den Syn¬
dikatsgliedern beeinträchtigt wird.

Die Kaliindustrie  leidet nach wie vor unter den Fol¬
gen einer verfehlten Gesetzgebung. Die Zahl der quotenberech¬
tigten Werke ist im Laufe des Jahres von 115 auf 167 gestiegen,
und da trotz eifriger Werbetätigkeit der Zuwachs im Verbrauch
nicht hinreichte, um den Bedarf der neuen Werke zu decken, -so
haben die alten Werke sich eine weitere Verminderung der auf
sie entfallenden Absatzmengen gefallen lassen müssen. Die sich
aus diesem Zustand ergebende Minderung der Erträgnisse im
Verein mit der Furcht vor neuen steuerlichen Lasten , welche
die im Bundesrat zur Beratung stehende Novelle zum Reichskali¬
gesetz enthält , haben die Kaliindustrie veranlasst , im Wege der
Selbsthilfe eine Einschränkung der Gründertätigkeit anzustreben,
um die Erschliessung weiterer Kalifelder für eine längere Reihe
von Jahren hintanzuhalten . Da jedoch die nächsten beiden Jahre
noch die Vollendung begonnener Sehachtbauten bringen und als¬
dann auch eine grosse Anzahl Werke ihre Vollquoten erhalten
werden, so ist zunächst auf ein Steigen der auf jedes Werk ent¬
fallenden Absatzmenge noch nicht zu rechnen. Da auch eine den
Verbrauch anregende Herabsetzung der gegenwärtig durch das
Gesetz festgelegten Kalipreise in absehbarer Zeit nicht zu erhoffen
ist , bleibt eine Belebung dieses Marktes auf zweckentsprechende
Werbetätigkeit unter Aufwendung erheblicher Mittel hierzu an¬
gewiesen. Die im Januar des laufenden Jahres von der Re¬
gierung in der Budgetkommission des Reichstags abgegebene Er¬
klärung , dass die Novelle zum Kaligesetz bald eingebracht wer¬
den soll, um die Kaliindustrie wieder auf einen wirtschaftlich ge¬
sunden Boden zu stellen, hat in den beteiligten Kreisen die
Beunruhigung wegen der Zukunft der Kaliindustrie nicht zu
bannen vermocht.

^Die anhaltend schlechte Lage des Bau - und Grund¬
stücksgeschäfts,  die hemmend auf die Entwickelung zahl¬
reicher anderer Gewerbsgebiete einwirkt , ist ausser durch den
hohen Zinsfuss zum grossen Teil ebenfalls durch verfehlte gesetz¬
liche Massnahmen und durch die steuerliche Ueberlastung vonUnternehmern und Hausbesitzern verursacht.

Die bei der Kaliindustrie und bei dem Baugeschäft gewonne¬
nen Erfahrungen mahnen zur Vorsicht bei allen weiteren gesetz¬
geberischen Eingriffen in das Wirtschaftsleben , einer Vorsicht,
die bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen über das
Leuchtölgesetz  ganz besonders geboten erscheint . Die
Frage der Einführung des Leuchtölmonopols ist auch zurzeit noch
nicht erledigt . Die Entwickelung der Rohölproduktionsverhält¬
nisse während des vergangenen Jahres hat die lautgewordenen
Bedenken gegen die Durchführbarkeit einer ausreichenden Leucht- I
Ölversorgung Deutschlands zu den bisherigen Preisen eher ver¬
stärken als vermindern müssen. Es ist im höchsten Masse
bedauerlich, dass infolge der seit mehr als Jahresfrist herrschen¬
den Unsicherheit über das Schicksal der geplanten Gesetzgebung
eine für die deutsche Volkswirtschaft so wichtige Industrie so
lange Zeit hindurch über die zukünftigen Arbeitsbedingungen im
unklaren gehalten und dadurch in ihrer Entwickelung gehemmtworden ist.

Zu den weniger begünstigten Erwerbszweigen hat auch
ebenso wie im vorigen Jahre die Textilindustrie  gehört,
die durch keine umfassende Organisation für Produktion und Ab¬
satz geschützt und im Bezüge der stark verteuerten Rohstoffe
vom Auslande in hohem Masse abhängig ist.

Die Verhältnisse des Geldmarktes  werden durch die
Tatsache beleuchtet , dass der Diskont der Reichsbank vom
14. November 1912 bis zum 27. Oktober 1913. also fast ein volles
Jahr hindurch, ununterbrochen 6% betrug , dann erst auf &%%
und am 12. Dezember auf 5% ermässigt wurde, worauf am 22. Ja¬
nuar und am 5. Februar des laufenden Jahres eine weitere Herab¬
setzung auf 4y2% und 4% erfolgte . Der durchschnittliche Bank¬
diskont stellte sich auf 5,88% gegen 4,93% im Vorjahre , der
durchschnittliche Privatdiskont , dessen Sätze erst im November
unter die entsprechenden des Vorjahres sanken, auf 4.92% gegen
4,23% im Jahre 1912. Trotz des hohen Weehselzinsfusse's blieb
auch die Inanspruchnahme der Reichsbank bis zum August stär¬
ker als im Vorjahre ; dann verringerte sie sich allerdings in zu¬
nehmendem Masse, wie umgekehrt die Notendeckung durch Me¬
tall und Reichskassenscheine sich immer günstiger im Vergleich
zum Vorjahre gestaltete.

Die Aktivität der deutschen Zahlungsbilanz hat die Gold-
b e w c g u n g im Verkehr mit dem Auslande so günstig beein¬
flusst , dass sich ein starker Ueberschuss der Goldeinfuhr ergab.
Die durch eine zielbewusste Politik der Reichsbankleitung be¬
wirkte bedeutende Vermehrung des Goldbestandes der
Reichsbank,  welche freilich nicht nur durch die Zunahme
der Goldeinfuhr, sondern zum Teil auch durch vermehrte Aus¬
gabe von kleinen Banknoten und Papiergeld und die dadurch
herbeigeführte Heranziehung von Gold aus dem Verkehr erzielt
worden ist , muss aber um so höher angeschlagen werden, als
neben ihr noch eine Ueberweisung von rund 75 Millionen Mark
in Gold an den Reichs kriegsaehatz erfolgte.

Die geschilderten Geldmarktverhältnisse waren für das
Emissionsgeschäft  paturgemäss sehr ungünstig .• Wenn
deutsches Kapital gleichwohl stärker als in den letzten Jahren
für ausländische Anleihen in Anspruch genommen worden ist,
so geschah es wesentlich aus Rücksichten und Verpflichtungen
politischer und wirtschaftlicher Natur , denen sich das deutsche
Kapital nicht entziehen konnte . Das gilt sowohl für die deutsche
Beteiligung an der grossen Chinesischen Reorganisationsanleihe
als auch für die Uebernahme österreichischer, ungarischer und
rumänischer Anleihen. So einleuchtend der allgemeine Grund¬
satz zu sein scheint, dass, zumal in geldknapper Zeit, die Deckung
des inländischen Kapitalbedarfs sichergestellt sein müsse, ehe der
Markt für die Geldansprüche des Auslandes geöffnet werden dürfe,
so hat er doch nur eine bedingte Geltung. "Wenn die Ueber¬
nahme einer fremden Anleihe politisch nützlich ist , wenn die Auf¬
rechterhaltung alter und bewährter Beziehungen zu einem frem¬
den Lande in Frage kommt, und wenn die Oeffnung des inlän¬
dischen Marktes für die Geldbedürfnisse des Auslandes, , sei es
sofort oder erst in Zukunft , direkt oder indirekt , unserem Handel
und unserer Industrie die Betätigung im Auslande erleichtern
kann , so darf die augenblickliche Lage des Geldmarktes nicht
allein ausschlaggebend für die Entscheidung sein. Vielmehr ist
im Auge zu behalten , dass die Machtstellung eines Staates nicht
nur durch seine Wehrkraft , sondern auch durch die Kapitalkraft
seiner Bevölkerung bedingt wird, sowie dass Geltung und Ansehen
einer Nation im Rate der Völker wesentlich auch vom rechtzei¬
tigen Gebrauch dieses Machtmittels abhängen. So haben wir im
vollen Bewusstsein unserer Verantwortlichkeit im vorigen Herbst
trotz der schwierigen Marktlage den Wettbewerb mit der fran¬
zösischen Bankwelt um eine grosse rumänische Anleihe aufgenom¬
men und sie dem deutschen Markt , ebenso wie vorher eine un¬
garische und eine österreichische, zugeführt , weil die Begebung
dieser Anleihen in Deutschland durch das politische Verhältnis
und die wirtschaftlichen Beziehungen, in denen Deutschland zu
jenen Ländern steht , geboten war und die Versagung der An¬
leihen auch für die politische Stellungnahme jener Länder leicht
unerwünschte Folgen hätte nach sich ziehen können.

Etwas grösser als im vorigen Jahre war auch der Betrag der
an den Markt gebrachten deutschen Staatsanleihen ; dagegen
blieb die Emission anderer inländischer Werte hinter der vor¬
jährigen weit zurück.

Auf ein sehr stilles Jahr blickt die Börse  zurück . Das
Geschäft litt seit dem Ausbruch des Balkankrieges ebenso sehr
unter den politischen Sorgen wie unter dem teuren Geldstande.
Der Ertrag der Börsenumsatzsteuer ist der niedrigste seit dem
Jahre 1908. und das Kursniveau fast aller führenden Papiere hat
sich im Laufe des Jahres nicht unerheblich gesenkt.

Die Banken  haben an den schon im letzten Geschäfts¬
bericht gekennzeichneten Richtlinien für ihre Kreditpolitik fest¬
gehalten und auch in diesem Jahre durch Zurückhaltung bei Ge¬
währung von Reportgeldern und langfristigen Krediten die auf
möglichste Liquidität unserer Volkswirtschaft gerichteten Be¬
strebungen der Reichsbank wirksam unterstützt . Das Effekten-
und Börsengeschäft konnte unter den geschilderten Umstünden
nur verhältnismässig geringe Erträge abwerfen. Günstig war
das Berichtsjahr für das Bankgewerbe insofern, als das laufende
Geschäft infolge"der hohen Zinssätze höhere Gewinne brachte;
doch ist dabei nicht ausser acht zu lassen, dass das im Interesse
der Allgemeinheit und in Ueberemstimmung mit den Absichten
der Reichsbank beobachtete Verhalte ?- der Banken in Bezug auf
die Kreditgewährung ihnen fühlbare Opfer auferlegte . Das "stre¬
ben nach erhöhter Liquidität nötigte vielfach zum Verzicht auf die
jeweilig ertragreichste Geldanlage, an deren Stelle Wechselporte¬
feuilles von grossem Umfange, auch in ausländischen Wechseln,
angeschafft und beträchtliche Guthaben bei ausländischen Ban¬
ken unterhalten wurden. Der letztere Umstand hat auch zu
dem bemerkenswerten Erfolge geführt , dass nicht nur die im
vorigen Jahre erreichte Unabhängigkeit Deutschlands von auslän¬
dischen Geldmärkten behauptet und auf die Hereinnahme frem¬
den Leihgeldes verzichtet wurde, sondern dass auch ungeachtet
der Geldversteifung auf dem inländischen Markt durch die
erwähnten Bankguthaben im Auslande zeitweilig eine beträcht¬
liche Verschuldung des Auslandes an Deutschland begründetwurde.

Die im vorigen Jahre begonnenen Verhandlungen zur Besei¬
tigung des übermässigen Wettbewerbes im Bankgewerbe und zu
einer liquideren Gestaltung unserer Volkswirtschaft haben deh
erfreulichen Erfolg gehabt , dass zwischen Berlin und einer
grösseren Zahl anderer deutscher Bankplätze eine Reihe von Ab¬
machungen getroffen werden konnte , die mittlerweile in Kraft
getreten sind und bereits eine deutlich erkennbare Ausgleichung
der Zinssätze für tägliches Geld und für Ultimogeld bewirkt , auch
durch das Aufhören der Unterbietungen auf die Gestaltung der
Provisionssätze einen günstigen Einfluss ausgeübt haben. Diese
Bestrebungen werden in einmütigem Zusammenwirken der Ban¬
ken und Bankiers aller wichtigeren deutschen Plätze weiter
gefordert.

Wir könnten auch in diesem Jahre trotz der oben geschilder¬
ten widrigen Verhältnisse und trotzdem die Verwaltungskost « »
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und Steuern wiederum eine nicht unerhebliche Vermehrung erfah¬
ren haben, ein günstiges Jahresergebnis erzielen.

Nachdem unser bisheriger Grundbesitz in Berlin voll bebaut
Und von uns in Benutzung genommen ist , haben wir, um für die
Zukunft rechtzeitig Vorsorge zu treffen , die uns benachbarten und
Von unseren Gebäuden umschlossenen Grundstücke der Preussischen
Central-Bodenkredit-Aktiengesellschaft Unter den Linden und
in der Oharlottenstrasse käuflich erworben. Der Kaufpreis stellt
sich auf Jl  7 000 000. Derselbe ist von uns zum grössten Teil
erst nach einem mehrjährigen Zeitraum zu zahlen.

Im Hinblick auf die Vollendung unserer Neu- und Umbauten
in Berlin, Bremen und Essen haben wir die bisherige Baureserve
durch Uebertrag auf das Gebäudekonto ausgeglichen.

Wir beantragen , aus dem Reingewinn dieses Jahres wiederum
’A  1 000 000 zur Abschreibung auf die Bankgebäude zu verwenden.

Mit Rücksicht auf das am 1. Januar 1913 in Kraft getretene
Versicherungsgesetz haben wir, wie schon, früher erwähnt wurde,
alle unsere Angestellten bei dem Beamtenversicherungsverein des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes (a. G.) versichert . Diese
Versicherung legt uns zwar höhere Opfer auf als die vom Gesetze
verlangten , sichert aber den Beamten eine bessere Versorgung
für sich und ihre Hinterbliebenen als die durch das Gesetz
gewährleistete . In Ergänzung dieser Fürsorge belassen wir
ferner alle Beamten in dem Genuss der Wohltaten , welche die
David Hansemannsche Pensionskasse ihren Mitgliedern über den
Umfang der vorgedachten Versicherung hinaus gewährt.

Die uns durch diese Regelung unserer Beamtenfürsorge
erwachsenen erheblichen Mehraufwendungen werden von uns unter
den Verwaltungskosten verbucht und sind dem Betrage zuzurech¬
nen, den wir in früherer Höhe der David Hansemannschen Pen¬
sionskasse aus dem Jahresgewinn zu überweisen wiederum
beantragen.

Unter den in der Bilanz ausgewiesenen Stiftungen zugunsten
unserer Angestellten erscheint in diesem Jahre neu die Dr. Arthur
ßalomonsohn-Stiftung , die von dem Senior unserer Geschäfts¬
inhaber, Dr. Arthur Salomonsohn,  gelegentlich seines
25jährigen Dienstjubiläums begründet wurde. Die Schoeller-Stif-
tung hat auch im Berichstjahre durch eine neue Zuwendung der
Frau Geheimrat Schneller einen namhaften Kapitalzuwachs
erfahren.

Der stetig wachsende Umfang der Geschäfte macht eine Ver¬
mehrung der Betriebsmittel wünschenswert, so dass wir uns ver¬
anlasst sehen, der ordentlichen Generalversammlung dieses Jahres
eine Erhöhung des Kommandit - Kapitals  um 25 Mil¬
lionen in Vorschlag zu bringen. Ein Teilbetrag des neuen Kom¬
mandit-Kapitals soll zum Erwerbe von Ul  10 000 000 neuen Kom-
mandit -Anteilen der Norddeutschen Bank in Hamburg dienen̂ die
Ihrer ordentlichen Generalversammlung die Erhöhung ihres Kom-
mandit -Kapitals um diesen Betrag in Vorschlag bringt.

Der Abschluss gestattet die Verteilung einer Dividende
Von 10 Prozent auf das Kommanditkapital.

Der Brutto - Gewinn beläuft sich ein¬
schliesslich des Gewinnvortrages aus 1912
von A  1 209 022,75 auf. A  40483 382,32

Hiervon sind abzusetzen die Verwaltungs¬
kosten , Steuern usw . mit . . . . . „ 14 756651,99

Von verbleibenden . _ -_^ _25̂ 72(L730j33
werden als Dividende von 10°|o auf die

Kommandit - Anteile , sowie als Ge¬
winnbeteiligung der Geschäftsinhaber
und Tantieme des Aufsichtsrats . .

und zu Abschreibungen auf Bank¬
gebäude verwendet . r

für Talonsteuer zurückgestellt . . .
an die David Hansemannsche Pensions¬

kasse für die Angestellten der Gesell¬
schaft überwiesen . - -

und auf neue Rechnung übertragen ■ „_ __
Ji  25 726 730,33

Das Kommanditkapital mit A  200 000 000, die All¬
gemeine Reserve mit Ul  57 300 000 und die nach Art. 9 des
Statute gebildete Besondere Reserve mit Ul  24 000 000 sind
unverändert geblieben. Beide Reserven zusammen betragen

A  22 936 842,10

1000 000 ,—
272 857,15

300 000,-
1 217 031,08

'Ul  81300 000.
Unser Bankgebäudekonto , das tmsern Grundbesitz in Berlin,

London, Bremen, Frankfurt a. M., Mainz, Frankfurt a. 0 . und
Essen umfasst , stellt sich nach Uebertrag der Baureserve von
'Jl  4 000 000 und nach Vornahme vorstehender Abschreibung von
ui  1000 000 auf A  17 939 164,74.

Die Pensionskasse wird durch die genannte Ueber-
weisung von Ul  300 000 auf eineu Bestand von .11 5 408 685,70 ge¬
bracht . _ _ _

Das für die alle zwei Monate veröffentlichten Bilanzüber-
sichten vereinbarte Bilanzschema  haben wir auch unserem
vorliegenden Jahresabschlüsse wieder zugrunde gelegt.

Im Wechselverkehr betrugen der Umsatz
'Jl,  6 493 571467,98 (1912; Jl  6 108 984 181,76), die Zabl der Wech¬
sel 1563 114 (1912: 1591 079), der Durchschnittsbetrag eines
Wechsels Jl  4154,25 (1912: Jl  3839,50). Am 31. Dezember 1913
beliefen sich die Bestände an Wechseln auf Jl  257 539 351,46
(1912: Jl  232 367 007,69).

Die Umsätze in unverzinslichen Schatzanweisungen sind in
dem Wechselverkehr einbegriffen. — Im Kurswechselverkehr
bestand die Anlage hauptsächlich in Wechseln auf London. —
Der Netto -Ertrag aus dem Kurswechselverkehr nach Abzug der
auf Zinsen-Konto übertragenen Zinsen belief sich auf
'Jl  1 784 836,68 gegen .Ul  1 459 716,67 in 1912.

Der Verkehr in Wertpapieren , in dem audi die ver¬
zinslichen Schatzanweisungen des Reichs und der Bundesstaaten
einbegriffen sind, im Kommissionsgeschäft, für Konsortial - und
eigene  Rechnung betrug U13  068 619 048,60 (1912; A3  543 278 173,28),
wovon auf die dem Effektenverkehr zugereebneten Coupons und
ausländischen Noten ein Umsatz von Ul  606 955 190,80 (1912:
'Jl  583 219 673,71) entfiel.

Der Ertrag aus dem Reportgeschäft , aus den eigenen Wert¬
papieren und aus den Konsortialgeschäften stellt sich nach vor¬
sichtiger Bewertung und nach Abzug der auf Zinsen-Konto über¬
tragenen Zinsen auf Jl  3 242 425,72 gegen Jl  4 034 596,16 in 1912.
_ Ausserdem ergibt sich aus Coupons usw. ein Gewinn von
'Jl  153 149,98 gegen Jl  164 734,71 im Vorjahre . — Es betrug
der Bestand an eigenen Wertpapieren Ul  30120109,35
gegen Jl  37 218 303,61 in 1912, an Konsortial -Beteiligungen
•Jl  60 717 232,13 gegen Jl  46 620 350,52 in 1912, zusammen
A  90 83? 341,48 gegen Jl  83 838 654,13 in 1912.

Der Bestand an verkauften , erst nach dem 31. Dezember 1913
abzuliefernden Wertpapieren (Reports ) und Lombards gegen
börsengängige Wertpapiere betrug A  104 955 574,85 gegen
'Ul  110 386 457,53 im Vorjahre.

Wir übernahmen folgende Wertpapiere oder beteiligten uns
an deren Uebemahme durch eine Gemeinschaft:

Festverzinsliche Werte.
4% Deutsche Reichsanleihe, I . und II . Ausgabe. — 4%

Preussisehe konsolidierte Staatsanleihe , I . und II . Ausgabe. —
A%  Preussisehe Schatzanweisungen. — 4% Bayerisches Staats-
Eisenbahn-Anlehen. — 4% Bayerisches Allgemeines Anlehen. —
6%  Württembergische Staatsanleihe . — 4% Badisches Staats-
anlehen. _ 4% Hamburgische Staatsanleihe , I . und II . Abteilung.
— 4% Meininger Landeskreditkassen -Obligationen. — 4% Braun-
echweiger Leihhaus-Schatzanweisungen. — 4% Anleihen der
ßtädte Aachen, Barmen, Bochum, Cassel, Darmstadt , Dortmund,
Düsseldorf, Forbach, Gelsenkirchen, Hagen, Köln, Magdeburg,
Rheydt , Stettin , Strassburg i. Eis. — Schuldverschreibun¬
gen der Grossen Berliner Strasseabahn . — 5% Schuldverschrei¬

bungen der Allgemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft. — 5% Schuld¬
verschreibungen der Beutsch-Ueberseeischen Elektricitäts -Gesell¬
schaft . — 4(j % Schuldverschreibungen der Elektrizitäts -Aktien¬
gesellschaft vormals Schlickert & Co. — 4(£% Hypothekar-
Schuldverschreibungen der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg.
A.-G. — 4>j % hypothekarische Anleihe der Phönix Aktien¬
gesellschaft für Braunkohlenverwertung . — 5% Schuldverschrei¬
bungen der Märkisches Elektrieitätswerk Aktiengesellschaft . —
4(£% k. k . Österreichische amortisable Staatsanleihe für Eisen¬
bahnzwecke. — % Königlich Ungarische steuerfreie Staats-
Rentenanleihe. — 4(£% Königlich Ungarische steuerfreie
Staatskassenscheine in Mark . — 414% Königlich Ungarische
steuerfreie Staatskassenscheine in Kronen . — 4(4% Rumänische
Schatzscheine. — 4(4 % Rumänische amortisierbare Geldanleihe.
— 4% Belgische Schatzanweisungen. — 4% Italienische Schatz¬
bons. — 4% Anleihe der Schweizerischen Eidgenossenschaft. —
5% Chinesische Reorganisations-Staatsanleihe in Gold. — 6%
Mexikanische Tresorbonds. — 5% Buenos Aires Stadtanleihe . —
4*4% Prioritätsanleihe der Wladikawkas -Eisenbahn-Gesellschaft.
— 4(4 % Obligationen der PremiGre SociGtG de Chemins de Fer
Secondaires en Russie. — 4(4% zwanzigjährige convertible Gold¬
bons der Baltimore & Ohio Railroad Company.

Aktien:
Neue Aktien der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp

Aktiengesellschaft . — Neue Aktien der Bayerischen Hypotheken-
und Wechsel-Bank. — Neue Aktien der Oberlausitzer Bank zu
Zittau . _ Neue Aktien der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft.
— Neue Aktien der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt -A.-G.
— Aktien der Merseburger Ueberlandbahnen-Aktiengesellschaft.
_ Neue Aktien der Deutsche Erdöl-Aktiengesellschaft. — Neue
Aktien der Gesellschaft für elektrische Unternehmungen . —
Neue Aktien der Rheinieeh-Nassauischen Bergwerks- und Hütten-
Aktiengesellscliaft. — Neue Aktien der Rheinisch-Westfälisches
Elektrizitätswerk Aktiengesellschaft . — Neue Aktien der Rus¬
sischen Gesellschaft Allgemeine Elektricitäts -Gesellschaft. —- Neue
Aktien der Frankfurter Maschinenbau-Aktiengesellschaft vor¬
mals Pokorny & Wittekind . — Neue Aktien der Zinkhütten - und
Bergwerks-Aktiengesellschaft vorm. Dr. Lowitsch & Co. —
Neue Aktien der Sächsischen Oartonnagen-Maschinen-Actien-
gesellschaft. — Aktien der Deutschen Indnstriegas Âktiengesell¬
schaft . — Aktien der Saarow-Pieskow Landhaus-Siedelung am
Scharmützelsee Aktiengesellschaft . — Neue Aktien der Banque
GßnSrale Roumaine. — Neue Aktien der Schantung-Eisenbahn-
Gesellschaft. — Neue Aktien , Dividenden-Aktien und 5% Obli¬
gationen der SocietG anonyme beige Tramways et Electricitd en
Russie. — Aktien und Genussscheine der Compagnie Industrielle
des PGtroles. — Neue Aktien der Aktiengesellschaft Sydvaranger.
— Neue Aktien der SociGtG anonyme de la NouveUe Montagne ä
Engis.

Gesellschaften mit beschränkter Haftung.
Anteile der Hartmanns Pneumatische Förderung G. m. b. H.

— Anteile der „Metallisator ” Gesellschaft mit beschränkter
Haftung . _

Folgende Wertpapiere führten wir ausserdem in Berlin,
Frankfurt a. M., Bremen oder Essen ein:

4% Westfälische Povinzial-Anleihe. — 4% Schuldverschrei¬
bungen der Landeskreditkasse zu Cassel. — 4% Pfandbriefe des
Brandenburgischen Pfandbriefamts für Hausgrundstücke . — Teil¬
beträge der 4% Ccntral -Pfandbriefe von 1912 der Preussischen
CentraDBodenkredit-Aktiengesellschaft . — 4% Komimunal-Obli-
gationen und 4% Hypothekenpfandbriefe der Rheinischen Hypo¬
thekenbank . — Neue Aktien des Barmer Bank-Vereins Hinsberg,
Fischer & Comp. — Neue Aktien der Brasilianischen Bank für
Deutschland. — Neue Aktien der Papierfabrik Reisholz Aktien¬
gesellschaft. — Neue Aktien der Vogtländischen Maschinenfabrik
(vormals J . C. & H. Dietrich) Aktiengesellschaft . — Aktien der
Th. Goldschmidt Aktiengesellschaft . — Aktien der Maschinen¬
fabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. — Neue Aktien der St. Peters¬
burger Disconto-Bank. — Aktien der St. Petersburger Inter¬
nationalen Handelsbank. — Genussscheine der Otavi Minen- und
Eisenbahn-Gesellschaft.

Die Otavi - Minen - und Eisenbahn - Gesell¬
schaft  hat in ihrem Geschäftsjahr 1. April 1912—31. März 1913
wesentlich günstigere Ergebnisse als im Vorjahr erzielt , was
einerseits der stärkeren Förderung und Verschiffung von Kupfer-
und Bleierz, andererseits dem hohen Stande der IJupfer- und
Bleiprcise während des grössten Teils der Berichtszeit zuzu¬
schreiben ist . Der nach besonders reichlichen Abschreibungen
verbleibende Reingewinn von 3 820 310,36 Ul  gestattete die Ver¬
teilung einer Dividende von 8 Ul  auf die noch über 20 Jl  lau¬
tenden Anteile und von 7 Ul  auf jedem Genussschein. Das lau¬
fende Jahr lässt ebenfalls ein befriedigendes Ergebnis erwarten.

Die Schantung - Eisenbahn - Gesellschaft  ver¬
teilte für 1912 eine Dividende von 7(4 % (im Vorjahre 6%) und
Jl  12,50 (im Vorjahre Jl  5, —> auf jeden Genussschein. Sowohl
der Personenverkehr als auch der Güterverkehr , letzterer
trotz erheblicher Verminderung der Baugutsendungen der
Tientsin-Pukow-Bahn, erfuhren eine wesentliche Steigerung. Eine
weitere Steigerung der Verkehrsmengen ergaben auch die ersten
10 Monate des Jahres 1913, für welchen Zeitraum bisher die Ein-
nahmeziffern vorliegen. Die Gesamteinnahme für das ganze
Jahr beträgt schätzungsweise $ 4 088 000 gegen endgültig
K 4 239 664 im Jahr 1912.

Die Schantung - Bergbau - Gesellschaft,  deren
Vermögen im ganzen infolge der Generalversammlungsbeschlüsse
beider Gesellschaften vom 12. Februar 1913 auf die Schantung-
Eisenbahn-Gesellschaft übergegangen ist , förderte in der Zeit vom
I . Januar bis 31. Oktober im Fangtse - und Hungschanfelde zu¬
sammen 469 138 t Steinkohlen (466 145 t in der gleichen Zeit des
Vorjahres ). Nach Tsingtau kamen davon 163 083 t (im Vorjahre
136 244 t ) .

Trotz einer vorübergehenden revolutionären Störung und
beträchtlicher von Heuschreckenschwärmen angerich teter Ernte¬
schäden hat die Grosse Venezuela Eisenbahn - Ge¬
sellschaft  während des Jahres 1913 im Zeichen stetiger
Weiterentwickelung gestanden , so dass die Betriebseinnahmen bei
fast sämtlichen Verkehrszweigen die des Vorjahres übersteigen.
Hiernach kann für dieses Jahr wiederum eine Dividende von 1(4 %
gezahlt werden. "

Eine erfreuliche Entwickelung haben die Verhältnisse der
Neu Guinea Compagnie  genommen . Seit mehr als einem
Jahrzehnt hat diese neben dem Anbau von Kakao, Kautschuk,
Sisal usw. die Gewinnung von Kopra in ausgedehnten Anpflan¬
zungen als ihre Hauptaufgabe verfolgt . Diese Bestrebungen
haben sich, gefördert durch die gute Eignung ihrer Plantagen
für die Kokospalmenkultur und durch die sehr grosse Aufnahme¬
fähigkeit des Kopramarktes , als richtig und erfolgreich erwiesen.
Zum ersten Male seit ihrem Bestehen konnte die Compagnie für
das Jahr 1912/13 bei bedeutenden Reserven und bei reichlichen
Abschreibungen einen die Auszahlung von 5% Dividende gestat¬
tenden Gewinn answeisen. Neuerlich hat die Compagnie durch
Gleichstellung ihrer verschiedenen Anteilsgattungen , Einlösung
ihrer Genussscheine und durch die zwecks Tilgung ihrer Bank¬
schuld vorgenommene Erhöhung ihres Grundkapitals um nom.
Jl  3 500 000 auf A  11 000 000 eine gründliche Neuordnung ihrer
finanziellen Verhältnisse erfahren . Da die Pflanzungen der Ge¬
sellschaft bisher nur zum geringen Teile in die volle Ertragsfähig¬
keit eingetreten sind, so ist eine stetige Steigejung ihres Ernte¬
ertrages zu erwarten , und der weiteren Entwickelung der Ge¬
sellschaft kann mit Vertrauen entgegengesehen werden.

Die Allgemeine Petroleum -Industrie -Aktien-Gesellschaft hat
sich nach befriedigender Abwickelung eines weiteren Teiles ihrer
Engagements in der Petroleum -Industrie auch ausserhalb der¬
selben Hegenden Aufgaben zugewandt und demgemäss ihre Firma
in „Allgemeine Industrie - Aktien - Gesellsehaft”
umgewandelt.

Die Zinkhütten - und Berg Werks- Aktienge¬
sellschaft  vorm . Dr. Lo witsch & Co . hat für das am

Wend -Ausgabe Sette 7
31. März 1913 beendete Geschäftsjahr die Dividende auf 5% gegen
4% im Vorjahre erhöhen und erstmalig auf die Genussscheine
2(4% Dividende verteilen können. Der Ausbau der Hütten¬
anlagen geht der Vollendung entgegen. Durch die Erneuerung
des Zinkhüttenverbandes haben die Produktionsverhältnisse eine
erwünschte Festigung erfahren . Die mehrmonatige Prodük-
tionseinschränkung im Jahre 1913 hat der Verband mit Wirkung
vom Jahre 1914 ab wieder aufheben können. Dem aus der Ein¬
schränkung sich ergebenden Ausfall der Zinkhütte stehen die Ein¬
künfte aus der neuen Bleihütte gegenüber.

Die Werse hen - Weissenfelser Braunkohlen-
Aktien - Gesellschaft,  die auch für das am 31. März 1913
beendete Geschäftsjahr wiederum 11% Dividende verteilen konnte,
hat durch Modernisierung einiger alter Fabriken und Vereinheit¬
lichung' des Bergwerksbetriebes ihre Selbstkosten ermässigt und
zugleich ihren Kundenkreis in den hauptsächlichsten Absatz¬
gebieten erweitert.

Bei der Gewerkschaft „Braunkohlenwerke
Borna”  werden aus dem Betriebsiibersehusse des abgelaufenen
Jahres wiederum die Abschreibungen gedeckt werden. Ein gün¬
stigeres Resultat konnte noch nicht erzielt werden, weil, wie sich
nach Auflösung des Mitteldeutschen Braunkohlen-Syndikats G. m.
b. H. am 1. April 1913 herausstellte , die Syndikatsleitung die
Einführung der Werksmarke trotz ihrer anerkannt erstklassigen
Qualität sich nicht hatte angelegen sein lassen, so dass das mit
befreundeten Werken gemeinsam neu eingerichtete eigene Ver¬
kaufbureau sich vor die Schwierigkeit der Einführung einer neuen
bisher unbekannten Marke gestellt sah. Die hierauf gerich¬
teten erfolgreichen Bemühungen lassen nunmehr eine völlige Aus¬
nutzung der Werksanlagen und eine angemessene Rentabilität
erwarten.

Die Entwickelung der Aktiengesellschaft Syd¬
varanger  entsprach vollauf den Erwartungen . Das abge¬
laufene erste Betriebsja.hr wird mit einem befriedigenden Be¬
triebsüberschuss abschliessen, der reichliche Abschreibungen
ermöglicht. Die Eisenerze erfreuen sich bei der Kundschaft
wachsender Beliebtheit , und die Nachfrage nach Briketts machte
jetzt bereits eine Erweiterung der Brikettierungsanlage erforder¬
lich. Die hierfür und zur Stärkung der Betriebsmittel benötigten
Beträge wurden durch Ausgabe von Kr . 1 000 000 neuer Aktien
beschafft, die zu pari von den bisherigen Aktionären bezogen
worden sind.

Die Filialen in London, Frankfurt a. M., Bremen, Mainz,
Essen und Saarbrücken, die Zweigstellen in Wiesbaden, Höchst,
Bad Homburg v. d. H., Potsdam , Frankfurt a. O., Offenbach
a. M. und Cüstrin, sowie die Depositenkassen in Berlin nebst Vor¬
orten und in Frankfurt a. M. weisen befriedigende Ergebnisse
auf. Die Zahl der Depositenkassen beträgt zurzeit in Berlin und
Vororten 25 und in Frankfurt a. M. 4.

Die Norddeutsche Bank in Hamburg  wird auf
ihr in unserem Besitz befindliches Aktienkapital von 50 Millionen
Mark für das Jahr 1913 eine Dividende von 10 % verteilen, die
in unserer diesjährigen Gewinnrechnung erscheint.

Der Gewinn aus der dauernden Beteiligung an anderen
befreundeten Bankinstituten enthält die im Jahre 1913 verein¬
nahmten Dividenden für das Geschäftsjahr 1912, und zwar
erzielten:

Allgemeine Deutsche  C r e d i t - A n s t al  t 8(4 %.
_ Süddeutsche Disconto - Gesellscbaft  A .-G. 6%.
_ Bayerische Disconto - und Wechsel - Bank  A .-G.
6%. _ Bank für Thüringen vorm . B. M. Strupp
Aktiengesellschaft 8% — Stahl & Federet Ak¬
tiengesellschaft 6%. — R h e in i s e h -W e s t f ä-
lische Disconto - Gesellscbaft  A .-G. 7%. — Bar¬
mer Bank -Verein Hinsberg , Fischer & Comp.
6(4%. — Magdeburger Bank - Verein 6(4%. — Ober¬
lausitzer Bank in Zittau 8%. — Geestemünder
Bank 8%. — Deatsch - Asiatische Bank 5%. —
Brasilianische Bank für Deutschland  10 %. —
Bank für Chile und Deutschland 6%. — Deutsche
Afrika -Bank Aktiengesellschaft 8%. — Banea
Generala Romana  10 %. — Banque de Crßdit in
Sofia 5%. — Compagnie Commereiale Beige an -
ciennement H. Albert de Bary & Co . in Antwer¬
pen  6 % für die privilegierten Aktien , 10% für die Stammaktien
und Frs . 15 für jeden Genussschein. Ausserdem hat die letztere
Gesellschaft einen Bonus in Höhe von Frs . 1000 000 zur Aus¬
schüttung gebracht.

Auch für das Jahr 1913 dürfen wir ein günstiges Ergebnis
dieser Beteiligungen erwarten ; insbesondere hat auch die Com¬
pagnie Commereiale Beige aneiennement H. Albert de Bary & Co.
wieder recht günstig abgeschlossen.

Die Summe der Beteiligungen an diesen Banken belief sieh
Ende 1913 auf Jl 64 723 559,13 gegen Jl 56 669 038,18 Ende 1912.
Die auf sie für das Geschäftsjahr 1912 bezw. 1912/13 entfallenden
und im Berichtsjahre vereinnahmten Dividenden betragen
Jl  3 214 763,16 gegen Ul  3 098126,43 im Vorjahre.

Der Bestand der Einlagen auf provisionsfreier Rechnung
betrug am Schlüsse des Berichtsjahres Ul  304 730 029,13, gegen
Jl  264 321 825,18 am Schlüsse des Jahres 1912.

Der Kontokorrentverkehr ergab folgende Resultate:

Debitoren am
Schlüsse des Jahres

Kreditoren am
Schlüsse des Jahres

Erworbene Provision
Vergütete Provision .

Der Umschlag im gesamten Kontokorrentverkehr , ein¬
schliesslich der Einlagen auf provisionsfreier Rechnung, betrug
M 57 906 270 728,45 gegen Jl  53 333 716 566,19 im Jahre 1912.

Die Zahl der laufenden Rechnungen betrug am Schluss« des
Jahres 1913 49 227 gegen 46 504 im Jahre 1912. Von diesen Rech¬
nungen waren mit Effekten-Depot verbunden am Schlüsse des
Jahres 1913 26 419 gegen 24 892 im Jahre 1912.

Die in den Passiven aufgeführten Accepte und Schecks
betrugen A  250 941 007,17 gegen Jl  238 826 030,28 im Jahre 1912.

Die Aval - und Bürgschaftsforderungen denen der gleiche
Betrag von Aval- und Bürgschaftsverpflichtungen gegenüber¬
steht , beliefen sich am 31. Dezember 1913 auf Jl  57 012 619,15
gegen Ul  52 643 348,77 in 1912.

Diskont - und Zinsen-Konto ergaben einen Ertrag von
Jl  16 038 310,74 im Jahre 1913 gegen ’Jl  14 895 777,70 im
Jahre 1912. _ __ __ _ __

Der Umschlag der Kassen betrug Ul  24 466 256 693,51
gegen Ul  23 969 345 644,10 im Vorjahre , der Gesamtumschlag
(von einer Seite des Hauptbuches ) A  62 673 176 862,59 gegen
A  57 304 002 833,43 im Vorjahre.

Der Beteiligung von Jl  50 000 000 an dem Kommandit-
Kapital der Norddeutschen Bank in Hamburg steht ein Gesamt¬
umsatz dieser Bank von A  22 339 760 391,60 von einer Seite des
Hauptbuches gegen A  21 097 440 430,18 im Vorjahre gegenüber.
Dem Gesamt - Kapital der Disconto-Gesellschaft entspricht
im Jahre 1913 also ein Gesamtumschlag von A  85 012 937 254,19
von einer Seite des Hauptbuches gegen A  78 401 443 263,61 im
Vorjahre . Die von den beiden Instituten zusammen verein¬
nahmte Netto -Provision stellt sich auf A  12 278 996,05 gegen
Jl  12 044 071,13 im Vorjahre.

Berlin,  im März 1914.

Direction der Disconto-Gesellschaft.
Die Geschäftsinhaber 495

Dr. Salomonsohn . Schlucket Dr. Russell . Urbig.
Dr. Solmssen . Waller , Dr. Mosler.

1913

A  391 295 156,39

* 369 293 954,35
„ 10 091 342,66
„ 250 846,37

1912

A  385 878 150,12

. 340192719,84
„ 10 049 343,56
„ 310 666,65
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 5. lärz 1914.
Umrechnung : Pf . St . = M . 20 .40 . || Fr ., Lire , Peseta , Lei — M . 0 .80 . H Oest . fl . (Gold ) = M . 2 . | | 1 öst . fl . (Whrg .) M . 1.70 . || 1 öst . -ung . Krone = M . 8 .25 . || 1 skand . Krone M . 1.125

1 fl . holl . «= M . 1.70 . || 1 alt . Grbl . d . — M . 3 .20 . | | 1 Rbl . alt . Kred . Rbl . = M . 2 .16 . | | 1 argt . Goldpesa --- M . 4 . || 1 argt . Papierpesa = M. 1 .75 . | | 1 Doll . — M . 4 .20.

Staats • Papiere.
W Deutsche.

*%DeutscheHelchsanl .(abgest.
1. . . .Ü0.do.
8ViFreus3.cons.Staatsanl .(abg
!t. . . .do. . . .do. do.
4. . . .Ü0.. . . Schatzanwelsnngoi
4. . . . do. do.
4— do.. . . Consols unk. 1918
3i/sBad.Staatsanl . l903u.l901. .
4 . .Bayerische Ablösungsrento
81/1. . . . do. Eisenb .-Öbllgat.
Sl/, . . . .do. . . Landoskulturrenti
8.do . . .EIsenbahn -Anlelln
ftysHamburger Staatsrente . . .
8Vs. . . .do. do., . V. 189*.
8.do . . . . St .-Obllg.vonl89
4. . Grossh.Hesslsohe Rente . . .
4 . do. .. . do.Staatsanl .v.189
8V». . .do. . .do.Anlelhe(abgesl.
8 do . , .do. . .do. . .von 189t
8. .Sächsische Rente.
31/aWilrttemb.Obllgat . von 1891
3 . do. do, . . von 1896

V. K. L. K

84 -40m
77 •—

84 25
77-

Prlvat -Dlskoht Frankfurt Z>/r ?S

b) Ausländische.
I. Europäische.

l*/io Grleeh. ElSenb. r . 1890 stfT
1»/«. . .do. . . Monop.-Anl.T. 1887
lsU. . .do. do.
1. .1. alien . Route LG.
8!'s . do. .
3% . do. . . . , . . 1000r, 40001
2»/io. do. . .
4. . OesterreichlsoheGold -Rentc
4. . . . .do. .Sch.Versehe , (c Bits.
ßVi*. . do. , (conv. Frank Josof)
5 . do. . Gisela.
3. do. . Lokalbahn.
3.do . do.
4.2. . . do. . Sllbor-Rente 1. 1. 7,
4.2. . . do. .Paplor -Rcnte.
8 . .Portug . Staats -Anleihe unlf
.Spec ., unlf., fco. Zs_
4i/a. . .do.v,1891 Tabak -Anlelhi
4. .Rum. amort . Rente V. 1898
4 . .do. do_ do. . v. 1890.
4. .Russische Oons.-ABl. V. 1881
4.do . . . Gold-Anleihe v.188
4 . do. C.-E.-B. I u, II v. 188!
Si/s. . .do .Btaatsrento von 189-
3. .RusS,Staatsrente v.1896 stfr
4_ do.' . . .do. v. 1902 , . .
41/2. .do. .Staats -Anleihe v.190,
4. . 5. rb . amort . von 1899.
4. .Span . ausl .Rente v. 1882abg
t . . , .do. . . . . de . . ,, . . ,.
4. .Neue Türken.
4. .Ungarische Goldrehte . . . .
4. do. do. 191:
3 .do . .Eisernes Thor EOei
4.do . .Staatsrente 1910 ,
4. Ungar .Grundcntl .v.l889 9000
4. . .do . do..’. . .v. 89 1000
3i/sUiigar. Staatsanleihe V. 189
4>/9Bosnien u.Herzegow. v. 189/
4. . . . .dö. . . . . . . . . do . . . . . . . . .
5. .Bulgar . Tab.-Anl. v. 19021n
31/sLukemburger Anleihe V. 189
4 Rumänische 1910_ . . . . . .
5. .ßum .Scllätzanw rückz .biÖO:
Si/aSchweizer Ani.
8. .5. hweizer Elsenbahn -ReuO

IL Ausserouropäische.
b . . Argeilt, ln» Gold-Aill. ti.!
4<,ääusscre Gold-Anleiliü v. l
4. . . .do, ___ do. von ib
3. . Buenos-Aires 1. G.. . . . . . .
41/tCliile GOlfl-Anläihe . . . . . . .
6 , .Cliiues. Staats -Aulelh. v,16
5. . . .do. . .da . . 18
11/2. . dO. . . .do. U.18:
4 . .Egypt . Unifizierte Anleihe
8i/a. .do. do. prlvileg.
5. .Mexiko, Innere . .
.do . do. 50tK
3. do. . .kons. innere.
3. do. do. . .750 1250. . .
4. .Mexik. Gold-Anleihe v 190,

V. K. L. K.

99 -20

90 . -
89 -30

87 10

85 .80
83 75
84 - -
71 -90
82 -40

72 60r ~°
86 -—
91 -80

99 -20

89 70
89 30

87 10

64 -60
9 -70

|ij
87 90

79-

90 -70
98 90
79 -20

K
83 -50
71 90
82 -10

72 -50
91 -70
83-

86 -
100 20

91 -80

V. K. L. K.

67 -95
92 -60

!:f8
90 50
61 -60

42 - -

69 - —

92 -30

93 -90

iin
43 - -

69 . -

Bcrgwerhi - Aktien.
Dlvld. V. L

14
16
8

10
10
9
9

10
11
4i/i
0

12
6

19

14 iociium, JÖgb. ti. Gst. 225 - -
23 Zoncordia, Bergbau 346 - —
10 IschwellcrBergw .-V 221 80
15 'Hedrlchshuttö. 171 . -
10 lelsGükirch . Bergw. 194 -25
11 larpenor Bergbau. 127 -25
111/2 iibernia Bergwerk10 ivaliw. Ascherslcben 160 . -
13
41/2

WeAterregeln Kallw.
. .do.. Pr .-Akt.r . l05 . Öf : ' b

3 Oberschi . Eisen - Ind. 69 -SO
12 Riebeck-Montart . . . 197 20
8 Vor. Kön. u. Laurah. 160 -75

2(1 Oesterr . Alp, Montan.7 Graz. Köfl. E- B. u. B.7 Buderus. Eisenwerke 113 -65

L. L
225 . -
344 . -

30

195 60
137-

159 - —

?°oiz
68 .90

197 -20
159 -50

113 -65

Veralckernnc »-Aktien.
Ohne Zinsberechnung . T. L '

DeutsohcPhlinixPeucr 20>,
Frankf.Rllckversicher IÖW
Frankfurter AUg.Vers . 2fi%
Frankona .RUck-u.MItv 259t.
Mannheimer Versieh . L55>
Providentia . . 109.
Rückversicherung _ 20Jt

2g8
2275

860

1250
1320

U K.

2̂ §
2275if
1250
1320

Celdsonen.
Briet

M Frankenstücke . . .
. . . . . . do. . . . Vs. . . .
Dollars in Gold . .
Dukaten.
Englische Sovereigns . . . .
Gold al marco Kilo.
Ganz feines Scheldegold.
Oesterr . fl. 8 . .
Hochhaltiges Silber . .
Russische Imperiales.

16 -28

%
:43

le
16
80

S
-SO

Geld.
16 24

20 -39
27 -90

78 *60

Papiergeld
Briet

Amerikan . Banknoten .Doll.
Französ . Banknoten pr. Fr.
Oesterr . Banknoten pr. Kr.

Russ . Bankn . (Berlin ) . . . .
.t >. S . R . . .100

81 -30
85 -15

V. K.
215 .70

94 -50
100 .-

90 -50
90 -50

86 :40
94-
68 50

93 !-
90 -60

99 -60

s &: -

14 50
30 - -101

Priorität » - Obligationen
von Transport - Anstalten.

V. L L. K.
a) Inländische.

4i/aD.Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.n .r .lO
4. .D.Eb.-Ges., Fr . S. Lr . 105.
4VsDJlh .-Goa., Fr . S. II . r , 105

b) Ausländische.
4.Böhm. Nordb. stenerfr .l.G. .
4. . .do. . . .do. . . 31(
4. . .do. .Westb.*tfr . i.S. 500
4. . .de. . . .do. . .stfr . . 100
4. . .do. . . .do. . .stfr . l. G.
4.Busohterader stfr . 1. 8.
4.Donan-Dampt von 82. . . . . .
4. do. . . . . . . von 83.
4.Elisabeth steuerfrei 1. G. . .
4.Kaiser Ferd .Nordb. v.87 l.S.
4. ,do . . .garant .S . .
4.Franz Josef l . S.
i .Fünfklrcher Bares.
4.Gal . Rarl Ludw . . . . ,,.
l .Graz -KBflaoher stfr . 1. 8 . .
4.KaSchan-Odbg. 1889 stfr . . .
4. . . . . . .de . 1839.
1. . . . . . . dc . 1891.
4Lemb.-Czern .-Jassy stetterpfl
4. ■■■■. .de,,, . .de . . . steuerfr
4.Mährische Grenzbahn V. 189-
4. Oesterr .Lokal b.1.G. . . . .200
4. do. i .G. 100
5.Oesterr .Nordw. von 18741.G
3i/a. .do. .stfr . 1.8 . . . . . . . . . . . .
3Va. . de . .neue stfr . 1. 8 . . , . .
ä_ do. .SÜdb.Lomb.Stfr . l .Q
4. . . . do, . , . ,,do . sUr .I.G
3«/io. de . .-, . , .de . . . . . . stfr .I .G
2s/l0. Uo. stfr .I.G
5_ do.Üng.Stb. 73/74 stfr .I.G
5. . . . do.BMn -Röss!872stfr,!.G
4. . . .do. Staatsb .v . 1883 stfr .l.G
3. . . .do.I .—VIlI .Em. stfr . l.G
3. . . .do. IX . Em.
3. . . .do. v . 1885 Stfr . 1. G. .
3. . . .do .Ergänznngsnetz_
3_ de . v . 1895 stfr . I. G. . .
i .Pllson -Prtosen steuerfrei 1.8
3. .Prag -Dux von 18VKstfr . l .G
3. .Raftb-Öcdbg.Ebonf .stfr .U
4. .Relchenb .-Pard .stfr .I.G.
1. .Rudolfsbahn steuerfr .1,S.
4. .Salzkntnmergutbalui I.G,
5. .Ungar .-Gal .steuerfr .l .S. .
4. .Vorarlberg steuerfr . .l .S.
iH/mltal.st.l .gar .E . B.Sr.
4. .Ital .Mittelmeer steuerfr .1f-
->1/ioLlvornox 0 ., D .u . D./9, . .p
l . .Sard .Sek. stfr .garant .lul
4. .SletlianlBOhöB.-E . von 1889
B/ioSüditalianische (Merld.) .
4. . Toskanische Central.
5. .Westsiclllanische von 187!)
5 . do. von 1880
3. .Wilhelm Luxemburg IX.
SVaGotthardbahn . . .
4ijsItf4ng.-Dembr .stfr . garant
1. .Ko-l.-Woroh .89 »tfr .garani
4. .Korks - Kiow-Eiseubahn . . .
4. .Kurks -Oh.-Asow. v. 1889stfr
4. .Moskau-Jarosl .Arch .v. 1897
4. .Moskau-Smolcnsk -Elsenh. .
4. .Moskau-Wlndau -Ryh.v 1897
4. . . .do. . . , . . .de,, . . V. 1898
4_ dft.Wor .v .1895 stfr .gar.
4. .Orel-Gnasl v .1889 stfr .gar
tt/äPodollsche . .
3. .Gr .Russ,Eisenbahn - Ges,.
4. .Russ.Südost -Pr .v, 1897 stfr
4_ do_ do . v . 1901. . .
4. .Ryäsan -Bralsk stfr .gar . . .
4. . . . . . . . . do. von 1897
4. .Rybinsk E.-B.steuerfr .gai
B/eWladlkawk .ab 1910.
4i/sAnatolier-Obllgatiohen I .G.
4ijj . . . ,, _ do. Serie I
3. .Porlu g .E.-B.V.1886. . .20001
41/2. . . .do . .do ..

do. . . Von 1889.
3. .5. lon.-Const . JonCt. .
3. do . . . . . . Monastir I .G
3. .Allgcm.Deutsche Klb.
4. .Süddeutsche Eisenb .-Gcs. .
3i/a. do. . , . do.
3i/aJnra -8lmplon von 1894. ,
4. .Schweizer Central v . 1880.
4. .Ryäsan -Bralsk von 1898. . i
4. .wladlkawkas v. 1897 stfr . .
t . .RuSs.Südöst-Elsenb v.1898
5. .Tehuantepec Elsonb . -Anl.
ii/a . . . . . dfi, . . do. . .

101 .30

69 55
100 . IG

69 -90

108 -25

100 :80
76 50
89 -50
97 -60
86 -20
88 -80
86 -60
66 -

87-
86 -10
85 -90

64-

I8:|B
8760

93 ^-

99 -60
86 -40

S : -

79 25
98 80uro

101 -30
89 -95

72- ~
71 -50
74 -30
70 -60
86 -
72 -50
77 -65

86 80
89 -70

100 -90

69 -80

108 -25

100 80
76 -50
89 -50
97 -65
86 -20
88 80
86 -

m
86 --
86 -
75 50

Ili-
SB 90

9125
91 20
68 -80

64-

62 90
74 -70

TerBinsliche Lose.
V. L

4. .Badische Prämien . . . . ; .Ri
.Belgische Cred .-Com_ Fr
.Donau -Regulierung _ bst

Ji/aGoth.Pr .Pf . H . Ri
3. .Hamburger von 1866. . ,R1
3. .Holl .Komm., . fi
Si/aKMn-Mlnden. Ul
2i/sLüttlch von 1853. Fr
3. .Madrid . Fr
4. .Meininger Prämien . Ri
4s/sNcapel (abgestempelt ) . .Le
4. . 0 . sterrelenervon 60. ,öst
3. . Oldenburger . . Ri
5. .Russische von 1864. Rbl.
5. . . .do. , .von 1666a .Kr . .Rbl
21/aRaab-Graz -St . öst
21/a. . ex . .Anr .-8ch . . . . . . . . . .

. .do. . .Anrechts -Scheine . . . .

179 -25

17 ° i -
125 -40

118 -50

142-

IbOigO
129 -60

98 -75
33 -80

L. K.
179 -76

170i10

lli :56

14i :50

160 60
129 -60

110 .60
98 -50
33 -50

DaverzinaUck « lese.
V. L L. JL

uigsDurgor.
Braunschwclger
Freiburger . .
Genua . .
Mailänder.
_do.
Meininger . . .
Oesterreicher von 64. .
Oesterreiohervon 68. .
Ostender.
Rudolfs-Stift.
Türken.
. .do. . .Ult . .

Ungarische Stantslose
Vcnetlaner . .

. . . . II.
. . RI. 2
. . Fr . 1
. Le . 15
. . Le . 4
. . Le . 1
. . . sfl.
. öfl . 10-
. öfl. 10
. Ff . 2

. . . «11.
Frs . 401
Frs . . .
öfl . U)

Le ."-i

35-

219 :50

44 50

168 -40

436 -50

35
203

35-

167 :40

438 50

Wechsel.
Reichsbank -Diskont 4%

ln Reichsmark. V. L
Amsterdam. 169 -30 169
Antwerpen-Brüssel .Fr . 10 80 -65 80
Italien. .Lire . 10. 80 -775

Geld. London . . Lstrl . . . 20 -425 20
Madrid. .Pes . 10

4 . 1975 New-York. Doll. 1(K.
61 -20 Paris . . . . .Fr . 10. 81 . - 81
85 05 Schweizer Bankpl . .Fr . ICHi 80 -975

St. Petersburg . . . .S . R. 10.
L. K.

215 .60 w^nn . .Kr ' 85- 84

L. K.
275
60a5
95

975

Pfandbriefe
Bodenkredit - Obligationen.

V. L L. L
»/ , Allg. Rent .-Anst Stuttgart
3i/a Bay .Verel ns-Bank Milnchei
4.Bod.-Crod.-Vereinsb .Ntlrnbg
4. . . . do. . . . . . . do.. . . do. ,
31/3. .do. . . do. . do. . .
4.Bayr .Hyp.-Wechselb . S.17-3
4. do. do.. .unvorlosbat
31/2. . .do. .do.
3*/j . . . do. (unverlesbar ). .
4.Bay.Bod.-Cr.-A.Wiirzb .8 .7,1!
4_ do. do. do. S .9, r
3i/a. .do . do. versah . Serlci
i .Bcrl . Hyp.-Bk.-Pfandbf . abg
41/2.do . .Serie V-VI.
4. . .do. .Serie Vif VIII.
4. . .do. .Serie XIII-XIV u. 101
4. . .do.Komm.-Obl . 8 .1. u . 19!
31/2D .Grundkredlt .Gotha S .3,
31/2. .do. .Serieß/8 r . 1O0.
4_ do. .Scrlo 6/7.
4_ do. .Serie 16 uhkünd . 191
3i/a. . do. .Serie 11 üukttnd . 191:
4. . . .do. .Serie 10, 10a, 11, 12a
4. . . ,do . .Serie 13 unkünd . 191
4_ do. .Serie 14 nnkiind . 11
i .Dettt .Hyp.-B . Berl .u . 1903E
31/2. . .do . . .do. . .unkündb , 19t
4.Frankfurter llyp .-Bank S. >
4. . . .do. . Serie 21 unklind . 19;
4_ do. .6ede 18 unklind . 19t1
31/2. .do . .Serie 12, 13 und 15.
4. . . .do . .Serie 20 unklind .191
4.Fr .Hp.-Kr.l5,l9,21 -27,31,34-4
4_ do. Serie 50 unklind . lö;
33/. . . do. Serie 44 unktlnd . 191
31/2. .do. Setlo 28—30 und 32
31/2. .do. Serie 45. . .
4.Hamb. Hvp.-Üank OS. 141-47
4. .do.S.471-540unklind .b. l : !
4. . do.S.5i ' -Uli>unklind .b. l !)!
31/ädo.81-190 u,801-31üunk.blüi
üVeMolning.H'. p -Bank . abgca.
4. . .do .Serie 14 unklind. b . 1U.
31/2.do. Serie X. .
4. .Mitteid .Bodenkred .Groiz 2
3V». do_ unkünd . b. 1!H
4. .Pfälzische Hypothek.- Ban
31/2.do . . .do. . . . . . do.
*i/»Pr .Bod.-A.-Bk. S. IVverl . ; 1
*. . . .do, . , . .do. .S. 17 u. 18.
4_ do. do. . S. 2t.
31/2. .do . do . . 8 III -IX ab;
4. .Pr .Centr .-Bodonkr . vuii IS
4. . .do. v . 1899 nnkiind . 1903.
31/2.do . von 88-89, 94-!
31/2.do . .von 1904 utlktlnd . 19!
4. .Pr . Hyp.-Aktlenbank conv
31/2. . .do. do.
4. do .von 1904 unkünd . 191
4. do.von 1905 unkünd . 191
4. dO. . Kom. von 1008. . -
.do . . Kom. von 1909_
4. .Rh . Hyp.-B . Mannh . 1902/0
4_ do. .unkünd .bis 1912S.9.
4_ do. .unkünd .bis 1917. . .
4. . . . do. .unkünd .bis 1919.
4. . . .do. .unkünd .bis 1021. . . . ,
31/2.versah .n. 8 ,94 unk . b . 191
3ijs KommüUal-Obllgatlonou.
4_ do.
4. .Rh.-Westf. 8, 5, 7, 8, 9 U. 9a
4. .do.Serie 10 unkünd . b . l9h
4. . do.Serie 11 unküud . b .191-1
4. . do.Serie 12 unkünd . b. 192
4. .do .Serie 13 unküud . b .1922
31/28.2,4,unk .1904, 8 .6 unk.190!:
4. Wcstd .Boden .Köln, S.VII191
31/2. .do. . Serie IVunkünd . 1907
4.Na.Grkv .Weimar . 6 amt . 1904
31/2. .do. . 8. 8-10,unk . 1906/07.
4. .Nass. Landesb . L.V. u . W

96 -90
89 -90
86 -60

1. . . .do . . . .Lit. Y unk. 1917. . .
»/i. .do . . . . I.it. U.
3‘/j. .do . . . . Llt. F .G. H.K.L. .
3Va. 4 do . . . . Lit .J.
3'/(. .do . . . . Lit. M. N. P . Q_
•Jl/s. .do . . . . Lit . R U. 8.
St/B- .do . . . . Llt. T.
J . . . .do . . . Llt. 0.
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. S ,12,13u. 16
l . do. . . . 8. 14. 15a . 17.
4.L.-Kr.-K.Cassel 8.22 unk .1914
1. . .do_ Serie23 link. 1916. . .
4. . .do. , . . Serlo24 unk. 1921. . .
4 . .do_ Serie25 unk. 1922. . .
81/2.60 . . . .Serie 21 unk. 1917. .

88 -50
86 -50
86 -50
94 -50
95-
95 50
85 -50
86 -
94 -80
86 -
93 50
84 - -
96 -10
87-

96 -70
96 -70

89777 - 5

96 -50
96 -50
86 -30
97-
96 -80
89 80
86 -60

83-
92 -50

105-
93 25
94 -
95 -25

101 --
85-
94 -75

^5-
94 75
94 -75
94 -75
94 —
84 -50

96 50

86 40
96-
94-
95-
88 50
86 -50
86 50
94 -50

95 50
85 -50
66-
94 -80
86 - -

sl-
96 -10
87-

93 -80
93 -80
85 -50
94 -20
94 -20
85-
65 -40
92 -25
84 -30
93 -30
93 30
95 -20
95 -30
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50

9530
94-
94-
94 -50
94 -75
96 - -
84 -60
94-
83 -30
93 -40
83 50
99 -

91 50

li :i8
91 -50
91 -50
88 *—
96 -70
96 -70
96 50
96 -50
96 -50
97 -75
87-

Aktien von
Industrie -Unternehmungen.

V L L. K.
14
10
8

12.
15
10
7
7

Ui,
5
5
3
11
8
8
7
7i/o

25
8

50
12
30
30
12
25
7i/2
5

14
5
71/2

12
7
9
0
4

10
30
6

28
9

IG
7

15
12
14
15
5

12
12
3

H
20
81/2

14
9
0
4
3

20
10
8

12.8
15
11
7
7

11-/2
5
0
0
5

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25
7i/2
öi/-

14 '
6
8

12
7
9
8
0

10
30
7

28
7

16
7

1.5
16
14
16
0

12
12
0

14
20
81/2

15
9
6
4
3

uumininm . .
Vschaffonb.Buntpa
Aschalfonb. MasCh.
Bad,Zuck.WagbUUS'
Kleist,Faber Nürnb;
Brauerei Btndlng.
Frankl . Henningen
Keuipff. .
Stern , Oberrad . . . .
Parkbrauerei.
Sonne, Spelor_
Storch , Speler . . . . .
Nürnberg .
Bronze' abr .Schlenc'
Ceinentw. Heldelber,
Fabrik Karlstadt.
Obern. Anglo-Guano
Bad. Anll. Soda . .
Biel SUb. Braubach
D Gold. Sltbersch . .
Chem.Fabr .Goldnbe,
Farbwerke Höchst.
Werke Albert.
Ultram -Fabrik_
do.Accum.FbrBorlli
do Licht und Kraft.
do. Cent Nürnberg
do.Gesellsch . Allgo
do. Lahmcyer . . . . . .
do. Schlickert.
do. Siemens Halskc
Kupfer Heddernheii:
LcdorNlederrh .Spio
Leder St. Ingbert . .
Splcharz , Pr .-Aktic
Ludw, Walzmühle . .
Masohlnenfab.Kloye
Armatur Hilpert . . .
Bielefeld, Dürkopp.
Faber u. Schleiche
Schnellpr .Frankenti
Hafomnühle.
Pinselfabr .Nürnber;
Pressh . Spirit . (Bast
WegellnChem.Russ.
Zellst -Fabr .Waldho
Beug. Hoch- 11. Tlofb
do. Intern .St.-Akt . .
do. . .do . . .Pr .-Altt.
3üdd . Immohl. (40?;,
Chem.Fbr . Grleshebi
Fabr .-Vor.Mannhclii
Motorfabr. Oberurst-
Holzverk . Konstanz
Mainzer Aktionbrau
Br. Tivoli Statt .art.
Br. Werger Worms.
Pora .u. 8t.gt.WCssel

233 -
338 .50
130 .20
101 .“
248 10
127 -60
151 .25

117 : -

20$Z5 -20
175 -50
373 - -

'7 50

i ::
m
218 - -
225 - -

56 -50
14-
16-
61 -50
65 -25

liii
319 -25
173 - -

92 -30
66 -
52 -50

Vollbesahlte Bankaktien.
- Dlvld.

6
4

V. L L. L
7 Badische Bank. 137 -20 137 -20
4 Bayer .B.-Cr .-A. W. 143 -50 142 -50
8.5 Bayer . Handelsbank ISS- ISS-

2 14 -do. . Hyp.-Wechsel 314 -70 301 .50
2 01/e BerlinerHandclsgcs 162 -50 162 -50
2 61/2 Darmstädter Bank . . 123 -50 123 -50
2 131/1 Deutsche Bamc. 258 -50 259 -60

6 Effekt .Wechselb . . . . 118 -60 118-
6 Voreinsbank. 123- 123 . - -

10 Dis.-Komm.»Ant . . . 197 -50 198 . -
2 8V2 Dresdner Bank. 158 -50

10 Eisenb .-Rentcnb — 182 -“
9 Frankfurter Bank . . . 2U2 -20 200 - -

2 10 _do . . . Hyp .-Bank 217- - 217 - -
8 . . .do. Hyp .-Kr .-V. 161 -60 161 -50
9 Gotli. Grimdkr .-Ban. 170 - - 171-
8 Luxcmb Intern .Bk.k 152 - - 152 - -
71/2 vletallb. 11.Metallg .-G 135 -30 135 -25
43)4 vlltteld .Bd.-Kr.Greiz

2 61/2 Mitteid . Creditbank. 124 -85 124 - -
Vati 011 alb ank f . D. . . 116 -90 116 -90

12 Vlirnb Vereinsbank. 261 . “ 261 - -
<i 8.4 Oest.‘Ungar .Bank . . 141 . - 141 - -
2 71/2 Oest. Länderbank . . . 138 . - 138-

10.3 Oest. Kredit. 206 -75 206 -25
Pfälzische Bank. 128 -56 128 -50

9 Pfalz Hvpo' hoken . . ISS - - 196 -
8 PreussischcBodcnkr. 169 -50 150 - -
6.0 Reichsbank. 140 -25 141 - -
7 Rhein . Kreditbank . . 133- 133 -
9 Rhein. Hypotheken !). 198 75 198 75

2 5 Schaaffh .Bank verein 105 -85 105 -85
s 5,1/2Hchwarzb . Hvp .-Bk. 105 - - 105-

81/2 Südd . Bodenkredit . . 187- - 187 - -
i 71/2 Wiener Bankverein 140 -50 140 -70

Württ . Bankanstalt. 141 -90 141 -906 Württ . Notenbank . . 122 -10 122 -10
7 Württ . Vereinsbank 140 -40 14U -40
6 Commerz.Disk -Bk . 112 -50 - . —

Aktien ini . Transpni -t -Anstalten.
V L

81/2 ,üb.-Büch .*Hamb. 185 -107 Ulg.Deutsch . Klein! 145 . -
9 Mlg.Lok.-Strassen !» 181 .50
10 lamb -Am.Paketf 143 25
7 •orddeiitsoher Llo.v 125 -60
61/2 ’.raunschw . Lande i
5 'asseier Strassen !» 109 : -
6 '. Eisenbahn -Beiru 110 -
6V2 fidd .ßisenbahn -Ge' 128 -60
0 •Vestd.Eisenbahn.

L. K.
185 -10
145 - -
181 -50
143 -10
126 -10

110 -
129 -50

Aktien aual . Transportanistaltcn.
V, K. L. K. 18

10
C 8 Ver. Araaer u . (Ja. 12
5 5 St.-Anleihe von 94. . 87 -50 87 SO 0

101/2 12.8 ’iuschthcradcrLlt .A 8ih
U '/2 11.9 .do . Lit .B 0
Uls H/2 .'zakath -.Agram . . . 20 -“ 20 .“ 0
5 6 .do . . .Pr .-Akt
fi 5 ' (infkirchcn -Barcs.

6.8! «emberg-Czcrn_ 10
)est .-Ungar . Staats 155 75 ISS SO 6

0 o“ . . . .do.ßildb.,L‘nili 2? .25 22 10 3
i 4 ’rag -Dux .-Pr .-Akt 12
fii/s 5 _do . . St .-Aktie. 104 SO 104 50 11

23/. 'aab -Oedenburg . . . 68 - 67 -50 10
5 fi tiihhv.-ßaab -Graz 30
3.1 2.8 tallön . Mittclmccr. 38-
5.5 6.2 .do . . .. d .Ges .Sic, 0
5.8 5.8 . .do . . . Mer., Adr 108 - - ios : - 18
3i 33 »’estsicilianer ». . . 67 -40 67 -50 18
7 8 Orient-Betriebs . . . 199- - 199- 11
6 6 •alt . Ohio Ri R . « 92 -10 92 75 14
6 6 onsylvaii R. R . . 113 — 113- 24
5 hataUscheEisenb. 116 -25 116 -75 0
6.8 8 " uxelnl) .Prinz Hel: 161- 161 . - 0

10 11 razer Tramway. 205 - - 204 - 61/2

Provinzial - and Kommunal-
Oblfg/ationen.

1. .Preüss .Rhemprov . E. 20u. 21
:ii/a. . do. .E 10, 12/16, 19, 24,2!
31/2. .do. .E 18.
!!. . . .do . .E. 9, 11, 14.
üi/sFrankfurter Llt . R.
31/2. . . .d». Llt . 8 - Von 188)
31/2. . . . do. Llt . T. von 18!)
31/2. . . .do . Llt . D. von 189;
31/2. . . .do. . . . . .Llt . V. von 189;
3i/j. . . . da . Llt . W. von 189
4. do. von 19b
3i/2Baden-Baden von 1898/190.
3i/| Homburg v. d. H.
3ij“Karlsruhe von 1902. . . . . .
3. do. , . . von 1886.
3. da . . . , von 1896. . . . .
4. do_ von 1807. . . . . . .
3i/2Llmburg abgcstcmpelt_
1. .Mainz Von 1899. . . . . . . . . . .
1. . . .do. . von 1900.
31/2. -do. . von 1878 und 1883.
31/2. .do . . von 1886 und 1888. .
31/2. .do. .abgestempelt von 188
31/2. .do. . von 1894_ . . . . .
31/äWicsbaden abgestempelt . .
31/2. . . .do. von 1887-1902.
31/2. . . .do. von 1903.
4. do. von 1901 undlÖOl
4. do. . . , . unk . 1916.
1. do. von 1908 r . 193!
4. do. Serie II.
1. do. Serie III.
Zi/eWorms von 1887/1889.
31/2. .do. . .von 1903.
4_do . . .von 1901 unk. 1907
li/eBukarest von 1888. .
4i/a. . .do. . . . von 1898.
4. .Lissabon von 1886.
4. do. . . .400r.
3.8 Neapel, Staatlich garantier!
3.8. . .do . . kl.

fl
96 20
86 -30
84 -30
83 30
92 -50

SO 75
89 - -
92 - -
92 - -

89 :50

9O7O
83-
82-
90. -
95 - -
95-

93-

86 -50

95 -30
95 -30

LK.
96 -20
86 -30
84 -30
83 -30
92 50

98 :75
89-
91 90
91 - 5
96 -40

89 :50

90 -70
83-i :-
95 - -
95-

93-

86 -50
87 -20

95 -30
95 .30

Wiener Börse
Wien , 6 -März.

640 -50
1955

610 -25
846 -
536 -

227 :25

104 -50

h-reait -AKiien.
'Csterr.-Ungarischö Bank . . . .

Unltmbank.
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein.
Länderbank . . .
Türkische Lose.
Alpine . . .
Staatsbahn.
Lombarden.

schwächer

639 -75
1955

611 . -
3 25
6 SO

522 -
227 -50
839 -
714 25
104 -25

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . Telegraphische Schlusskurse.
Deutsche Fond » . - 5 . März

6 .4031/2.Reichsanleihe abgeslcmpcit . . . .
3. do.
ü'/2.Prcusslsche Konsole, abgestempcH
3. do. . . .

Londoner Börse.
London , 5. März.

Englische Consols. . .
Canada Pacific . . .
Baltimore . . . .
Rio Tlnto . .
Union. . . . . .
Steels . . . .
De Bcers.
Modderfont . .

75 -18
214 -75

93 -75
69 -25

qo -12
16 -59
12 -

Annländische Fonds.
d Argentinier . .
4. do, . . . roa LWs.
Buenos Aires.
\ali Griechen eonsol. Goldfcnte . . . .
33/4 Italiener, . . . .
41̂/2 Japaner . . .
5. Mexikaner Anleihe . . .
4. .Öösterreichischo Goldrente . . . .
4i/ß. do. Silberrcnto . . . .
3. .Portugiesische S' aat.s en:e . . . .
4. .Rum/ifilSchc Anleihe von 1890.
4. i . .dO. . . . . . . . . von 1898.
4. . . . . de . . . . . . . . .von 1006.
4. .5erbische Rente . .
. . .Türken (öiif.). .
Türkcnlose . .
4 Ungarischs Gold eilte . . .
. .Pi ivntdisktnai . . . .

5 - März.

8L75
101 .90

91 -40
81 -40
89 -25

64 :50
94-
86 -50
85 -40

166 75
83 -10
3s/s>6

Ei »eni >n !in -Aktien . — 5 - März.
Oösterreichische Staatsbahn.
Lombarden.
Mittelmeer . .
Prinz Holnrlchbshn . .
Canada Pacific Eisenbahn . . .

22 -
161 -1Ö
213 30

Bnnlc -Aktlen . —
ocstcrreitdiisciis Kiodtt -Ausiait.
Berliner Handelsgesellschaft . . . .
Darinstädte Bank.
■eutscho Bank.

Oiseonto Commandlt . . . . .
orosdner Bank . . .
Vstlonulbank für Deutschland . .
lomburgor Commerzbank.
Uitteldeutscho Kreditbank.
MittClfhelnilCJio Kiodltbank . . . .
P älzische Bank.
ftelchsbank .

ärz.

162 -50

258 :90
197 -10

112 -80
124 10
106-
128 -50
140 -10

Industrie -Werte . - 5 - März

6
6

13
101/2
10
8

Vllgctn. Elektrizitäts -Aktien
'hemische Albert , . ,.
'Iliinix-Bcrgwsrks -Akticü_
theinlscho Stahl wofko.
ilcbcck Montan .
-Vlttencr Stahlrohren.
)rosse Berliner Strassenbahn
Hederwaidhahneu . . . . . . . . . .
■Viösbadener Kroncn-BrauerCl

4 . März.
Gsehwetler Bergwerk . . . .
Öb«fliChl. Elscnbalm -Bedarf . . .
Obersohl. Eison-Indiistfle . . . .
Berliner Elektrische Werke . . .
Gclsweider Elsen.
Gesellsch. f. el. Untern - Berlin
Hallcsche Maschinen.
Kölner Borgwerke . .
Köln-Musen,ev . . .
Königsborn Bergwerk.
Ludwig Löwe. . . . . . . . . . . . . . .
Mülheimer Bergwerk . . . . . . . .
Oreusteln &Koppel.
Rhein-Nassau.
Rheinische Metallwaren V. H. .
Schölferhof -Brauerel.
Siemens Elcktr . Betrieb . . . . . .
Stadtberger Hütte . .
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin . . . . . .

5 . März.
Bocimmer Güsstam, . . . . .
Deutsch-Luxemburg Borgw_
Laurahiltte . . .
flclsenkircbcu . . . . . . . . . . . . . . . .
Harpener . . .

247 -90

241 SO
162 -70
197 -60
134 -50
159 -60

18 -30
11 -25

221 -50
89 -25
69 -

172 -25
155 -
169 50
403 -25
547 -25

46-
258 -75
324-
174 -50
180 -50
228
105-

68 -50im
135-
163 - -
166 -75

43 -25
205 -

224
142
160
194
186

S8
60
80

New - Yorker Börse.
5few -Yovk , 4 . März, 5 Uhr nachmittags.

V. K. L. K.
Geld auf 24 stunden.
,do . . letztes Darlehen . . . . . . .
Silber-Bullion.
Atch. Topeka u.Santa Fe Shares
Baltimore Ohio cotnm. . . . . . . .
Canada Pacific Share *. . . . . . . 208 ’/s
Chicago Milwaukee und St. Paul
. . . . Shares . 102 — 103 —
Denver und Rio Grande cotnm
Erle Cornm. . .
. . do. . ist . prefered . .
.Illinois Zentral Shares.
Louisville und Nashvllle Shares
Miss. Kansas & Tcxftx oomm . .

, .do. do. . . . prefered
Missouri Pacific cornm.
New-York Zentralbahn.
Norfolk und Western coinm. . . .
Northern Pacific cornm.
Readtng cornm.
Rock Island Comp, prefered . .
Southern Pacific.
. . .do. . . Rallwoy cornm.

do . do. . .prefered . . .
Union-Pacific comin . . . . . . .

. do. . . . . . prefered . .
Wabash prefered . .
Amalgamatod Copper.
Anaeondn Copper .
General -Filectrlc . . .
United States Steel Com.

70 . -
164 -12

1668
12 -

Yew -York , 4  März. V. K. L, K.
9 >/e

~8 81
106 ' /ä
102-

97 Vs

9 ~_
. . -do. . Februar . . .

1 :7*5
105-
1013/a

97-

Welzen Nr. 2 red . loko.

. . do . . September . . .
Mals loko Nr. 2. . . . *.
. .do . . September.

70 »;» 70 V«

Eisen Nr. 1 niedrigster Preis . .
. . . do. . . . höchster Preis . . . .
Pjessemer Stahl . . . .

IS¬
IS SO

l */4
20 .50
13 -50

15 . —
15 .50

l >/4
Kupfer . . . 13 -50

Chicago , 4 . März.
Welzen Mat. .
. - do. . .Juli . .
. do . . .September . .

93 »/«
88%

93 'li
38 »/«

67 V«
66 s/s
40 Vs

. -do Juli . . .
Hafer Mai . . .

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
Ü§_f§rt umgehend die Buchdruck«rei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H., Niooiasstrasse 11.
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